dem Cartell. 


Anter den Parteien, welche jetzt 
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Das proportionale Wahlrecht. 

Seitdem die nationalliberale Partei das Cartell mit den Conſer⸗ 
vativen eingegangen iſt, ſchlagen die Stichwahlen meiſtens zu ihren 
Ungunſten aus. Früher lag die Sache umgekehrt. Als ſie eine 
Mittelſtellung zwiſchen der Rechten und Linken einnahm, ſielen ihr faſt 
regelmäßig die Stimmen der im erſten Wahlgang unterlegenen und 
im zweiten mit ihrem Candidaten ausſcheidenden Partei zu. Die 
Fortſchrittler wollten lieber einem Nationalliberalen als einem Conſer⸗ 
vativen helfen, die Confervativen gaben ihm den Vorzug vor einem 
Fortſchrittsmann. Nur die Centrumspartei ſtimmte in engeren Wahlen 
ſtets gegen den nationalliberalen Candidaten. Allein trotz dieſes 
Verhaltens der Clericalen ernteten die Anhänger Bennigſens in 
den Stichwahlen regelmäßig große Erfolge. Das änderte ſich mit 
Daß in Stichwahlen nationalliberale Candidaten nun 
noch gegen einen Gegner von der Rechten zu unterſtützen geweſen 
wären oder von rechts her noch Zuzug zu erwarten gehabt hätten, 
kam nur noch äußerſt ſelten vor. Sie hatten ſchon ihre ganze 
Truppenmacht im erſten Wahlgange entwickelt, während ihre Gegner 
nun noch oft Gelegenheit hatten, ſich zu verſtändigen. Naturgemäß 
fielen nun die Stichwahlen überwiegend zum Nachtheil der National⸗ 
liberalen aus, während ihre Freunde, die Conſervativen, im Allge⸗ 
meinen viel weniger in ſtark zerſplitterten Wahlkreiſen engagirt waren. 
Die Sache liegt unendlich einfach; es iſt kaum zu begreifen, wie 
darüber ein ſo lautes Geſchrei hat erhoben werden können. Aus 
nationalliberalen Kreiſen erklang es aber und getreu der Bismarck⸗ 
ſchen Doctrin von der ſchleunigen, wenn auch nur vorübergehenden 
Abhilfe durch Geſetz verlangten viele Stimmen die Abſchaffung der 
Stichwahlen und Einführung der Entſcheidung nach der relativen 
Mehrheit im erſten Wahlgange. 

Man hatte nämlich ausgerechnet, daß dann die Nationalliberalen 
21 Mandate mehr erlangt haben würden. Obwohl man nicht verhehlen 

onnte, daß dann auch die Socialdemokraten 17 Sitze mehr haben 
würden, fo ſchwärmte man doch für den erſten Wahlgang. 21 national⸗ 
liberale Abgeordnete mehr, 25 freiſinnige weniger — das war 
Grund genug, um eine Aenderung des Wahlgeſetzes zu verlangen. Als 
zb es die Aufgabe des Wahlgeſetzes wäre, moͤglichſt viel nationalliberale 
Mandate zu ſchaffen! Der Zweck des Wahlgeſezes iſt, ein Parlament zu 
ſchaffen, welches den bei den Wählern herrſchenden Anſchauungen ent⸗ 
ſpricht. Ueber die Form läßt ſich reden, wenn nur der Zweck moͤglichſt er⸗ 
reicht wird, aber man ſoll nur nicht das Parteiintereſſe mit dem 
Wunſche der geſammten Wählerſchaft verwechſeln. 

Daß die Stichwahlen nur ein Nothbehelf find, iſt zuzugeben. 
Aber daß die relative Mehrheit im erſten Wahlgange einen beſſeren 
Prüfſtein geben würde, iſt durchaus zu beſtreiten. Eine ſolche Ein⸗ 
richtung würde keine andere Folge haben, als daß die Verſtändigung 

8 ee nach dem erſten Wahlgang erzielt 
zu werden pflegt, mit einer Art von ſtarker Nöthigung ſchon in die 
Zeit vor dem erſten Wahlgang verlegt werden müßte. Wie man ſich 
da zu verhalten hat, das kann man von den Cartellparteien lernen, 
deren freihändleriſch⸗liberale Mitglieder aus Disciplin für conſervative 
Agrarier, wie Kleiſt⸗Retzow, Frege und Mirbach fimmen mußten; 
daß dieſe vorherige Verſtändigung minder „unmoraliſch“ ſein würde, 
als die jetzt ſo bitter getadelte nach dem erſten Wahlgang, hat man 

is en. 

. b. a Seer, die übrigens wohl nur 
noch den agrariſch⸗ſchutzöllneriſchen Flügel der Partei vertritt, auf die 
Aenderung des Wahlrechts zurück und ſingt der proportionalen Ver⸗ 
tretung Loblieder. Wir bemerken zuvor, daß wir diejer Sache ganz 
vorurtheilsfrei gegenüberſtehen und uns durchaus nicht dagegen aus⸗ 
ſprechen wollen. 

Ein freifinnige® Partelinterefie gegen die proportionale Vertretung 
liegt schlechterdings nicht vor. Wir hoffen vielmehr, daß man die 
Technit dieſes Verfahrens beſſer auszubilden lernt, als es bis jetzt ge: 
ſchehen iſt. Das genannte Organ ſchreibt: 

„Bei den erſten Wahlen fielen auf die Deutſcheonſervativen 895103 
Stimmen oder 12,4 pCt. der Geſammtzahl, auf die Reſchspartei 482314 
oder 6,7 pCt., auf die Nationalliberalen 1177807 oder 16,3 pCt., auf die 
Deutſchfreifinnigen 1159915 oder 16 pCt., auf das Centrum 1342113 
ober 18,6 pt. auf die Socialdemokraten 1427298 oder 19,7 pCt. Nach 
dieſem Stimmenverhältniß müßten bei gerechter Vertheilung etwa ent 
. eutſchconſervativen 50 Abgeordnete, ſtatt 71, auf die 
Reichspartei 27 ſtatt 20, auf die Nationalliberalen 65 ſtatt 41, auf die 
Deulſchfreiſinnigen 64 (wie jetzt auch), auf das Centrum 74 ftatt 113, auf 
die Socialdemokraten 79 ftatt 35. 

Daß die Freiſinnigen unbethelligt ſind, wird alſo zugeſtanden. Die 
Verluſte einer proportionalen Vertretung würden vielmehr das Cen⸗ 
trum und die Conſervativen treffen, wenn die Aenderung des Wahl: 
rechts nicht auch die Wahlbetheiligung ganz weſentlich beeinfluſſen 
würde. Ja: wenn! Sie müßte ſich aber ſehr ſtark geltend machen. 
Centrum und Conſervative haben ihre Hauptſtärke einerſeits in rein 
katholiſchen, andererſeits in Rittergütergegenden, wo die Gegenparteien 


machtlos ſind und wo jene folglich auch mit geringer Anſtrengung zum Siege 


kommen. Sobald es aber nicht mehr blos darauf ankäme, die abſo⸗ 


Inte Mehrheit im Wahlkreiſe zu erringen, ſondern eine möglichft große 


Stimmenzahl zu haben, würden dieſe Parteien auch noch Reſerven 
auf die Beine bringen. Das wird am Ende wohl auch die „Natlib. 
Corr.“ zugeben müſſen. 

Das Uebel liegt in Wahrheit an einem ganz anderen Punkte. 
Deulſchland hat jezt rund 49 Millionen Einwohner. Wenn heute, 
wie bei Erlaß der Verfaſſung beabſichtigt, auf je 100 000 Einwohner 
ein Abgeordneter kommen ſollte, fo müßten wir 490 Abgeordnete 
haben ſtatt 397. Wir wollen einer ſolchen Vermehrung gar nicht 
das Wort reden, denn die vernunftgemäße Ausgleichung läßt ſich 
auch erreichen, wenn man eine Neueintheilung der Wahlkreiſe auf 
der Grundlage vollzieht, daß auf je 125000 Einwohner ein Reichs⸗ 
tagsabgeordneter gewählt wird. Nur das richtige Verhältniß, die 
proportionale Vertretung ſoll wieder Hergeflellt werden. Aber den 
larſten Einblick in den Sachbeſtand gewinnt man, wenn man bei 
er Rechnung bleibt, daß 490 Abgeordnete zu wählen wären ſtatt 
397. Von den jetzt fehlenden 93 Abgeordneten würden die conſer⸗ 
vativen Parteien auch nicht einen einzigen ſiellen. Wollte man in 
dieſer Weiſe der proportionalen Vertretung zu ihrem Recht verhelfen, 
ſo wäre es um die übermächtige Stellung der Conſervativen mit 
einem Schlage geschehen. Aber das wird die „Natlib. Corr.“ nicht 


reslauer 


Oiertelläbrlicher Abonnementbpr. in Breslau 6 Mark. Wochen-Ubonnem. 60 Bt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
welnal. 


an den übrigen agen dreimal ericheint, 


Donnerstag, den 23. Juli 1891. 


haben ſämmtlich den praktiſchen Dienſt ihrer Branche von unten auf 
genügend kennen gelernt, um ihre Stellungen ausfüllen und die 
ihnen untergebenen Beamten in ihrer Thätigkeit controliren zu können. 
Anders verhält es ſich mit den oberen Beamten. Dieſe rekrutiren 
ſich theils aus Juriſten, theils aus Technikern. Die erſteren bilden 
die bevorzugte Klaſſe. Der junge Beamte, welcher nach Ablegung 
der Prüfung als Gerichtsaſſeſſor es für zweckmäßig erachtet, ſich dem 
Eiſenbahndienſt zu widmen, wird zunächſt kurze Zeit zu ſeiner Aus⸗ 
bildung beſchäftigt und dann feſt angeſtellt, um von dieſem Augen⸗ 
blick an in der Verwaltung eine gewichtige Rolle zu ſpielen. Von 
dem Eiſenbahnbetriebe, von dem Tarifweſen, kurz von dem ganzen 
Eiſenbahndienſte kannte er zwar in dem Augenblicke, in welchem er 
eintrat, nichts, dennoch genügt nur ein kurzer Zeitraum, um ihn 
zum ſtändigen Hilfsarbeiter bei einem Betriebsamte, wo er, wenn 
auch nicht der Form nach, ſo doch in Wirklichkeit meiſt ſelbſtſtändig 


wollen. Die Macht der Conſervativen iſt für ſie ein Kräutlein Rühr⸗ 
michnichtan. 

Von den 93 neuen Wahlkreiſen würde ein ſehr großer Theil in 
den Beſitz der Socialdemokraten gelangen. Dies muß man als 
eine unverrückbare Thatſache für jede proporttonalere Geſtaltung des 
Wahlrechts hinnehmen. Es wäre unaufrichtig, über die Ungerechtigkeiten 
und Ungleichheiten des jetzigen Verfahrens zu jammern, wenn man nicht ge⸗ 
willt wäre, auch diejenigen zu ihrem Recht kommen zu laſſen, die jetzt am 
meiſten leiden. Erkennt man an, daß die Wahl nicht den Zweck hat, 
einen Reichstag nach den Wünſchen einer Partei zu liefern, ſondern 
ein Spiegelbild der in der Nation lebendigen politiſchen Anſichten 
und Kräfte zu geben, ſo muß man auch den Socialdemokraten nicht 
vorenthalten, was ihnen zukommt. Nächſt den letzteren würde eine 
Eintheilung der Wahlkreiſe nach dem heutigen Einwohnerſtande den 
Freiſinnigen, Nationalliberalen und Ultramontanen zu Gute kommen. . N Wir 0 
In welchem Verhältniß dies ſein würde, iſt ſchwer zu ſagen. entſcheidet, oder zum Mitgliede einer Direction geeignet erſcheinen zu 

Der gegenwärtige Zuſtand rechtfertigt ſich nur, wenn man den laſſen. Seine Altersgenoſſen, welche als Techniker in den Eiſenbahn⸗ 
Fortbeſtand der parlamentariſchen Macht der Conſervativen als die] dienſt eingetreten find, bleiben von vornherein hinter ihm zurück; ibm 
vornehmſte Richtſchnur anſieht. Heutzutage haben ungebildete Tage⸗ iſt die große Mehrzahl der oberſten Stellen vorbehalten. Zur Er⸗ 
lohner auf dem Lande oft das dreifache, ſelbſt das fünffache Wahlrecht, langung des Amtes eines Directionspräſidenten, Abtheilungs⸗ 
wie aufgeklärte ſtädtiſche Wählerſchaften. In Pommern giebt es vorſtehers, Bettiebsdirectors gewährt die Ausbildung als Referendar 
Wahlkreiſe von 74 600, 75 600 und 79 800 Einwohnern; die dreijund die juriſtiſche Staatsprüfung eine weit größere Aus icht, 
größten Berliner Wahltreiſe haben dagegen 359 000, 325 000 und als das techniſche Studium und die Ablegung der techniſchen 
269 000 Einwohner. Die Stadt Berlin mit 1 310 000 Einw.] Prüfungen. Seit vielen Jahren iſt dieſes Uebergewicht des 
(1885: dieſe Ziffern find der amtlichen Wahlſtatiſtik zu Grunde ge-] Juriſtenthums in der Eiſenbahnverwaltung im Abgeordnetenhauſe 
legt) wählt 6 freiſinnige und ſocialdemokratiſche Abgeordnete. Die] und in der Preſſe beklagt und bekämpft worden, ohne daß bisher, 
Regierungsbezirke Stettin und Cöslin haben zuſammen 1 293 500 abgeſehen von einigen durch Herrn von Maybach zugeſtandenen Ver⸗ 
Einw., wählen aber 11 conſervative Abgeordnete und einen frei⸗ beſſerungen in der Stellung der Techniker, etwas erreicht worden 
ſinnigen. Heute müßte Berlin 15 Abgeordnete wählen ſtatt 6; es] wäre. Freilich iſt nicht zu verkennen, daß auch die Ausbildung der 
hat mehr Einwohner als die ganze Provinz Pommern. Breslau Techniker und ihre Beſchäftigung im Eiſenbahndienſte bis zu ihrer 
müßte 3 wählen ſtatt 2, Görlig 2 ſtatt 1, Beuthen und Pleß⸗Rybnik] Anſtellung im Betriebs dienſte ſehr viel zu wünſchen übrig läßt. Der 
je 2 ſtatt je 1, Hamburg 6 ſtatt 3 u. ſ. w., u. ſ. w. Die ſächſiſchen[ Bau⸗Ingenieur, welcher als Bauführer und Baumeiſter in der Eiſen⸗ 
und rheiniſch⸗weſtfäliſchen Fabrikgegenden würden ganz erheblich mehr] bahnverwaltung beſchäftigt if, hat nur in ſehr ſeltenen Fällen 
Abgeordnete wählen müſſen als jetzt. Gelegenheit, ſich mit dem Eiſenbahnbetriebe bekannt zu machen. 

Kurzum: eine wirklich proportionale Vertretung, man mag ſie er zur Anſtellung „an der Reihe“, fo muß er ſich plötzlich in einen 
einrichten wie man will, muß dazu beitragen, die unnatürliche Macht Betriebstechniker verwandeln und wenn er hierzu auch mehr mit⸗ 
der Conſervativen zu ſtürzen. Dabei verſchlägt es wenig, ob man bringt, als der junge Gerichts⸗Aſſeſſor, fo liegt doch auf der Hand, 
das proportionale Wahlſpſtem im engeren techniſchen Sinne einführt daß auch er nicht die geeignetſte Perſon zur Leitung und Ueber⸗ 
oder ob man nur die Wahlkreiſe nach der heutigen Bevölkerungs- wachung des Betriebes if. Auch die Ausbildung und Beſchäftigung 
vertheilung neu regelt. des Maſchinen⸗Ingenieurs iſt nicht dazu angethan, ihn für den 
— — Eiſenbahnbetrieb vorzubereiten. Unſere ganze Eiſenbahnverwaltung 

a n d. wird eben heute von Beamten geleitet, welche eine ſyſtematiſche Aus⸗ 

Berlin, 22 3 1 Eh A Die Germania“ bildung in derſelben und für dieſelbe nie erhalten haben. Hierin iſt 

7 * . . 7 
kommt in zwei „Noch einmal die Entſtehung des Welfen⸗ 


— 4 5 aller S e zu ſuchen, welche im Eiſenbahnweſen 
N g vorhanden ſind. Es eibt ſchließlich nichts anderes übrig, als daß 
38 3 en Le en man ſich dafür entſcheidet, ganz neue Einrichtungen zu treffen, 
Meding (Gregor Samarow) in feinen Memoiren zur Zeitgeſchichte 

über ſeine Beziehungen zum Fürſten Bismarck fowie über feine und 
des hannöverſchen Ofſtziers von Holle Betheiligung an der Begrün⸗ 
dung der ſogenannten Welfenlegion veröffentlicht hat. Sie bringt die 
hauptſächlich in Betracht kommenden Stellen des Meding’ihen Buches 
wieder in Erinnerung. Auch wir hatten ſeinerzeit, als ſie zu⸗ 
erſt die öffentliche Aufmerkſamkeit auf dieſe Dinge lenkte, von 
ihren Erörterungen kurz Notiz genommen. Das Seltſame liegt 
darin, daß nach Meding's eigener Angabe er ſowohl wie Herr von 
Holle von der preußiſchen Regierung, d. h. von Bismarck, im Juli 1870 
beträchtliche Penſionen ausgeſetzt erhielten, während ſie gerade es waren, 
welche die welſiſche Emigration, zur größten Beſtürzung des Hofes 
von Hietzing, in Scene geſetzt hatten. Zwiſchen dieſer ihrer Thätig⸗ 
keit und ihrer Entlohnung durch eine Penfion läßt die „Germania“ 
einen Zuſammenhang vermuthen, welcher durch die Thatſache hergeſtellt 
wird, daß die Beſchlagnahme des Vermögens des Königs Georg, 
welche dem preußiſchen Miniſterpräſidenten einen gewaltigen geheimen 
Dispoſitionsfonds verſchaffte, in erſter Linie durch die Umtriebe der 
Welfenlegion begründet wurde. Das Blatt bezweckt mit ſeiner er⸗ 
neuten Erörterung der Angelegenheit ausgeſprochenermaßen nichts 
anderes, als eine der betheiligten Perſönlichkeiten, insbeſondere den 
Fürſten Bismarck, zu einer Erklärung zu provociren. Es wird abzu⸗ 
warten ſein, ob Fürſt Bismarck dieſer wiederholten Provocation Folge 
leiſten wird. 

Zur Afrikalotterie wird der „Köln. Volksztg.“ aus Berlin 
noch geſchrieben: „Die Ausführungs⸗Commiſſion, d. h. die⸗ 
jenige, welche über die Verwendung der Gelder verfügt, iſt zu unter⸗ 
ſcheiden von der eigentlichen Lotterie-Commiſſion, welche als 
Privat⸗Comité die Lotterie veranſtaltet. Die Lotterie⸗Commiſſton be⸗ 
ſteht aus neun Mitgliedern des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des 
Lotterie⸗Comités. Zur Ueberwachung und richtigen Verwendung der 
Gelder hat der Reichskanzler das Recht, einen Reichs⸗Commiſſar und 
fünf Mitglieder des Colonialrathes zu Mitgliedern der Ausführungs⸗ 
Commiſſion zu ernennen. Dieſe Ernennungen ſind erfolgt. Somit 
beſteht die Verwendungs⸗ oder Ausführungs⸗Commiſſton 1) aus den 
neun Mitgliedern des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des Lotterie⸗ 
Comités, Präſident: Fürſt Wied, Schriftführer: Graf Brühl 
(Coblenz); 2) aus den fünf oben erwähnten, vom Reichskanzler er⸗ 
nannten Mitgliedern des Colonialraths; aus dem Reichs⸗Commiſſar 
mit Veto⸗Recht. Die Commiſſion iſt nur beſchlußfähig, wenn der 
Commiſſar der Regierung anweſend iſt.“ 

Die Angelegenheit des ſocialdemokratiſchen Abg. von Vollmar 
wird, nach einer Meldung der „Frkf. Ztg.“, nicht, wie man annahm, 
erſt auf dem Erfurter Parteitage, ſondern wahrſcheinlich auf dem 
internationalen Congreß zu Brüſſel zur Sprache kommen. 
Es habe ſich nämlich herausgeſtellt, daß von den drei in Berlin ge⸗ 
wählten Delegirten zum Brüſſeler Congreß mindeſtens der eine der 
ſogenannten radicalen Richtung angehört, und daß die Stellung 
eines zweiten zweifelhaft iſt. Dieſe Delegirten wollen die Angelegen⸗ 
heit Vollmars auf dem Congreß zur Sprache bringen. 

L. C. [Die Ausbildung der Eiſenbahnbeamten.] Bei 
der preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung haben die mittleren und 
unteren Beamtenkategorien im Allgemeinen eine ihren Obliegenheiten 
entſprechende Ausbildung erfahren. Die Stations⸗ und Güter⸗ 
expedittons vorſteher, die verſchiedenen Klaſſen von Secretären, die 
Kaſſenbeamten, die Bahnmeiſter, Zugführer, Locomotivführer u. ſ. w. 


zu bilden. Juriſten, Bau⸗ und Maſchinentechniker werden ſelbſt⸗ 
verſtändlich nie entbehrt werden können, ſie müſſen in den Organismus 
eingegliedert werden, wie heute die Juſtitiare und Bauräthe bei der 
Poſtverwaltung und die techniſchen Räthe bei der allgemeinen 
Landesverwaltung. Grundbedingung aber muß ſein, daß jeder, des 
die eigentliche Eiſenbahnverwaltungslaufbahn ergreifen will, den Be⸗ 
trieb von unten auf kennen lernen muß. Eignet er ſich ſchließlich 
nicht für die höchſte Stelle, fo findet er in den mittleren Stellen 
ein ſeinen Befähigungen zuſagendes Arbeitsfeld. Damit würde auch 
der ſociale Gegenſatz, der heute zwiſchen den höheren und mittleren 
Beamten ſehr zum Schaden der Entwickelung unſeres Eiſenbahn⸗ 
weſens vorhanden iſt, beſeitigt werden. 


[Militäriſches.] In dieſen Tagen ſind, wie durch die „Schießvor⸗ 
ſchrift für die Infanterie“ vorgeſchrieben, durch das Kriegsminiſterium im 
Armeeverordnungsblatt die Uebungen für das Einzel⸗Prüfungsſchießen der 
Fußtruppen bekannt gemast, und es hat nunmehr innerhalb der nächſten 
zehn Tage — vom 18. bis 27. d. Mts. — ſeitens ſämmtlicher Regimenter 
bezw. Bataillone der deutſchen Infanterie, Jäger und Schützen das Einzel⸗ 
Prüfungsſchießen, zwecks Erlangung einer möglichſt gleichmäßigen Grund⸗ 
lage zur Beurtheilung der Fertigkeit im Schulſchießen, unter Aufſicht der 
Regiments: bezw. Bataillons⸗Commandeure ſtattzufinden. Bemerkens⸗ 
werth bei der diesjährigen Aufgabenſtellung durch das Kriegsminiſterium 
Jan 1800. Je genau dieſelben Aufgaben vorgeſchrieben hat, wie im 

u . 


ſtellung der Reſultate von 1890 und 1891 in zwiefacher Beziehung eine 
intereſſante Grundlage zur Beurtheilung der Fertigkeit im Schul⸗ 
ſchießen bieten. 


[Für eine Herabſetzung der Weinzölle! ſpricht ſich die „Dtſch. 
Wein⸗Ztg.“ aus. Sie ſchreibt: „Wir beharren bei der Anſicht, daß eine Ä 
mäßige Reduction der jetzigen abnorm hohen 5 7 dem deutſchen Wein⸗ 
bau und Weinhandel nur dienlich ſein kann. ir können nur wiederholt 
der Anſicht Ausdruck geben, daß durch preiswürdiges italieniſches Ver⸗ * 
ſchnittmittel (andere Weine kommen kaum in Betracht) ſicherlich der Vers 
lebr in unſern Rothweinen zunehmen und der Production von Portugieſer, 
Frühburgunder u. ſ. w. vortheilhaft ſein wird. Nur Engberzigkeit und 
fehlender Ueberblick über die Marktverbältniſſe des Auslandes moͤgen 
gegentheilige Anſichten nähren. Frankreich, das „Weinland par 
excellence“, wie es nd gern benennen läßt, iſt in Folge ſeiner bisherigen 
niederen Weinzölle in der Lage, trotz Ungunſt eigener Ernten, den Welt⸗ 
markt und ſo auch Deutſchland hauptſächlich mit ausländiſchen Weinen zu 
e Im laufenden Jahre, während der Monate Januar bis Mai 
einſchließlich, hat Deutſchland an ausländiſchen Weinen eingeführt; 1) von 
Frankreich 157 453 Doppelcenter; 2) von Italien 49 729 Doppelcentner; 
3) von Oeſterreich⸗ Ungarn 56090 Doppelcentner; 4) von Spanien 
35629 Doppelcentner. Erwägt man dagegen die Einfuhr ausländifcher 
Weine in Frankreich, fo bat dieſes Land in der Zeit vom 1. Januar bis * 
1. April l. J. (ſoweit iſt uns die Statiſtik nur augenblicklich zur Hand) 


welche es geſtatten, geſchulte Eiſenbahnbeamte für alle Rangſtufen = 


allein aus Spanien 3649148 Hectoliter oder Doppelcentner Wein er: 
halten, während Deutſchland in fünf Monaten aus obigen hauptſächlich 
in Betracht kommenden Ländern 289 901 Hectoliter oder Doppelcentner 
und insgeſammt nur 331 854 Hectoliter außerdeutſchen Wein 1 
hat. Und angeſichts ſolcher Thatſachen will man die derartigen Be⸗ 
trachtungen ſchwer zugänglichen Winzerkreiſe glauben machen, eine Zoll⸗ 
ermäßigung auf italieniſche und öſterreichiſche Weine ſei Deutſchlands 
Weinbau nachtheilig. Das Gegentheil iſt der Fall. Frankreich erſchwert 
ſich jetzt durch Zoll⸗Erhöhungen den Zugang zum Weltmarkt, deſſen 
Pforten ſich dadurch anderen Ländern mit billigeren Angeboten 
öffnen werden. Die kleinen deutſchen Weine erhalten aber gerade 
durch erleichterte Verwendbarkeit höheren Werth, denn je mehr 
Nachfrage danach, je höher deren Preisgeſtaltung. Unabhängig aber 
von alledem kann Deutſchland beruhigt Italien und Oeſterreich Zoll⸗ 
ermäßigungen auf Wein gewähren, ſelbſt wenn dies nur den 
Effect hätte, daß der deutſche eier ftatt von Frankreich aus benannten 
Ländern kaufen und die in Frankreich mit franzöſiſchem Material her⸗ 
Be Verſchnitte ſelbſt mit deutſchem Grundſtoffe bereiten würde. 

ies lehren die obenerwähnten Zablen, welche die Verhältniſſe richtig be⸗ 
leuchten. Angeſichts ſelcher Sachlage können wir dem in Neapel gefaßten 
Beſchluſſe des italieniſchen landwirthſchaftlichen Congreſſes nur beiſtimmen, 
wenn er Ermäßigung der Weinzölle im Vertrage mit Deutſchland fordert. 
Erwähnung verdient auch, daß die italieniſchen Weinbauer gleichzeitig als 
Gegenconceſſion eine Herabſetzung des italieniſchen Weinzolles auf acht 
Franes anbieten, alſo damit eine deutſche Concurrenz und Weinabſatz in 

talien ermöglichen, wenn dies auch zunächſt für Deutſchland nicht von 
Belang ſein wird. Aus kleinen * kann indeß Großes werden. 
Dies iſt der Geſichtspunkt, der uns leitet, und von ihm ausgehend, 
wünſchen wir den Berner Verhandlungen den beſten Erfolg.“ 


„ lLehrerverzeichniß.] Das am 1. d. Mis. zur Ausgabe an die 
biefige Lehrerſchaft gelangte neue Lehrerverzeichniß für das Jahr 1891/92 
giebt, wie die „Schleſ. Schulztg.“ ſchreibt, einen belehrenden Einblick in 
das von Jahr zu Jahr zunehmende Schulweſen Berlins. Theil A führt 
die zur Zeit beſtehenden 190 Gemeindeſchulen nebit ihrem Lehrerperſonal, 
nach Klaſſen geordnet, an. Eine Neuerung in dieſem Jahre iſt die An⸗ 
gabe des Eröffnungsdatums jeder Schule. Danach beſteht die 1. Ges 
meindeſchule ſeit 1. October 1847, die 190. ſeit 1. April 1891. — In dieſen 
190 Schulen find vorhanden: 1577 Knaben⸗, 1597 Mädchen⸗, 24 gemifchte 
Klaſſen. Die Lehrerſchaft zählt: 188 Rectoren, 1993 Lehrer, 1017 Lehre: 
rinnen, 629 techniſche Lehrerinnen, 60 Vertreter und Vertreterinnen, alſo 
insgeſammt 3887 Lehrkräfte. Theil B bringt die Lehrkräfte geordnet nach 
der neuen Gehaltsſcala. Danach beziehen von den Rectoren außer Dienſt⸗ 
wohnung und ein Gehalt von 4160 M., 61: 3760 M., 66: 
3300 M., einer 3180 M. Von den Lebrern erhalten 52: 3600 M., 219: 
—— IR. — u” — 275: ai beschafti 988 288: 1900 M., 

59: Von den interim eſchäftigten Lehrern erhielt einer 
1800 M., 44: 1600 M. Jeder der 81 Hilfslehrer 
den Lehrerinnen beziehen 141: 1950 M., 221: 1755 M., 227: 1560 M., 
231: 1365 M., 112: 1200 M., 85 (interimiſtiſche) 1200 M. Hieran 
ſchließen ſich die Lebrkräfte an der ſtädtiſchen Taubſtummenſchule, Blinden⸗ 
Anſtalt, Idioten⸗Anſtalt, Waiſenhaus und Schule des ſtädtiſchen Obdachs, 
welche von fehr verſchiedener Höhe find. (1200-6300 M.) 

[Die 32. Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Inge 
nieure!] findet in dieſem Jahre vom 17. bis 19. Auguſt ftatt, und zwar 
an den beiden erſten Tagen in Düſſeldorf, am dritten in Duisburg. 
An Vorträgen ſind bis geht angemeldet: Oberingenieur Gerdau: Löſch⸗ 
vorrichtungen für Schiffe und Eiſenbahnen. Ingenieur Fr. Geck: Der 
Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Canal und ſeine l die Induſtrie. Ingenieur 
E. Schrödter: Die Induſtrie in und bei Düſſeldorf. Docent 
Hartmann: Eine dynamiſche Theorie der Dampfmaſchine. Profeſſor R. 
Krohn; Die Verwendung des Flußeiſens zum Brückenbau. 

[Zum Eiſenbahnbau in China] wird der „Nat.⸗Ztg.“ aus 
den Kreiſen der chineſiſchen Geſandtſchaft geſchrieben: 

In dem Maße, in welchem Rußland mit dem Ausbau feiner füd: 
ſibiriſchen Bahnen vorſchreitet, tritt nunmehr auch China, trotz allen 
Widerſtandes und aller Gegenſätze, immer ernſter an die Löſung des 
groben Problems des Eiſenbabnbaues heran, der zwar, wie alles in China, 
angſam — aber ſtetig fortſchreitet. Was in Bezug darauf jüngſt in 
einem Kölner Blatte über chineſiſche Beſtellungen von Eiſenbahn⸗ 
material in Deutſchland mitgetheilt wurde, ift theilweiſe unwahr, 
theilweiſe eilt es den Thatſachen uns Ausſichten dafür weit voraus. Der 
königliche Baumeiſter aus Köln, Peter Scheidtweiler, war mit einem ihm 
als Zeichner beigegebenen deutſchen Landsmanne Namens Küſter vor 
etwa 3½ Jahren als Eiſenbabntechniker nach Peking zur Deutſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft gekommen und iſt vor Jahresfriſt in Hankau (Hankow) in den 
Dienſt des dortigen Vicekönigs Tchang⸗tchi⸗tung getreten, der dabin kurz 
vorher wegen ſeiner Befürwortung des Eiſenbahnbaues von Canton, wo 
er in gleicher Eigenſchaft amtirt batte, verſetzt wurde. In den Händen 
und in der Machtſphäre dieſes thatkräftigen Vicekönigs befinden ſich die für 
die nächſte Zeit geplanten Eiſenbahnbauten. Der in China und von allen euro⸗ 
m. Intereſſenten in letzterer Zeit viel ventilirte Plan Tchang⸗tchi⸗tungs 
ft, zu den fucceffive auszuführenden Eiſenbahnbauten das nöthige Material 
nur anfänglich in Europa zu beftellen, ſpäter aber den allergrößten Theil davon, 
womöglich Alles, in China ſelbſt lediglich mit europaifchen Hilfskräften 
aus eigenen Materialien und Erzen zu beſchaffen bezw. herſtellen zu laſſen. 
Demgemäß iſt die Herſtellung von Hochöfen⸗, Stahl⸗ und Bergwerken 


Janet Roß und ihr Buen⸗Netiro. 


In Florenz fühlt man ſich oft genug nach England verſetzt. Man 
braucht nicht erſt nach London zu gehen, um dort die „Season“ 
mitzumachen, um die Herren des Ober⸗ und Unterhauſes, die Lords 
und Ladies, die Profeſſoren von Oxford und Cambridge, die Weiſen 
von Edinburgh und Aberdeen vereint zu ſchauen. Florenz iſt den 
Engländern ein Gegenſtand des Cultus geworden. Am Arno fühlen 
ſie ſich faſt ſo zuhauſe, wie an der Themſe. Und in Florenz wieder⸗ 
um iſt es die herrliche ſchloßartige Villa „Poggio Gherardo“, die 
einen Mittelpunkt der engliſchen Geſellſchaft bildet. Hier reſidirt 
eine verdiente engliſche Schriftſtellerin, deren geſellſchaftliche Be: 
ziehungen ſich über einen guten Theil von Europa erſtrecken. In 
den letzten herrlichen Junitagen iſt Schreiber dieſer Zeilen, nachdem 
er die Villa ſchon von früher her kannte, wieder einmal dort ge⸗ 
weſen. Der Gottesfriede eines reizenden Sommertages lag auf der 
ganzen Landſchaft. In gebieteriſcher Schönheit thront Fieſole auf 
der Höhe. Von Fleſole durch einige anmuthige Hügel ge⸗ 
trennt, die ſich im Oſten von Florenz auf dem gleichen Bergrücken 
wie Fieſole hindehnen, liegt Settignano, und zwiſchen beiden, doch 
näher an Settignano, erhebt ſich Pogglo Gherardo. Man geht, 
ehe man es erreicht, an vielen lieblichen Landhäuſern vorbei, vor 
denen Cypreſſen und Pinien fiehen. Ueberall herrſcht die größte 
Sauberkeit. Knaben und Mädchen kommen gerade aus der Schule, 
in lebhaftes Geſpräch verwickelt und ſchon jetzt eine „bella favella“ 
(elegante Rhetorik) entfaltend. Das werden keine berückenden Schön- 
heiten ſein, aber zierlich genug ſehen dieſe Mädchen aus mit ihrer 
feinen weißen Haut und mit den ſatten Augen, die wie ſchwarze 
Perlen glänzen. 

Wir erblicken ein büſtengeſchmücktes Portal. Eine Contadina 
offnet uns das Thor. Zwiſchen Weizenähren, Gemüſebeeten und 
Blumenanlagen klimmt man empor. Wir begrüßen die Contadini bei 


vor, wenn Reben und Oliven ihren, wie man diesmal hofft, reichen 
Tribut an die Schloßherrſchaft abgegeben haben werden. Hier werden 
die Apparate zurecht gemacht, in denen ſich der Wein klärt, dort wird 
ein neues Häuschen gebaut, in dem der weiße Ochs um das ſteinerne 
Baſſin herum im Kreiſe gehen wird, um aus den Beeren das Oel 
zu preſſen. 

Ign dieſem Schloſſe leben Menſchen, die mit Bewußtſein alle die 
Herrlichkeit, die fie hier umgiebt, genießen. Der Hausherr, Mr. 
Roß, ein engliſcher Banquier, der viele Jahre hindurch in Alexandrien 
thatig geweſen, iſt einer der größten Orchideiſten Europas. In den 


| diefem zugeſchickt worden. Außerdem ſtehen für die 


bezog 1200 M. — Von] daß K 


ihrer Arbeit. Schon bereiten ſie Manches für den kommenden 85 war. 


durch Tchang⸗tchi⸗tung bereits in Angrif genommen und und Je dieſem 
Zwecke bereits vor einiger Zeit als europäiſche Hilfskräfte die beiden 
deutſchen Bergwerksbeamten Halt fr 5 Bianchi und Coks von der 
Berliner chineſiſchen Geſandtſchaft für den Vicekönig engagirt — und 
ochöfen und Berg⸗ 
werke auch engliſche — insgeſammt ſechs Ingenieure im Dienſte des 
Vicekönigs. Die vorläufig im Bau begriffene Bahn hat im Ganzen eine 
Länge von 26 Km. und hat vornehmlich den Zweck, die Verbindung mit 
den Erzgruben, zu welchen ſie führt, herzuſtellen und den Transport der 
zu verarbeitenden Materialien zu erleichtern. Was zu dieſer kleinen „Erz⸗ 
bahn“ an Material und zu den Bergwerken an Maſchinen ꝛc. gebraucht wird, 
iſt bereits ſeit Monaten bei einer ganzen Anzahl von Firmen in Deutſch⸗ 
land beſtellt. Der Einfluß Scheidtweilers bei dieſen Beſtellungen 
iſt lediglich ein conſultativer, ſoweit eben ſeine Rath⸗ und Vor⸗ 
ſchläge als Eiſenbahn⸗ Techniker im Dienſte des Vicekönigs für 
dieſen, beziehungsweiſe für deſſen Entſchlüſſe in Betracht kommen 
können. Die Entſcheidung bei dieſen Beſtellungen in Europa lag und 
liegt darum auch durchaus nicht „in den Händen“ des Herrn Scheidtweiler, 
ſondern ausſchließlich in denjenigen des außerordentlichen Geſandten und 
„ Miniſters Chinas in Berlin, Hſü⸗Ching⸗Chong, der als 
ehemaliger Schüler und nachmaliger vertrauter Berather Tchang⸗tchi⸗ tungs 
in europäiſchen Dingen ber eminente Vertrauensmann des Vicekönigs in 
Europa iſt, auf deſſen ſtricte Weiſung alle für feine — Ere 
Beſtellungen in Europa durch und von dem ihm vertrauten Gejandten 
gie gemacht werden. Bon dieſem allein, bezw. von der ihm unteritellten 

erliner Geſandtſchaft wird denn auch alles beſtellt, die Contracte dazu 
abgeſchloſſen, controlirt, ausbezahlt und formell übernommen. In 
wie weit ſich nach Fertigſtellung der erwähnten kleinen Eiſenbahnſtrecke 
die Hoffnungen der deutſchen Eiſeninduſtrie auf eine Reihe unberechen⸗ 
barer Lieferungen für die ſpäteren großen Eiſenbahnbauten in China er⸗ 
füllen werden, hängt weſentlich von dem Erfolg bezw. Mißerfolg ab, zu 
welchem der Vicekönig eee wohl doch erſt nach einigen 
Jahren, mit ſeinem Unternehmen gelangen wird, ausſchließlich mit 
chineſiſchem Material ſeine Eiſenbahnen bauen zu laſſen. 


Berlin, 22. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Der „Fall“ Berg 
mann⸗Hahn kam am Montag Nachmittag in der Klinik des einen der 
Betheiligten, des Herrn Profeſſor v. Bergmann, zur Sprache. Herr 
v. Bergmann ſtellte ſeinen Zuhörern bei Beginn der Klinik einen älteren 
Mann vor, welcher im Jahre 1887, alſo bereits vor vier Jahren, wegen 
eines Zungenkrebſes operirt worden war. Die Operation gelang vortreff⸗ 
lich, und in der verhältnißmäßig langen Zeit iſt kein Recidiv auf⸗ 
getreten, was ſonſt ſelbſt nach ganz vorſichtig und exact ausgeführten 
Operationen leider nur zu oft der Fall zu ſein pflegt. Im Befinden des 
Patienten ſind bis auf den heutigen Tag keinerlei Störungen aufgetreten. 
„Der Patient hat ſich bemüßigt gie, hierher zu kommen“, fo bemerke 
Profeſſor v. Bergmann in den ihm eigenen Tone, „weil er geleſen hat, 

a rebs hier auch gemacht, nicht nur gebeilt wird.“ Unter 
dem ſchallenden Gelächter des dicht gefüllten Auditoriums entließ Herr 
von Bergmann hierauf ſeinen alten Patienten mit einem kräftigen 
Händedruck. 

x X Bayreuth, 21. Juli. [Generalverſammlung des all⸗ 
gemeinen Richard Wagner: Vereins.] Heute wurde bier die 
ſatzungsmäßige Generalverſammlung des allgemeinen Richard Wagner⸗ 
Vereins im Saale der Geſellſchaft „Frohſinn“ abgehalten; fie begann um 
10 Uhr früb und endete erſt um 6 Uhr Abends, nur durch eine kurze 
Mittagspauſe unterbrochen. Den Vorſitz führte wegen Behinderung des 
Präſidenten des Vereins, Bürgermeiſters von Munker, deſſen Stellver⸗ 
treter, Juſtizrath Dr. Guſtav Meyer von hier. Die zahlreich erſchienenen 


W. Delegirten der Zweigvereine und Ortsvertretungen repräſentirten nahe 


an 5800 Stimmen, was drei Vierteln ſämmtlicher Stimmen entſpricht. 
Aus Schleſien waren anweſend Delegirte der Ortsvertretungen Breslau, 
Liegnitz und Hirſchberg, ſowie des Zweigvereins in Oels. Von der 
Centralleitung in Berlin waren erſchienen Graf Walderſee, Freiherr von 
Seckendorf, Aſſeſſor von Puttkamer, Hofbuchhändler Thelen, von ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Vertretern der Richard Wagner'ſchen Kunſt Hans von Wol⸗ 
zogen, H. Porges, O. Eichberg u. A. — Einen großen Raum in den Ver⸗ 
handlungen nahm die Beſprechung der in dieſem Feſtſpiel⸗Jahre zum 
erſten Male aufgetretenen Schwierigkeit in der ausreichenden Verſorgung 


ein. Der Andrang zu den ährigen en 


der Vereinsmitglieder mit Eintrittskarten 92 Ben Feſtſpiel⸗Aufführun en 
* daß 


der Verwaltu der Nen die zum Theil e ſpäter ein⸗ 
gebenden Meldungen der Vereinsmitglieder nicht ſämmtlich berück⸗ 
ſichtigen konnte. Die Wiener, welche ſonſt immer mit einem Extra⸗ 
zuge in der Stärke von vierhundert Mann hierher kamen, werden 
in Folge deſſen diesmal nur mit eirca fünfzig Mitgliedern vertreten ſein. 
Zur Behebung ähnlicher Schwierigkeiten für die Folge wird auf Beſchluß 
der Generalverſammlung die Centralleitung ſich mit dem Verwaltungs⸗ 
rath der Bühnenfeſtſpiele dahin ins Benehmen ſetzen, daß dieſer künftig 
das Vorrecht der bis zu einem beſtimmten Termin eingehenden Geſuche 
von Vereinsmitgliedern um Reſervirung von Eintrittskarten zugeſteht. — 
Aus dem in der Generalverſammlung erſtatteten Jahresbericht iſt hervor⸗ 
zuheben, daß der Verein am Schluß des Jahres 1890 193 Zweigvereine 
und Oxtsvertretungen mit insgeſammt 7620 Mitgliedern zählte; im Laufe 
dieſes Jahres ſind zahlreiche neue Mitglieder beigetreten. Die Einnahmen 
ſeit den letzten Feſtſpielen haben rund 48 M. betragen, davon ſind an 
den beim biefigen Stadtmagiſtrat verwalteten Feſtſpielfonds 17 300 M., 


. engeren mae vom Lande der, de Hart, 
Gewächshäuſern in Poggio Gherardo, die ich in dieſen Tagen unter 
der Führung von Mrs. Roß beſucht habe, giebt es 7000 Orchideen 
und darunter 1300 Species. Es iſt die größte Sammlung, die in 
Italien beſteht; es iſt die ſechſtgroͤßte in Europa. Die erſte iſt die 
von Mr. Sander, einem Deutſchen von Geburt, in St. Albans, der 
Vaterſtadt des Baco von Verulam, in der Grafſchaft Hertford. Doch 
auch die des Mr. Roß repräfentirt einen ungeheuren Werth. Mr. 
Roß hat ſeinen Namen der Peristeria Rossiana gegeben. Den 
Orchideenforſchern iſt dieſer Gentleman ſeit lange bekannt. Er war 
in der Lage, dem nunmehr verſtorbenen deutſchen Orchideenforſcher 
Guſtav Reichenbach manches Material für deſſen großes Werk zu 
liefern, und mit Bewunderung mag gerade jetzt der Botaniker zu 
einer „Phalanopsis leucorrhoda“ auffchauen, die Mr. Roß groß⸗ 
gezogen. Was wir in den Gewächshäuſern in lebendiger Fülle 
ſchauen, das tritt uns dann im Bilde entgegen. Denn was der 
Gatte großgezogen, all das hat die Gattin in Aquarell gemalt. 

Doch es ſind kein Gärtner und keine Gärtnerin, die hier in dieſer 
Villa leben. Wenn man die Welt mit dem Wanderſtabe durchmeſſen 
hat, dann mag man, wie Cineinnatus von den blutgedüngten Schlacht⸗ 
feldern zum Pfluge zurückkehrt, ſich in den Frieden der Oliven von 
Poggio Gherardo flüchten. 

Es iſt keine Alltagsfrau, die da vor uns ſteht. In einem ſoeben 
erſchtenenen Buche „Early days recalled“ (Zur Erinnerung an frü⸗ 
here Tage,“) das ſich an ihr letztveröffentlichtes zweibändiges Werk 
„Three generations of Englishwomen“ anſchließt, erzählt ſie aus 
ihrem Leben und dem ihrer Mutter und Großmutter. 

Das Buch iſt zunächſt für Engländer und nicht einmal für einen 
zu großen Kreis ihrer Landsleute geſchrieben. Für ſolche in erſter 
Linie, die das Glück hatten, in den mittleren Decennien unſeres 
Jahrhunderts in jener politiſch⸗litterariſchen Geſellſchaft Londons zu 
verkehren, die bei allem nationalen Charakter, den ſie hatte, doch 
gleichzeitig von den beſten geiſtigen Elementen von Paris durch⸗ 
In dieſem Kreiſe fanden die Orleans eine wohl⸗ 
wollende Gönnerſchaft, aber auch der zukünftige Napoleon III. ward 
hier geduldet, wenn auch nur geduldet. Guizot erſchien als der 
wahre Repräſentant der franzoͤſiſchen Politik, und zu Barthelemy 
St. Hilaire und Couſin ſchaute man bewundernd auf. Hier fanden 
ſich die Koryphäen Englands zuſammen, und wenn Mre. Roß die 
Gräber ihrer dahingeſchiedenen Freunde, oder beſſer der Freunde ihrer 
Mutter und Großmutter auffuchen will, fo hat fie es leicht, fie zu finden: 
viele von denſelben find in der Weftminfter-Abtet, dem Ruhmes tempel 
Englands, begraben. 


®) London, Chapman and Hall. 


an den Stipendienfonds 9200 M. abgeführt, 19 400 M. aber zum Ankau 
von Gratis⸗Eintrittskarten für die Mitglieder verwendet worden. — Al 
Vorort des Vereins wurde auf Vorſchlag der Wiener Vertreter Berlin, 
auf gleiche Anregung auch die bisherige Centralleitung wiedergewählt, als 
Proſtdent der letzteren der um die Förderung der Feſtſpiele 3 
Bürgermeiſter von Bayreuth, Geh. Hofrath von Munker, als deſſen Stell⸗ 
vertreter Juſtizrath Dr. Meyer von bier. Zum Schluß votirte die 
Generalverſammlung Huldigungstelegramme an den Protector der Bühnen⸗ 
ſeſtſpiele, Prinzregenten Luitpold, und an Kaiſer Wilhelm, ſowie eine 
Begrüßung an Frau Coſima Wagner und eine dankende Anerkennung für 
den Verwaltungsrath der Bühnenfeſtſpiele. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

[Eine Herausforderung.] Wie telegraphiſch gemeldet, iſt der 
Abgeordnete Ugron in Budapeſt von einem Offizier gefordert worden, 
doch hat eine Conferenz der Abgeordneten erklärt, ein Abgeordneter 
ſei nicht verpflichtet, für feine Aeußerungen im Parlamente Genug⸗ 
thuung zu geben. Die Affaire knüpfte an die bekannten Vorfälle in 
Fiume an, bei welchen der kroatiſche Hauptmann Uzelac geäußert 
haben ſoll, er wünſchte auf eigene Fauſt eine Compagnie Soldaten 
nehmen zu können, um den Plebs zuſammenſchießen zu laſſen. Abg. 
Ugron äußerte ſich darüber im Abgeordnetenhauſe: „Wenn ſich ber 
ſtätige, daß Hauptmann Uzelac die fragliche Aeußerung gethan, ſei er 
unwürdig, das Portépee zu tragen; das ſei kein Offizier, ſondern eln 
Henker, der wehrloſes Volk durch bewaffnete Soldaten niederſchießen 
laſſen wolle.“ In Folge deſſen ſandte Hauptmann Uzelae dem Abg. 
Ugron ſeine Zeugen. 

ch wei * 

[Reform der Perſonentarife.] Auch in der Schweiz beſchäftigt 
man ſich mit einer Reform der Perſonentarife auf den en Das 
Eiſenbahndepartement des Bundes bat den Bahnen nach einer von ſeinem 
adminiſtrativen Inſpectorat verfaßten Ausarbeitung die Annahme eines 
Zonentarifs nach Perrot empfohlen, in welcher unter Hinweis auf die 
Erfolge in Oeſterreich und Ungarn vorgeſchlagen wird, die Perſonentarife 
auf der Taxgrundlage von Centimes für 1 Km. I. Kl. 9,375, II. Kl. 5,625, 
III. Kl. 3,75 ge und dabei alle Ausnahmen, insbeſondere die 
Rückfahrkarten, fallen zu laſſen. Die Schweizer Babnen verhalten fich 
jedoch vorläufig noch ſtriet ablehnend und haben dem Eiſenbahn⸗Deparke⸗ 
ment erwidert, fie zu Experimenten nicht ſchreiten könnten, die in 
ihren Einnahmen größere Schwankungen nach unten im Gefolge baben 
würden. Die fünf größten ſchweizeriſchen Bahnen berechnen auf Grund⸗ 
lage des Verkehres in 1888 einen Ausfall von etwa 3 600 000 Fr., die 
Gotthardbahn allein einen ſolchen von etwa 560 000 Frs. 


Belgien. 

[Die Beerdigung der Madame de Bonnemain) fand am Sonn⸗ 
tag in Brüſſel ftatt. Hinter dem Sarge ging Boulanger. Der „Frkf. 
ig.“ wird über das Leichenbegängniß geſchrieben: „Wenn man den einitigen 
Liebling des Pariſer Volkes aus den Schilderungen und Abbildungen der 
kennt, die ihn als einen eleganten Mondain darſtellen, ſo iſt man nicht 
wenig erſtaunt über dieſen gealterten und in die Breite gegangenen Mann, 
der in ſeinem ſchwarzen Kammgarnfrack ſogar, wie die meiſten Militärs 
in Civil, eine ſehr wenig 5 Figur macht. Das Haupthaar iſt 
völlig ergraut; der bekannte blonde Bart ift beträchtlich geſtutzt und bes 
unk gleichfalls graue Schößlinge anzuſetzen, und die ganze Erſchcinung 
at ein Air behäbiger Wohlgenährtbeit. Auf der Bruſt trägt der General 
den breiten Silberſtern des Großkreuzes der Ehrenlegion. Er giebt auf 


dem ganzen Wege zur Kirche kein Zeichen von Erregung; hier und da nur 


ſtreicht er ſich den Schnurrbart, und man ſieht, daß ſeine Hand zittert. Ihm 
zur Seite geht fein Neffe — ein franzöſiſcher General — barhäuptig, wie er, 
und ſichtlich erſchüttert. Hinterdrein folgen, gleichfalls im Frack und 
barhäuptig, einige Größen der boulangiſtiſchen Partei, unter denen 
beſonders Millevoye durch feine hohe, imponirende Geſtalt und 
ſeinen charakteriſtiſchen Schwarzkopf auffällt. Weiter hinten im Zuge iſt 
Deroulede zu ſeben, der Mann der Revanche, mit feiner Hakennaſe 
und ſeinen 8 blauen und ſo unendlich deutſchen Augen, — 
N „einige mit der ⸗weißerothen Cocarde am Hut, befinden ſich 
unter dem Trauergefolge. Der weitaus größte Theil deſſelben aber ſetzt 
ſich aus Neugierigen zuſammen, deren Nichtzugehörigkeit zur boulan⸗ 
giſtiſchen Partei keines beſſeren Argumentes bedarf, als des biederen Fla⸗ 
mändiſch, das ſie ſprechen. Von allen Seiten drängen ſich Leute, die 
durchaus nichts mit der Beerdigung zu thun haben, in die Reihen; man 
lacht und ſchwatzt hinter dem Leichenwagen und raucht gemüthlich ſeine 
Cigarre. Eine nach Hunderten zäblende Anfamml occupirt die Stufen 
der Kirche St. Jacques; im Innenraum iſt jedes Plätzchen gefüllt, und 
erſt den vereinten Bemühungen des Kirchenſchweizers und der Freunde 
des Generals gelingt es, dem Sarge eine Gaſſe zu ſchaffen; das 
Publikum will ſich nun einmal durch dieſe ſo überffüffige Todte nicht 
in der Befriedigung feiner Schauluſt ſtören laſſen. Die Geiſt⸗ 
lichkeit erſcheint, um die Einſegnung vorzunehmen (man hatte am 
— a der Stadt das Gerücht verbreitet, der Pfarrer werde ſeinen 
geiſtlichen Beiſtand verweigern, weil die Verſtorbene dem General nicht 
ehelich angetraut geweſen). Und während die Orgelklänge vom Chor der⸗ 


Mrs. Roß if im Jahre 1842 geboren. In ihre Kinderſtube 
haben die ausgezeichnetſten Geiſter Englands hineingeguckt, und Bir 
fleine Mädchen iſt von Thackeray, Dickens, Macaulay, Hallam ges 
hätſchelt worden. Das war eine geiſſtesariſtokratiſche Tafelrunde, die 
ſich um den Tisch ihrer Eltern Duff Gordon in Eſher und ihrer Groß⸗ 
eltern Auſtin in Weobridge ſchaarte. Hier ſehen wir die Unſterblichen 
Albions, wenn auch nicht „im Schlafrocke“, ſo doch mit Meſſer und 
Gabel in der Hand. Der Verfaſſer von „Vanity Fair“ war, un⸗ 
gefähr wie der verſtorbene Eduard Bauernfeld, vorſichtig in der Wahl 
des Tiſches. Von dem Wiener Luſtſpieldichter iſt es bekannt, daß er 
ehe er eine Einladung annahm, der Hausfrau nicht nur den Speiſe⸗ 


zettel entwarf, ſondern auch die Commenſalen vorſchlug. Thackeray 


war beſcheidener. Er wußte, daß er ſympathiſche Tiſ ® 
„ ſchgenoſſen an⸗ 
treffen würde, wie den Dramatiker Tom Taylor und den sr 
we ya — n war er weniger gewiß, und ſo 
verſi elben in voraus in folgenden Verſen, die di 
Hausfrau Lady Lucle Duff Gordon uichtete b — 
A nice leg of mutton, my Lucie 
I pray thee have ready for me; 
Have it smoking and tender and yaicy, 
For no better meat can there be, 
In ſchäbige Proſa überſetzt: Bitte, Lucie, habe für mich eine ſchoͤne 
Schoͤpſenkeule bereit, und dampfen ſoll ſie und zart und ſaftig ſoll 
ſie ſein, denn keinen beſſern Braten giebt's auf Erden. 


Die kleine Janet begünſtigte nicht einen Jeden fo ſehr, wie den 
luſtigen Thackerayp. Mr. Carlyle z. B. war ihr weniger ſympathiſch. 
„The only visitor I eordially disliked“, fagt fie von dem großen 
Denker, der, wie männiglich bekannt, auch ein großer Brummbär war. 
Eines Tages hatte er mit Lady Duff Gordon eine Unterhaltung über 
deutſche Litteratur, in der die Lady ſehr gut zu Hauſe war und der 
Weiſe von Chelſea noch mehr. Da fagte dieſer zu der Lady: „You're 
just a windbag, Lucie, youre just a windbag.“ (, Sie find nur 
ein Windbeutel, Lucie — nur ein Windbeutel“) Die Kleine hatte 
das gehört und fuhr den Philosophen an: „Papa ſagt immer, Männer 
ſollen gegen Frauen > = 

Janet war eine Jungfrau von ſechzehn Jahren. Da ritt fie 
einmal in Rotten Row zuſammen mit dem hans aus, dem ie 
als Kind jene Lertion Über den Umgang mit Menden“ gegeben. 
Sein breiter weicher Filzhut fiel ihm vom Kopfe, ein Arbeiter hob 
ihn auf und rannte Roß und Reiter nach. Der Arbeiter erwartete 
ein Trinkgeld, aber trocken bemerkte der Philoſoph: „Ich danke Euch. 


mein lieber Mann. Ihr könnt * 
Cariple aufgehoben habt.“ ſagen, daß Ihr den Hut von Thomas 


mieberbraufen, ſiebt man, wie auf der erhöhten Bank der nächften Leid⸗ 
tragenden zuerſt der Neffe in Thränen ausbricht, und dann bemerkt man, 
daß die Wangen des Generals ſich raſch zu heben und zu ſenken beginnen 
und daß er ſich mit dem ſchwarzgeränderten Taſchentuch haſtig über Ge⸗ 
ſicht und Augen fährt. Boulanger weint! Welch ſeltener Anßlick! Man 
reckt ſich die Hälſe aus, um ihn zu genießen. Beim Hinausgehen aus der 
Kirche wiederholen ſich dieſelben Scenen, die beim Betreten derſelben ge⸗ 
ſpielt. Die Menge weicht dem General nicht von den len ſie ſtarrt 15 
aus nächſter Nähe ins Geſicht; und erſt, als er in ſeinem Wagen Platz 
genommen, befindet er ſich in Sicherheit. Die lange Wagenreihe bewegt 
ſich nach dem Kirchbofe von Irelles, wo die Beiſetzung der Leiche in einer 
proviſoriſchen Gruft raſch vor ſich geht. Die mit großer Beſtimmtheit 
colportirte Anficht, Deroulede werde ſprechen, beſtätigte ſich nicht; er weiß 
offenbar ſehr wohl, daß das Grab der Geliebten eines Parteiführers nicht 
der Ort iſt für eine politiſche Demonſtration. 


Großbritannien. 

London, 20. Juli. [Anläßlich des Beſuches des Kaifers) 
bringen die Londoner Blätter noch allerlei pikante Geſchichten. So er⸗ 
zählt „Truth“: „Die Trauung der letzten Woche war am elendſten von 
allen Hoffeſtlichkeiten arrangirt, welche unter der Regierung der Königin 
8 haben. Im Snrern der Kirche kam Alles durch einander. 
Es iſt kaum zu glauben, daß die Equipagen an der falſchen Thür vor⸗ 
gefahren kamen. Prinz von Wales war entrüftet und die Königin 
wüthend. Die Königin wollte urſprünglich, daß die Trauung einen 
Privatcharakter haben ſollte, während einige Mitglieder ihrer Familie ihr 
zalbwegs ein höfiſches (semi state) Gepränge zu geben wünſchten. Das 
Ergebniß war, daß das Ceremoniell erſt we age vor der Trauung 
feftgeftellt wurde. Die Unmaſſe Fragen, welche wegen des Vorranges 
auftauchten, waren kaum zu löſen. Deshalb gingen die 3 
Herrſchaften in beſonderem Zuge und diejenigen Mitglieder der 
britiſchen Königsfamilie, welche nicht Abkömmlinge der Königin 
find, wurden erſucht, „privatim“ in die Kirche zu kommen, was 
groben Anſtoß erregte.“ Vom Hofball erzählt das Blatt: 2500 

erſonen waren zu dem Hofball im Buckingham ⸗Palaft geladen 
worden. Dem Balle gebührt ſicherlich die Krone unter den Hoffeſtlich⸗ 
keiten der letzten Woche. Die Damenwelt war durch eine Menge Schön⸗ 
beiten vertreten, und die Toiletten (Weiß, Hellroth, Orange und Perlgrün 
waren die am meiſten bevorzugten Farben) waren prächtig. Alles zeugte 
von feinem Geſchmack und Harmonie. Eine Unmenge Diamanten wurden 
zur Entfaltung gebracht, und das Goldſervice auf der Tafel, welches in 
anzen Wagenladungen von Windſor gebracht worden war, verfehlte auch 
eines Eindruckes nicht. Das Menu war, wie gewöhnlich, erſten Ranges 
und die Weine tadellos, wie fie im Palaſt ſtets find. Den Kaiſer ſchien 
der Ball ſchlietlich zu ermüden. Er war als britiſcher Admiral gekleidet und 
tanzte natürlich die erſte Quadrille mit der Prinzeſſin von Wales. Da⸗ 
rauf ſaß er den Reſt des Abends in einem Armſtuhl in der zweiten Sitz⸗ 
25 Ye in und wieder ſprach er mit dem oder jenem, meiſtens aber fah 
taal moeigend vor ſich hin. Der Kaiſer verließ mit der Kaiſerin den Ball⸗ 
— 8 1 Uhr, gerade nach dem erſten Tanze nach dem Souper. 
Fein von Wales tanzte die ganze Nacht hindurch und blieb dis bei- 


London, 20. Jun. [parnell] hat d 

® en auplatz feiner Agi⸗ 
tation einſtweilen nach Schottland N . redete = 
im Rathhauſe von Neweaſtle, nachdem feine Anhä i 8 

h hänger ihm die übliche 
Adreſſe überreicht hatten. Unter den Irländern der Stadt hat der 
Beſuch Parnells die schroffen Gegenſätze, welche ſeit dem O' Shea'ſchen 
Proceſſe die Partei geſpalten haben, noch vermehrt. Es hält ſchwer 
zu ſagen, was auf dem Meeting überwog, ob Beifallsklatſchen oder 
Ziſchen. Aus der Rede iſt hervorzuheben, daß Parnell feſt überzeugt 
iſt, daß die liberale Partei bei den nächſten Wahlen an das Ruder 
kommen wird. Spöttelnd meinte der Redner, dann könne man ja 
ſehen, worin die Homerule⸗Bill der Liberalen beſtände. Dann wäre 
der Zeitpunkt gekommen, wo es ſich zeigen würde, ob ſein Stand⸗ 
punkt den engliſchen Parteien gegenüber recht geweſen ſei oder nicht. 
Eine gute Homerule⸗Bill müſſe Folgendes bewirken: vernünftige Frei⸗ 
heit und Selbſtſtändigkeit für Irland (an Losreißung denke Niemand), 
Herabſetzung der Pachtzinſen der iriſchen Bauern und Steigerung der 
Löhne der Arbeiter und Arbeit für ſie. 5 

(Die ſoctaldemotratiſche Bewegung in Deutſchland. ] 
Der „Daily Chronicle“, welcher die Arbeiterbewegung mit großer 
Aufmerkſamkeit verfolgt, beſpricht in einem Leitartikel das neue ſocial⸗ 
demokratiſche Programm in Deutiſchland und die arbeiterfreundliche 
Politik Kaiſer Wilhelms. Das Blatt ſchreibt: 

„Was immer auch die volkswirthſchaftlichen Pläne des Kaifers fein 
mögen, ſo hat ſich doch bereits ſeine Bebanblungsweiie der focialiftifchen 
Propaganda durch den Erfolg gerechtfertigt. Die Propaganda hat, wenn 
auch nicht ganz, fo e N 32 4 den 4 — unge 

i en „ in 
W anhalten, IR c6 Hat, nah ee 


a ei im Großen und Ganzen ſich weſentlich gemäßigt f 
Dad neue Programm ift weit mehr mit dem „neuen 3 


Samuel Rogers, der greiſe Dichter, prophezeite eines Tage 
jungen Dame, fie werde, wenn fie nur ſſeißig die Sonne — — 
7 — = gute Schriftſtellerin werden: „Prose you 
will certain rite well; its in your blood“, Die riftſtell 
fette dieſer Familie thatſächlich im Blute. Denn age 5 
n Dame, die Lady Duff Gordon, ſchrieb eine gute Proſa und 
un e auch die Bewunderung Heine s, den fie als junges Kind in 
. 5 —— gelernt hatte, durch die Ueber⸗ 

‚ on 

ag eg bat en Dichtungen des großen deutſchen Poeten 

el erfahren wir in den Büchern der Mrs. Roß über Bar⸗ 
thelemy St. Hilaire. Dieſer heute 86jährige Greis . Freund⸗ 
ſchaft, die ihn mit der Großmutter und der Mutter verknüpfte, auch 
auf die Enkelin übertragen. Noch jetzt wechſelt Mrs. Roß Briefe 
mit dem greiſen Philoſophen, der die auswärtige Politik Frankreichs 
eine Zeit lang geleitet hat. Er ſchrieb einmal an Mrs. Roß, die er 
ſeit mehr als vier Decennien kennt und die für ihn noch immer 
„la petite niece“ iſt: „Als ich im Jahre 1849 zum erſten Male 
nach Weybridge kam, wurde ich von einem charmanten kleinen 
Madchen empfangen, die mich ins Freie führte, um mir die ſchoͤnen 
Blumen zu zeigen, die ſie mit eigenen Händen in einem kleinen 
Garten cultivirte. „All my own“ („ Alles mein Eigenthum“) ſagte 
ſie zu mir mit Stolz.“ Die „petite nièce“ iſt jetzt die Inſaſſin 
von Poggio Gherardo und „all my own“ mag ſie heute mit noch 
mehr Stolz ſagen, wenn ſie den Beſucher durch das herrliche Haus 
und die wundervollen Orchideenſammlungen geleitet, die der Stolz 
und die Liebe ihres Gatten ſind. 


a Poggio Gherardo iſt ein Muſeum von Reliquien, aus deren 

nblick Mrs, Roß die Idee gefhöpft hat, ſich ihre früheren Tage in 
Denn ſchonen Bande von über 200 Seiten ins Gedächtniß zu rufen. 
Wepbridge heute hier in ihrem Heim zu Florenz fteht, hat einft in 
gegeichneiften d Eſher geſtanden und zaubert uns zwei von den aus⸗ 
Schon im Cosstbnten Englands und deren Umgebung vors Auge. 
einen 8 Af Hauſes ſehen wir das Porträt Henry Hallam 's, 
Wänden der grohe vel beheitovoller Stirne; es grüßen uns von den 
Grote und Couſin. zwerbrämte „Doctrinär“ Guizot, es grüßen uns 


Wir verbeu 

d ' gen uns in den Salons des Hauſes vor 
Wet. Se he 1 unferer Hausfrau: vor ihrer Urgroßmutter 
. Sabrhunberte in art mit rofigem Antlitz, die zu An⸗ 
der Geiſter von Norfolk um erſandnalſe in Norwich bie With 


ſich verſammel 
zwiſchen Haus wirthſchaft und Litteratur tele “Bor re See 
ihrer Großmutter Sarah Auſtin, die wie wenige Engländer unſeres 


ismus im € Mit dem Gothaer Programm 
bereiten re gemäßigt. will lieber die beſtehenden Ein⸗ 
wen en in breitem, demokratiſchen Sinne entwickeln, als mit der Ber: 
gangenheit brechen. Es iſt dem Kaiſer gelungen, die Sache des ſocialen Friedens 
zu fördern und gleichzeitig eine Spaltung in den Reiben feines gefähr⸗ 
lichſten Feindes hervorzurufen. Die deutſchen Socialiſten ſind jetzt unter 
ſich uneins und deshalb weniger in der Lage, dem Staat zu ſchaden, 
während ein kleiner innerer Krieg ihnen nur geſund fein dürfte. Ein 
anderer wichtiger Erfolg der Politik des Deutſchen Kaiſers tritt uns in 
der Rede entgegen, welche 12 von Vollmar kürzlich in München ge⸗ 
halten und in welcher der Führer der baieriſchen Socialiſten für einen, 
ſagen wir, rationaliſtiſchen Patriotismus gegen die bisherige farbloſe 
kosmopolitiſche Politik der deutſchen Socialiſten eintrat. ollte das 
Vaterland von einem auswärtigen Feind bedroht werden, ſo würde = 
von Vollmar daſſelbe mit den Waffen in der Hand vertheidigen. Das 
Vaterland muß alſo der Vertheidigung werth ſein, eine Doctrin, welche 
von der vor noch nicht langer Zeit von den Heißſpornen der ſocialiſtiſchen 
Partei verfochtenen bedeutend abweicht. Ungeachtet des Ernſtes der volks⸗ 
wirthſchaftlichen Lage und des Nothſtandes in einem großen Theile 
Deutſchlands darf man wohl annehmen, daß die Perſpective, welche ſich 
uns eröffnet, einen entſchieden günſtigeren und vertrauenerweckenderen 
Ausdruck als unter der Herrſchaft des Einſiedlers von Friedrichsruh trägt.“ 

Osmaniſches Reich. 

[Maßregeln gegen die Verſchleppung der Cholera.] 
Aus Konſtantinopel, 16. d., wird berichtet: Der Sanitätsrath 
beſchloß in feiner Sitzung vom 14. d., daß die aus Dſcheddah 
kommenden Schiffe ſich einer zehntägigen Quarantäne in den Laza⸗ 
rethen von Klazomenes und Beyrut (je nachdem ſie nach dem Weſten 
oder Süden beſtimmt ſind) zu unterziehen haben. Dieſelben Maß⸗ 
regeln wurden im vorigen Jahre ergriffen, als die Cholera in Mekka 
auftrat. Die Schiffe, welche ihre Route nach dem perſiſchen Golfe 
nehmen, müſſen im Lazarethe von Kameran eine zehntägige Quaran⸗ 
täne durchmachen. Dieſe Vorſchriften werden ſtrengſtens eingehalten; 
die Quarantäne, welche die Pilger in Egypten bereits erledigt haben, 
wird hierbei nicht eingerechnet. Der Sultan erließ einen beſonderen 
Stade, durch den er die gewiſſenhafte Verfügung und Beobachtung 
aller nöthigen Vorſichtsmaßregeln anbefahl. Inzwiſchen hat die 
Cholera unter den Pilgern in Mekka raſche Fortschritte gemacht. Die 
officiellen Depeſchen beſagen, daß die eingetretenen Todesfälle von 3 
am 11. d. auf 35 am 12. d. ſtiegen. Wahrſcheinlich iſt die Zahl in 
Wirklichkeit eine viel größere. Auch in Aleppo kam ein Cholerafall 
im dortigen Gefängniſſe vor. An allen wichtigen Punkten im Lande 
und längs der Küſte wurden Sanitätspoſten und Cordons aufgeſtellt. 
In Beyrut kam ein türkiſches Schiff mit über 1000 Mann, welche 
für Yemen beſtimmt find, an. Natürlich müſſen auch dieſe Truppen 
ſich der Quarantäne unterziehen. Dieſer Zwiſchenfall hat den 
Sanitätsrath veranlaßt, der Pforte dringliche Vorſtellungen in dem 
Sinne zu machen, daß in Cholerazeiten Truppenſendungen aus ver⸗ 
ſeuchten Gegenden zu unterlaſſen ſeien. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 22. Juli. 

In hieſigen Turnerkreiſen iſt am heutigen Tage mit Spannung 
auf die Nachricht aus Hannover gewartet worden, welche die Ent⸗ 
ſcheidung darüber bringen ſollte, ob das nächſte Turnfeſt in 
Breslau ſtattfinden wird oder nicht. Wie ein Abends bei uns ein⸗ 
getroffenes Telegramm mittheilt, iſt heut ein Beſchluß in dieſer Richtung 
nicht gefaßt worden. 

— Unter den Künſten und Praktiken, mit welchen in der Aera 
Bismarck die Cartellparteien und ihre Gönner die Wablmache be⸗ 
trieben, ſpielte die Einſchüchterung der Gaſtwirthe, deren 
Locale von der Oppoſition für die Veranſtaltung von Wählerverſamm⸗ 

in genommen wurden, eine große Rolle. 
konnte von dieſem Mittel nur auf dem Lande und in kleinen Städten 
Gebrauch gemacht werden. Dieſe üble Gewohnheit hat ſich leider 
von der Wahlkampfzeit auch auf die politiſche Friedenszeit übertragen. 
Die Wirthe, welche ihre Locale mißliebigen Perſonen und Vereinen 
— hauptſächlich handelt es ſich jetzt dabei um ſocialdemokratiſche Verſamm⸗ 
lungen — zur Verfügung ſtellen, ſind vielfach Maßregelungen und 
Plackereien ausgeſetzt, die ihnen in ihrem Gewerbebetriebe ſchwere 
Beſchränkungen auferlegen und die ſie überdies als unbillige Eingriffe 
empfinden müſſen. Auf einem ſäͤchſiſchen Gaſtwirthstage, welcher 
kürzlich in Meißen ſtattfand, kam dieſe Frage zur Erörterung und es 


Jahrhunderts das deutſche Geiſtesleben gekannt und eine Pionierin 
des Deutſchthums an der Themſe geweſen iſt. Vor der junoniſchen 
Schönheit ihrer Mutter, der Lady Duff Gordon, die in ihren „Letters 
from Egypt“ in der Litteratur fortlebt. 

Doch nicht nur England, ſondern auch Italien iſt in Poggio 
Gherardo jhön vertreten. Da ſchauen wir ein reizendes Bild Soddomas, 
dort ein, ein hiſtoriſches Ereigniß der Florentiner Vorzeit, den Einzug 
der Pazzi, darſtellendes Gemälde Benozzo Gozzol's. Dann Scenen 
aus Boccaccio's „Decamerone“. Mrs. Roß hat die kühne Hypotheſe 
aufgeſtellt, daß der große Dichter hier einen Theil ſeines „Decamerone“ 
geſchrieben. Ja, ſie iſt gar ſo kühn, zu meinen, er ſei nicht in 
Paris, ſondern in dem nahen Cumignano geboren. 

Man weiß, wie der „Decamerone“ anfängt. Die Peſt wüthete 
in Florenz. Da ſuchten ſieben Frauen und drei Männer Erholung 
auf einem nahen Schloſſe. Mittags kam man in dem Garten 
zuſammen und wählte einen König oder eine Königin, die der Ge: 
ſellſchaft ein beſtimmtes Thema für eine von einem Jeden zu er⸗ 
zählende Geſchichte vorlegten. Zehnmal traf man ſich, und ein jedes⸗ 
mal wurden zehn „Novellen“ erzählt. Eine jede „giornata“ ſchloß 
mit Muſik und Tanz. 

Auf der heute „Poggio Gherardo“ genannten Villa auf der 
Straße von Settignano ſollen ſich nun die Damen und die Ritter in 
den erſten Tagen ihres Zuſammenſeins verſammelt haben. Das iſt 
allerdings nicht hiſtoriſch feſtgeſtellt, ſondern nur überliefert. Immer: 
hin liegt die Glorie einer liebenswürdigen Tradition auf jener „Villa“, 
die ſich aus der Ferne von dem Hügel aus, auf dem fie llegt, als 
ein ehrwürdiges zinnengekröntes Schloß dem Wanderer 88 


M. 8. Gemäldeausſtellungen. Trotz der Stille, welche die Jahres⸗ 
zeit auf allen Gebieten des Handels mit ſich bringt, die auf die An⸗ 
weſenheit und das Intereſſe des begüterten Publikums rechnen müſſen, 
ſind in den Salons unſerer Kunſthändler doch gerade jetzt einzelne Ge⸗ 
mälde erſchienen, welche der Aufmerkſamkeit nicht unwerth erſcheinen. 
Herr Bruno Richter bat in feinen Ausſtellungsräumen augenblicklich 
eine kleine, aber werthvolle Collection von Werken Münchener Künſtler 
vereinigt, denen ſich einige intereſſante Bilder ausländiſcher Maler an⸗ 
ſchließen. Vor allem ſei ein weiblicher Studienkopf von Gabriel Mar 
hervorgehoben, der als eines der beſten, weil von Manier freieſten Werke 
des Meiſters bezeichnet werden darf. Bon üppigem Blondhaar umwallt, 
wie es Palma Vecchio nicht herrlicher zu malen verſtanden, blickt uns das 
ſchöne Mädchenantlitz aus dunklen Augen träumeriſch und geheimnißvoll 


Natürlich | findet 


wurde ſchließlich folgender Antrag angenommen: „Die ordentliche 
ee ee des ſächſiſchen Gaſtwirthverbandes wolle eine 
Eingabe an das hohe königliche Staatsminiſterium dahin gebend be⸗ 
ſchließen, daß, wenn Vereinen zur Abhaltung von Verſammlungen 
die behördliche Genehmigung ertheilt wird, man den Gaſtwirth, in 
deſſen Local die Verſammlung ſtattfindet, nicht für den Charakter 
derſelben verantwortlich machen und geſchäftlich ſchwer ſch⸗ 
digen, oft ſogar den ganzen Fortbeſtand des Geſchäftes in e 
ſtellen möge.“ Im Königreich Sachſen mögen nun die Dinge 
der bezeichneten Richtung beſonders ſchlimm liegen. Allein es wäre 
zu wünſchen, daß die in der Eingabe der ſächſiſchen Gaſtwirthe zum 
Ausdruck gelangte Forderung nicht nur für Sachſen, ſondern auch für 
die übrigen deutſchen Bundesſtaaten Erfüllung fände. 5 

— In Sachen der Ankündigung von Geheimmitteln 
hat das Oberlandesgericht in Celle eine bemerkenswerthe Entſchei⸗ 
dung getroffen. Auch für das Fürſtenthum Lippe war durch Polizei⸗ 
Verordnung das Anpreiſen von Geheimmitteln durch die Preſſe ver⸗ 


boten worden. Das Oberlandesgericht hat nun dieſe Polizei⸗Ver⸗ | 


ordnung für ungiltig erklärt, und zwar mit der Motloirung: die 
Sache würde anders liegen, wenn das Anpreiſen von Geheimmitteln 
allgemein verboten wäre. Indem ſich aber das Verbot nur auf das 
Anpreiſen durch die Preſſe beziehe, werde ein Speclaldelict für die 
Preſſe geſchaffen. Nach § 1 des Preßgeſetzes unterliege indeſſen die 
Freiheit der Preſſe nur denjenigen Beſchränkungen, welche durch das 
Preßgeſetz vorgeſchrieben oder zugelaſſen find. Es konne alfo auch 
eine derartige Beſchränkung der Preſſe nur durch ein Reichsgeſetz 
ausgeſprochen werden. — Daß das Kammergericht eine entgegengeſeßte 
Entſcheidung getroffen und die Giltigkeit von Polizeiverordnungen 
derartigen Inhalts anerkannt hat, iſt bekannt. Darnach wird alſo — 
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ zutreffend bemerkt — in Zukunft die 
Lage der Dinge noch complicirter; bisher gab es ſchon Landes theile, 
für welche ein derartiges Anpreiſungsverbot beſtand, neben anderen, 
wo ein ſolches nicht erlaſſen war; nun wird es auch Gerichtsſprengel 
geben, für welche die Rechtsgiltigkeit ſolcher Verbote bejaht und andere, 
für welche dieſelbe verneint wird. 


Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche 20 5. bis 11. Juli 1891 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
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Landgemeinden. 


® Reſidenz⸗Sommer⸗Theater. Auf vielfeitigen Wunſch gebt morgen, 
Donnerſtag, noch einmal „Der Mikado“ in Scene. — Sonnabend 
die erſte Aufführung der neuen Poſſe „Adam und Eva“ ftatt. 


„. Sommer⸗Symphonie⸗Concert. Das morgen, Donnerstag, 
im St. Vincenzhauſe ftattfindende Symphonie-Concert d 
Concertcapelle bat zum Mittelpunkt feines Programms die Symphonie 
Nr. 4 (B- dur) von Beethoven. Außerdem bringt daſſelbe einen Theil aus 
der Orcheſterſuite „Aus aller Herren Ländern“ von Moszkowski, die 
ethnographiſch⸗muſikaliſchen Epiſoden „Italieniſch“, „Deutſch“, „Spaniſch⸗ 
und „Ungariſch“ umfaſſend; ferner das ſo beifällig aufgenommene Vor⸗ 
ſpiel zur Oper „Cavalleria rusticana“ von Masconi und den nicht minder 
gern ebörten Satz „Wallenſteins Lager“ (mit der Capuzinerpredigt) aus 
der Symphonie „Wallenſtein“ von Scherr. Das Concert eröffnet das 
Vorſpiel zur Oper „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ von R. Wagner 
und beſchließt der große Kaiſermarſch von R. Wagner. 


an; aber die etwas krankhafte, faſt ſomnambuliſche Verzücktheit, welche der 
Meiſter ſonſt in letzter Zeit mit Vorliebe ſeinen weiblichen Idealtypen zu 
verleihen pflegte, iſt dieſem Kopfe glücklicherweiſe fern geblieben; es liegt 
volle Lebenskraft und Sinnengluth in ſeinem Ausdruck, ſo daß uns auch 
bei oftmaligem Beſchauen die Freude an der edlen Schönheit der Formen 
und Farben nicht durch einen ſpiritiſtiſchen Beigeſchmack getrübt wird. 
Das Bild würde als intereſſantes Zeugniß für die Kunſt ſeines Meiſters 
auch der gewäblteſten Galerie eines Sammlers zur Zierde gereichen. — 
Bon den Münchener Landſchaften finden wir C. Wenglein mit zwei 
trefflichen Bildern vertreten, in denen er mit gewohnter Meiſterſchaft die 
Luft⸗ und Lichtſtimmungen oberbaieriſcher Flußlandſchaften wiedergiebt. 
Durch eine bei dieſem Maler ſeltene Ausfübrlichkeit der Vordergrunds⸗ 
ſtaffage wird namentlich die größere derſelben ein beſonderes Intereſſe 
erregen. Ein heiteres, fein durchgeführtes Genrebildchen ſind C. Kron⸗ 
berger’3 „Wegelagerer“. Sanftere Töne ſchlägt Theodor Gruft in 
ſeinen beiden Halbfigurenbildern an („Ein Märchen“ und „Morgen⸗ 
kaffee“). Sie zeigen uns im vollen Licht des nur halb verhüllten Fenſters 
zarte Mädchengeſtalten, in holländiſcher Tracht mit weißer Haube und 
Buſentuch und in jenem reizvollen Spiel der Halbſchatten, welches Walter 
Firle mit ſolcher Meiſterſchaft handhabt. — In Lichtenbergs Aus⸗ 
ſtellung im Muſeum iſt in der letzten Zeit naturgemäß nur wenig 
Neues hinzugekommen. Von Genrebildern nennen wir ein liebenswürdiges 
Bild von Adolf Eberle, das uns eine zufriedene Fiſcherfamilie um den 
getreuen Haushund verſammelt zeigt, der zum Gaudium der Kinder eine 
Tabakpfeife zwiſchen die Zähne geſteckt bekommen bat und mit Würde den 
Spaß über ſich ergehen läßt. „Lebensabend“ betitelt Ch. v. Gavel fein Bild 
eines alten Gelehrten, der zwiſchen ſeinen Bücherſchätzen friedlich am 
hohen Bogenfenſter ſitzt. Zwei forgfam ausgeführte Gegenſtücke: „Tabak⸗ 
raucher“ und „Mönch“, bat Guſtav Igler ausgeſtellt. Die „Waldklauſe 
Egg bei Heiligenſtein“ von Max Baron von Fichard iſt ein tüchtig 
gemaltes Waldinterieur; eine „Flandriſche Mühle“ von E. Kampf ver⸗ 
dient Lob durch die Wiedergabe der trüben, ſchweren Luftſtimmung. Da⸗ 
gegen können wir den beiden Nordſeeſtücken von Heinrich Heimes in 
Düſſeldorf wenig Geſchmack abgewinnen; das Meerwaſſer ift auf ihnen 
doch gar zu wenig „naß“ geworden. Von unſerem Landsmann C. von 
Iwonski finden wir vier gut gemalte Portraits von Mitgliedern einer 
ſchleſiſchen Adelsfamilie ausgeſtellt, drei davon Copien nach älteren Origi⸗ 
nalen, eines nach dem Leben gemalt. Endlich ſei noch eine kleine Samm⸗ 
lung von Aquarellen eines zur Zeit bier weilenden jungen Künſtlers, 
Hans Schulze, hervorgehoben, welche Motive aus Colberg, Nürnberg 
und Würzburg wiedergeben und trotz manches Unausgeglichenen als 
Leiſtungen eines aufſtrebenden Talentes ermunterndes Lob verdienen. 
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? Wilitäriſches. Wie verlautet, it Mafor Graf v. Moltke vo 
* 0 m 
Geueralſtabe des 6. Armee⸗Corps, Neffe des verſtorbenen Generalfeld⸗ 
marſchalls gleichen Ramens und jetziger Beſitzer der Herrſchaft Creiſau, 
mit der 1 des Dragoner⸗Regiments König Friedrich III. (2. Schle⸗ 
ſiſchen) Nr. 8 beauftragt worden. 


ee. Verkehrsſtörungen. Laut Anſchlag auf dem hieſigen Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhofe iſt der Perſonenverkehr auf der Strecke Glatz — 
Königswalde vorausſichtlich auf 2 Tage und wegen Zerſtörung des Bahn⸗ 
körpers durch Regen der Verkehr (vorausſichtlich auf 2 Tage) auf den 
Strecken Rubengrube—Neurode und Dittersbach—Glatz eingeſtellt; der 
Verkehr auf letzterer Strecke wird über Dittersbah— Königszelt— Gamenz— 
Glatz geleitet. Endlich iſt wegen Dammrutſchung der Verkehr bis 


auf Weiteres auf den Strecken Mittelſteine— Ottendorf, Ludwigsdorf— 


Neurode —Möhlten—Mittelſteine und Neiſſe— Deutſch⸗Wette eingeſtellt. 
Auf den beiden letztgenannten Strecken wird der Verſonenberkchs durch 
Umſteigen aufrecht erhalten. 


„Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 12. bis 18 ten 
Juli 1891 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 67 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 250 
Kinder geboren, davon waren 217 ehelich, 33 unehelich, 242 lebendgeboren (123 
männlich, 119 weiblich), 8 todtgeboren (6 männlich, 2 weiblich). Die Anzahl 
der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 208 (mit Einſchluß der nachträg⸗ 
lich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden im Alter von 
0 bis 1 Jahr 93 (darunter 21 unehelich Geborene), von 1—5 Jahren 30, 
über 80 Jahre 6. — Es ſtarben an Scharlach 3, an Maſern und 
Rötheln 8, an Roſe 1, an Diphtheritis und Croup 5, an Wochenbett⸗ 
fieber —, an Keuchhuſten 2, an Unterleibstyphus incl. Nervenfieber —, an 
acutem Gelenkrheumatismus 1, an Brechdurchfall 8, an anderen acuten 
Darm⸗Krankheiten 34, an Gehirnſchlag 6, an Krämpfen 12, an anderen 
Krankheiten des Gehirns 9, an Lungenſchwindſucht 21, an Lungen⸗ und 
Luftröhren⸗Entzündung 20, an anderen acuten Krankheiten der Athmungs⸗ 
Organe 2, an anderen Krankheiten der Athmungs⸗Organe 6, an allen 
übrigen Krankheiten 64, in Folge von Verunglückung 1, in Folge von Selbſt⸗ 
mord 1, in 4 Fällen war die Urſache unbekannt. — Au 1 Jahr und 
1000 Einwohner kommen Geſtorbene in der Berichtswoche: 32,17, in der 
betreffenden Woche des Vorjahres 34,28, in der Vorwoche 30,93. 


Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 12. bis 18. Juli 1891 betrug die mittlere en n + 18,7 C., der 
Sur Luftdruck 747,8 mm, die Höhe der Niederſchläge 40,05 mm. 

olizeilich gemeldete Jufectionskrankheiten. In der Woche 
vom 12. bis 18. Jul 1891 wurden 253 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
zwar erkrankten an modif. Pocken —, Diphtheritis 13, an Unterleibs⸗ 
typhus 2, an Scharlach 11, an Maſern 220, an Ruhr 5, an Wochen⸗ 
bettfieber 2. 

— d. Glatzer Gebirgsverein. Am vergangenen Sonnabend begaben 
ſich gegen 100 Mitglieder der Section Breslau mit dem Mittagszuge 
nach Glatz, wo dieſelben am Bahnhofe von Mitgliedern des Central⸗ 
vorſtandes und dem Vorſtande der Section Glatz empfangen und bewill⸗ 
kommnet wurden. Nach kurzem Aufenthalt wurde unter Führung der 
7 aus Glatz der Marſch über Scheibe und Haſſitz nach den von der 

ection Glatz geſchaffenen Anlagen und dem Nusſichtsthurme auf dem 
Schäferberge unternommen und die prachtvolle Rundſicht, welche nur in 
der Ferne etwas getrübt war, genoſſen. Der Aufenthalt konnte — dem 
Programm gemäß — nur kurz ſein; und es mußte daher der Abſtieg nach 
Glatz bald wieder angetreten werden. Mit dem um 5½ Uhr abgehenden 
gu erfolgte die Weiterfahrt nach Habelſchwerdt, wo die Breslauer vom 

orſtande der dortigen Section und der Badecapelle aus Langenau am 
Babnbofe empfangen und unter Vorantritt derſelben nach der Stadt 
abelſchwerdt in das Hotel "on den drei Karpfen“ geleitet wurden. Im 
eſtlich met Saale daſelbſt harrte bereits der Ausflügler die ge: 
eckte Abendtafel, an welcher außer den Breslauern eine große Zahl von 
Vereinsgenoſſen aus Habelſchwerdt, ſowie auch der Vorſitzende des Central⸗ 
vorſtandes, Rechtsanwalt Burczek aus Glatz, Theil nahm. Kreisphyſikus 
Dr. Ludwig, der Vorſitzende der Section Habelſchwerdt, begrüßte die 
Gäſte und der Vorſitzende des Centralvorſtandes hieß ſie in der Graf⸗ 
ſchaft willkommen, worauf der Vorſitzende der Section Breslau Kauf⸗ 
mann und Stadtverordneter Köhly, im Namen feiner Section 
für den frenndlichen Empfang dankte. Unter vielfachen Tiſchreden 
und Geſängen verfloß die zeit allzuſchnell, ſo daß der beabſichtigte 
Commers, welcher von Herrn Dr. Ludwig commandirt wurde, erſt gegen 
10 Uhr feinen Anfang nehmen konnte. — Am anderen Morgen bedeckte 

chter Rebel Berg und Thal, ſo daß ein Ausblick in die ſchöne Glatzer 
Landſchaft leider unmöglich war. Um fo mehr waren die Ausflügler 
überraſcht, als auf ihrer weiteren Fahrt hinter Kieslingswalde ſich der 
Nebel theilte und Berg und Thal im herrlichſten Sonnenſchein erglänzte. 
Die Fahrt durch den prachtvollen Weißwaſſergrund bis hinauf zum Puhu⸗ 
Wirthshaus und die Ausſicht von letzterem war inſofern abwechslungs⸗ 
reich, als die tiefen Thäler noch vom Nebel erfüllt waren, während 
ſämmtliche Bergkuppen über denſelben im hellſten Sonnenglanze ſtrahlten. 
Am Puhu⸗Wirthshauſe wurden die Wagen verlaſſen, und nach kurzer 
Frühſtücksraſt wanderte man durch herrlichen Wald am ſchwarzen Berge 
vorüber nach der Schweizerei am großen Schneeberge, die man nach 
weiſtündigem Marſche erreichte. Während ein kleiner Theil der Geſell⸗ 
ba hier zurückblieb, erſtieg der größte Theil in etwa drei Viertelſtunden 
as Gipfelplateau. Hier drängte ſich Jedem die Ueberzeugung auf, wie 
nothwendig gerade hier die Errichtung eines Ausſichtsthurmes, wie 
er ja vom Glatzer Gebirgsverein geplant wird, ſei, denn, um in die den 
Schneeberg auf allen Seiten umgebenden Waldgründe hineinblicken zu 
können, bedurfte es einer vollſtändigen Umwanderung des Plateaus, 
welche faſt eine Stunde Zeit in Anſpruch nahm. Nach der Rückkehr zur 
Schweizerei wurde dort noch eine kurze Raſt gehalten und dann nach 
1 Uhr durch das herrliche Thal der Wölfel nach dem Wölfelsfall hinab⸗ 
geſtiegen. Im Gaſthauſe „zur guten Laune“ wurde das gemeinſchaftliche, 
vorzüglich zubereitete Mittagsmahl e dem Waſſerfall ein 
Beſuch abgeſtattet und alsdann der Weg zu Wagen über Wölfelsdorf 
nach dem Bahnhofe Habelſchwerdt angetreten, von wo mit dem Sonder: 
uge die Rückfahrt nach Breslau erfolgte. Alle Theilnehmer waren von 
1 5 Ausfluge hoch befriedigt, war er doch vom ſchönſten Wetter be⸗ 
günſtigt, während an verſchiedenen anderen Stellen der Grafſchaft Ge⸗ 
witterregen niedergingen. Ein Theil des Weges von Habelſchwerdt nach 
Kieslingswalde befand ſich beim Dorfe Plomnitz in einem ſo bodenloſen 
Zuſtande, daß mehrere Wagen im Moraſt ſtecken blieben. 

s GBeſitzveränderung. Das Rittergut Naramowice bei Poſen, 
welches circa 2500 Morgen Flächeninhalt hat, iſt von dem bisherigen Be⸗ 
ſitzer Karl Motty an die polniſche landwirthſchaftliche Genoſſenſchaft ver⸗ 
kauft worden. Wie der „Dziennik Pozn.“ erfährt, wurde der größere 
Theil dieſes Gutes, welcher den eigentlichen Kern, das Wohnhaus, die 
Waſcgafts elde und das nächſtliegende Terrain umfaßt, im Ganzen 
1450 Morgen, von der Genoſſenſchaft weiter an Herrn Ludwig von 
Taczanowski, den früheren Beſitzer von Zborowo verkauft; die übrigen 
1050 Morgen ſollen parcellirt werden. 

PB Von der Oder. In yolge des anhaltenden Regenwetters find 
die Oder in Ratibor, ſowie die Neiſſe in ſtetem Wachſen begriffen, fo 
daß für Breslau Ausſicht auf neues Hochwaſſer vorhanden iſt. Der 
Dampfer „Prinz Heinrich“ iſt geſtern Nachmittag mit 2300 Ctr. Pulver, 
welche der Schiffer Wolf geladen hat, nach Coſe abgedampft. 

„ Zu dem Unfalle auf der Ohle, der ſich am vorigen Sonntage 
in der Nähe der Kerber'ſchen Badeanſtalt ereignete, theilt uns der Beſitzer 
der letzteren, Herr Max Kerber, mit, daß der betreffende Kahn erſt vor 
drei Jahren von dem Schiffsbaumeiſter O. Müſſig neu erbaut worden iſt 
und circa 40 Perſonen faßt. Da das Hochwaſſer ſchnell abfiel, ließ Herr 


Kerber nur etwa 30 Perſonen einſteigen, um die Fahrt über die Wieſen 


u ermöglichen. Nachdem der Kahn dieſe Fahrt ſchon 12 mal gemacht 
batte, * auf einer ganz ſeichten Stelle feſt, während ſich die Spitze 
deſſelben drehte. Bei den Bemühungen, den Kahn in die richtige Fahr⸗ 
richtung zu bringen, zerbrach das Ruder, und nun trieb der Kahn nach 
der Flu hſchleuse, wo er ſich feſtlegte. Ein Sinken oder Umſchlagen deſſelben 
war bei der geringen Tiefe des Waſſers (8—10 Zoll) abſolut ee 
und hätten ſich nicht einige ängſtliche Paſſagiere nach einer Seite gedrängt, 
fo wäre auch ein Einſchöpfen von Waſſer vermieden und die Fahrt kaum 
unterbrochen worden; ein Brett aber hat ſich nicht von dem Kahne gelöft, 
überhaupt hat derſelbe nicht die geringſte Beſchädigung erlitten und iſt 
kurze Zeit darauf wieder in Dienſt geſtellt worden. 


I. Görlitz, 21. Juli. [Dem Bericht der hieſigen Handels⸗ 
kammer! für das Jahr 1890 zufolge ſind die mit der Tuchfabrikation 
erzielten Reſultate nicht günſtig, da Groſſiſten und Detailliſten mit Auf⸗ 
trägen, dieſelben trafen 1½—2 Monate für den Winter⸗ und Sommer: 
bedarf ſpäter als 1889 ein, zurückhielten; auch waren die Beſtellungen infolge 
der großen Ueberproduelion kleiner. Der vortreffliche Geſchäftsgang der 
vorangegangenen Jahre hatte die Fabrikanten zur Vermehrung ihrer 


* 


Yan, Arbeiter ꝛc. veranlaßt, um jo empfindlicher war daher der 


be} 

Rückſchlag, welcher unausbleiblich war. Daß die Arbeiterausſtände im 
Frühjahr, die Kriſis in Argentinien, die Tariferböhungen in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika die Ausfuhr nach dieſen Ländern voll⸗ 
ſtändig lahm legten, wird beſonders hervorgehoben. Von verſchiedenen 
Seiten lauten die Berichte günſtiger über den Gang der Geſchäfte, von 
einigen anderen Seiten weniger zufriedenſtellend, und es wird auf die 
Entwickelung der Tuchinduſtrie in den Abſatzgebieten für deutſche Waare 
hingewieſen. Der Verkehr nach dem Orient hat ebenfalls abgenommen, 
der Abſatz nach Italien geſtaltete ſich in der zweiten Hälfte des Jahres 
beſſer, während der Bedarf an deutſcher Waare in Spanien und England 
gleich Null iſt. Mit den nordafrikaniſchen Küſtenländern iſt ein Abſatz 
nur bei gedrückten Preiſen möglich; der Verkehr mit Dänemark und Bel⸗ 
gien iſt befriedigend. Die Fabrikation halbſeidener und halbwollener 
Stoffe war während der erſten 10 Monate lohnend, alsdann trat eine 
Stille ein. Bei dem Ausſchnittgeſchäft ſtörte der ungünſtige Sommer, 
der raſche Modenwechſel, die Concurrenz der Beamtenwaarenhäuſer und 
des Offiziervereins. Günſtiger geſtaltete ſich das Geſchäft in Herren⸗ und 
Damengarderobe, nicht beſonders gut in Schnitt⸗ und Putzwagren, 
Teppichen und Möbelſtoffen. Befriedigend wird der Umſatz in Leinen? 
und Baumwollwaaren, fertiger Wäſche bezeichnet; über die Schürzen⸗ 
fabrikation führt man Klage. 

+ Sagan, 21. Juli. [Grubenunglück.] Der Hütejunge Groſſer 
iſt dieſer Tage im Fahrſchacht der Braunkoblengrube „Eichberg“ ums 
Leben gekommen. Beim Grubenbeſitzer Schulz bedienſtet, hatte er in der 
Näbe des genannten Schachtes die Ochſen zu hüten. Infolge der Regen: 
güſſe iſt derſelbe außer Betrieb, da das Waſſer die Circulation der Luft 
verhinderte. Als nun Groſſer, welcher den Schacht anſehen wollte, hin⸗ 
einſtieg, brach er betäubt zuſammen und ſtürzte bis zur erſten „Bühne“ 
hinab. Unterdeſſen hatte man von der Grube aus das Vieh herrenlos 
herumlaufen ſehen; der Betriebsaufſeher Lanke ſuchte den Knaben und 
fand bald die Spur, doch war es infolge der ſchlechten Luft im Schacht 
nicht möglich, ſofort hinabzuſteigen. Nachdem durch Feuer reine Luft in 
die Grube — war, ließ ſich Lanke an einem Seile in den Schacht 
hinab und brachte den Leichnam ans Tageslicht. 

Landeshut, 20. Juli. [Schülerreiſe. — Schutzhütte.] In 
eg Woche unternahmen 17 Schüler der bieſigen Volksſchule 
unter Leitung eines Lehrers von hier eine zweitägige Reiſe ins Gebirge; 
x Erwachſene ſchloſſen fih noch an, jo daß die Reiſegeſellſchaft aus 
24 Perſonen beſtand. Vom ſchönſten Wetter . gelang die Reiſe 
vollkommen. Die kleinen Reiſenden fanden in der Grenzbaude auf der 
Koppe in der Prinz Heinrichbaude und der Peterbaude eine überaus 
freundliche Aufnahme. Die Section Landeshut des Rieſengebirgsvereins 
hatte eine Reiſeunterſtützung gewährt. — Bekanntlich iſt der Section 
Weisbach eine Unterſtützung gewährt, um auf dem Scholzenberge bei 
Blasdorf eine Schutzhütte aufzubauen. Dieſes Unternehmen kann nicht 
zur Ausführung kommen, da der Beſitzer des Berges die Erlaubniß ver⸗ 


weigert. 

Löwenberg, 22. Juli. [Die Ernteausſichten! geſtalten ſich, 
in Folge des ſeit dem 8. v. M. faſt keinen Tag regenfreien Wetters, auch 
in unſerer Gegend leider täglich düſterer. Die Getreidefelder ſehen theil⸗ 
weiſe wie gewalzt aus, und viel Heu iſt zu Grunde gegangen. Der be⸗ 
gonnene Rapsſchnitt wird durch das troſtloſe Wetter arg beeinträchtigt 
und die Kartoffeln leiden unter der Ungunſt des Wetters ebenfalls em⸗ 
pfindlich. Seit Sonntag Abend regnet es unausgeſetzt und der Bober 
beginnt zu wachſen. Wenn nicht bald ſonniges Wetter eintritt, können 
wir im dieſſeitigen Kreiſe nur mit Bangen der Zukunft entgegenfehen. 

Schönau (Katzbach), 22. Juli. [Hochwaſſer. — Wahl.] Am 
20. d. Mts. entlud ſich über dem größten Theile unſeres Kreiſes ein Ge⸗ 
witter, welchem ein wolkenbruchartiger Regen und ein furchtbarer Hagel 
folgte. Beſonders ſind die Feldmarken der Gemeinden Mochau, Klein⸗ 
helmsdorf, Niederkauffung und Seitendorf arg verwüſtet. Die Schloſſen⸗ 
körner fielen in der Größe von einer Haſelnuß bis zu der eines Hühner⸗ 
eies mit ſolcher Gewalt hernieder, daß z. B. bei Kleinhelmsdorf einem 
Fuhrwerk die Lederplaue des Wagens cg wurde. Am ſchlimmſten 
wüthete das Waſſer in Seitendorf, wo ein Wolkenbruch fiel. Die Katz⸗ 
bach ſchwoll im Nu an und riß Brücken, Balken ꝛc. mit ſich fort. In 
Schönau ſpielte ein Kind eines Gaſthofbeſitzers in deſſen Beſitzung und 
med: Zn am plöslih N 2 sah: und N 
erbeieilenden Leuten gelang e n en no n retten. — 
der — 9 Stadtveror ein Ethung wurde Herr Linke Win Rathsherrn 
gewählt. 

W. Goldberg, 22. Juli. [Städtiſche Waſſerleitung.] Gegen⸗ 
wärtig werden hier umfaſſende Waſſerleitungsarbeiten ausgeführt, die an 
erſter Stelle den Zweck haben, die Niederſtadt mit gutem Trinkwaſſer zu 
verſorgen. Das ſüdlich von der Stadt kommende Quellwaſſer wird in 
130 Millimeter weiten Leitungen vom Friedrichsthor bis zum Töpfer⸗ 
Dane N Die Arbeiten erfordern einen Koſtenaufwand von circa 
14 Mark. i 5 

B. Saarau, 21. Juli. [Hochwaſſer. — Freiwillige Feuer⸗ 
wehr.] Seit geſtern befindel ſich das Striegauer Waſſer infolge des 
noch immer andauernden Regens in fortwährendem Steigen, ſo daß es 
heut am Pegel der eiſernen Brücke bei Laaſan 2,40 Meter hoch ſtand und 
an einzelnen Stellen die anſtoßenden Wieſen überfluthete. Mit Bangen 
ſehen die Beſitzer der angrenzenden Felder, meiſt kleinere Leute, dem 
weiteren Steigen entgegen, denn bei 2,60 Meter Waſſerſtand am Pegel 
tritt das Waſfer auf ihre Felder, und die Ernte iſt, wie ſeit 1883 alljäßr⸗ 
lich, vernichtet. — Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, feierte geſtern die 
hieſige freiwillige Feuerwehr ihr 24. Stiftungsfeſt. Aus a 
eine Deputation der dortigen Feuerwehr erſchienen. Ein 1 ei 3 
activen Mitglieder trug ſchon den neuen recht kleidſamen Rock, deſſen Eins 
führung auf dem Unterverbandstage in Salzbrunn beſchloſſen worden iſt. 
Das von der Capelle des Schleſiſchen Füſilier⸗Bataillons Nr. 38 gegebene 
Concert fand wohlverdienten Beifall. Bald nach Mitternacht jedoch er⸗ 
tönten plötzlich die Alarmſignale, welche die Mannſchaften zu ernſter Arbeit 
riefen. In kurzer Zeit rückte eine Spritze nebſt der Abtheilung für aus⸗ 
wärtige Feuer ab nach Kallendorf, woſelbſt in der Scheune eines Stellen⸗ 
beſitzers Feuer ausgebrochen war und bald auch Wohnhaus und Stallung 
erfaßt hatte. Die Löſchbilfe mußte ſich desbalb auf den Schutz der Nach⸗ 
bargebäude beſchränken, 2 Schweine kamen in den Flammen um. Um 
3 Uhr traf die Feuerwehr wieder hier ein. 

Reichenbach u. d. E., 22. Juli. [Die Hochwaſſergefahr! 
nimmt ab; es hat geſtern Abend zu regnen aufgebört, und das Waſſer 
fällt wieder. Als die Peile geſtern am höchſten ſtand, rief hier der am 
Ufer ſtehende 16 jährige Drechslexlehrling Poſtpiſchil den Nebenſtehenden zu: 
„Ach was, ich ſpringe ins Waſſer!“ und ließ den Worten ſofort die That 
folgen. Der Strom nahm ihn fort, und ſein Leichnam iſt bis heut noch 
nicht aufgefunden worden. N 

—d. Wartha, 22. Juli. [Vom „Bergſturz“.] Auf dem dicht bei 
der Stadt gelegenen, vielbeſuchten Ausſichtspunkte, welcher unter dem 
Namen „Bergſturz“ bekannt iſt, hat auf Vorſtellung des hieſigen Magi⸗ 
ſtrats die Forſtverwaltung des Prinzen Albrecht die daſelbſt aufgeſtellten 
Bänke, ſowie die Schutzbarriere in guten Zuſtand ſetzen laſſen, ſodaß an 
mehr der Beſuch dieſes ſchönen Ausſichtspunktes, den auch eine Flagge n 
den preußiſchen Farben ſchmückt, ohne jede Gefahr unternommen werden 
kann. 


— ꝑtðräð?t — — sn zes 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


slau, 22. Juli. [Schöffengericht. — Beleidigung durch 
die Breite, In 55 unter 9 9 Spitzmarke in der autom 
Nummer Abenden Berichte muß es heißen: „Dieſer (Rechtsanwalt 
Schreiber) ging in ſehr ſcharfer (anſtatt ſchroffer, wie in Folge eines 
Druckfehlers ſteht) Weiſe gegen den Angeklagten vor. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 22. Jull. Entgegen anderen Meldungen conſtatirt 
die „Köln. Z.“, daß Kaiſer Wilhelm bei der bevorſtehenden Ein: 
zugsfeier des Großherzogs von Luxemburg durch einen beſonderen 
Abgeſandten ſich nicht wird vertreten laſſen. N 

Die feierliche Enthüllung des Kaiſerſteins auf Helgoland ſoll der 
„Nat.⸗Z.“ zufolge den endgiltigen Beſtimmungen gemäß en 
10. Aug., am Jahrestage der Beſitzergreifung Helgolands, 
durch den Deutſchen Kaiſer vollzogen werden. An den Kaiſer iſt von 
Seiten der Bewohner Helgolands in einer Petition die Bitte ge⸗ 
richtet worden, dieſem Acte perſonlich beizuwohnen. 


n von van der 


Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ ſoll unmittelbar nach der Mitte 
Auguſt zu gewärtigenden Rückkehr des Kaiſers die Ausſtellung 
und Prüfung der Entwürfe des Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mals ſtattfinden. 

In Bezug auf die Meldung, daß der Reichskanzler ſich eine 
weitgehende Aufſicht über die Verwaltung der Gelder aus der 
Antiſela verei⸗Lotterie geſichert habe, erfährt die „K. V.⸗Z.“ 
von zuſtändiger Seite: Der Reichskanzler hat nicht erſt nöthig gehabt, 
ſich dieſe Aufſicht zu ſichern, da die vorgezeichneten Beſtimmungen ſich 
bereits in den dem Conceſſionsgeſuche von dem geſchäfts führenden 
Ausſchuſſe beigefügten Ausführungsbeſtimmungen befanden und letztere 
ohne Abänderungen oder Zuſätze gleichzeitig mit der Coneeſſionirung 
der Lotterie genehmigt worden ſind. — Eine Sitzung der Ausfüh⸗ 
rungscommiſſion für die Antiſclaverei⸗Lotterie wird nach der „K. V.⸗Z.“ 
vorausſichtlich bereits in den nächſten Tagen in Köln oder Koblenz 
ſtattfinden. 

Nach der „Danz. Ztg.“ wird auch der Staatsſecretär des Reichs⸗ 
ſchatzamtes, Freiherr von Maltzahn, eine Reiſe nach Weſt⸗ und 
Oſtpreußen unternehmen. Er wird im Auguſt nach Danzig kommen 
und dann noch verſchiedene andere Orte Weſt⸗ und Oſtpreußens be⸗ 
ſuchen. 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird geſchrieben: Zur Unterſuchung der bei 
der Reichstagswahl im Hoyerswerda - Rothenburger 
Kreiſe behaupteten Unregelmäßigkeiten zu Gunſten der Can⸗ 
didatur des Grafen Arnim verweilt gegenwärtig ein Regierungs⸗ 
Commiſſar im Kreiſe und hat bereits eine Reihe von Vernehmungen 
vorgenommen. 

Heute Vormittag hat nach dem „Berl. Tgl.“ in Berlin zwiſchen 
Vertretern der Regierung und einer Anzahl Vertreter der 
hervorragendſten Getreidefirmen Deutſchlands, welche auf 
ausdrücklichen höheren Wunſch zu dieſem Behufe nach Berlin ge⸗ 
kommen waren, eine Conferenz ſtattgefunden. Ob es ſich um die 
abermalige Erwägung einer Ermäßigung der Getreidezoͤlle oder nut 
um Feſtſtellung der etwa fin Deutſchland vorhandenen Kornvorräthe 
gehandelt habe, vermag das „B. T.“ nicht zu ſagen. 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Dem antifemitifhen „Verein deut⸗ 
ſcher Studenten“ in Leipzig, welcher die Abſicht hatte, in ſeiner 
volkswirthſchaftlichen Section Beſprechungen über das Naudh'ſche 
Buch „Die Juden und der Deutſche Staat“ zu veranſtalten, iſt die 
Durchführung dieſer Abſicht durch das Verbot des Univerſttätsrectors 
Dr. Binding vereitelt worden. Der Verein hat bei der zuſtändigen 
Oberbehörde eine Beſchwerdeſchrift eingereicht. 

Die Berliner Bäckergeſellen planen die erneute Gründung 
einer Genoſſenſchaftsbäckerei. 

Das Bureau „Herold“ meldet aus Bochum: Heute fand die 
Wahl des geſchäftsführenden Vorſtandes des Vereins der deutſchen 
Bergleute ſtatt. Ludwig Schröder, der ſocialdemokratiſche Candidat 
des Wahlkreiſes Dortmund, wurde zum 1., Thome⸗Saarbrücken zum 
2. Vorſitzenden, Meyer aus Bochum zum Kaſſirer, Hüninghaus⸗ 
Gelſenkirchen zum Schriftführer gewählt. 

Eine durch die Blätter gehende Nachricht, daß die chineſiſche 
Regierung Eiſenbahnmaterial in Deutſchland beſtellt babe, 
können die „Berl. Pol. Nachr.“ dahin ergänzen, daß eine Beſtellung 
bereits effectuirt und ſeitens Herrn Melchers in Bremen der Dampfer 
„Afrika“ für den 10. Auguſt d. J. gechartert iſt, um das Eiſenbahn⸗ 
material, beſtehend aus Locomotiven, ausgeführt von Henſchel, Waggons 

re Zypen und Schienen von Bochum nach China über⸗ 
zu 9 


Aus Deutſch⸗Oſtafrika wird dem „B. T.“ gemeldet: Die 
Zollerhebung wird vom 1. Juli ab vom kaiſerlichen Gouvernement 
übernommen. Es ſind ſchon verſchiedene neue Zollbeamte angeſtellt 
worden. Einige Offiziere a. D., welche aufs Gerathewohl heraus⸗ 
gekommen find, haben das Glück gehabt, eine Anſtellung in der Zoll⸗ 
verwaltung zu finden. — Aus dem Innern ſollen von Seiten der 
Araber mehrfache Klagen eingetroffen ſein, daß ihnen gehöriges Elfen⸗ 
bein von deutſchen Behörden, Dr. Stuhlmann und Lieutenant Lang⸗ 
held einfach confiscirt worden ſei. Dieſe Mittheilungen ſeien indeß 
mit äußerſter Vorſicht aufzunehmen. 

Aus Rom meldet das Bureau „Herold“: Der Minifterrath, der 
über die Frage der Behauptung des Gleichgewichts im Staatshaus⸗ 
halt Beſchluß faſſen ſollte, iſt abermals verſchoben worden, da nach 
der „Riforma“ zwiſchen dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten und 
dem Schatzminiſter Meinungsverſchiedenheiten über die Ausführung 
einiger Arbeiten entſtanden find. Auch der Kriegs- und der Marine⸗ 
miniſter ſeien nicht geneigt, weitere Erſparungen in ihren Reſſorts zu 
bewilligen. g 

Aus Rußland berichtet das Bureau „Herold“: Die Aus⸗ 
wanderung ruſſiſcher Juden aus Centralrußland zeigt noch 
keine Abnahme, ſondern nimmt ſogar noch zu. 

Wie der „R.⸗A.“ erfährt, hat ſich der Saatenſtand in Kur⸗ 
land und Livland unter der Einwirkung des in ausreichendem 
Maße gefallenen Regens, ſowie der darauf eingetretenen günſtigen 
Witterung im allgemeinen erheblich verbeſſert. Sowohl bei Winter⸗ 
als auch bei Sommerkorn rechnet man daher auf ein befriedigendes 
Ernteergebniß. 

Die rumäniſche Geſandtſchaft zu Konſtantinopel iſt 
vor einigen Tagen in empfindlicher Weiſe beſtohlen worden; es 
wurden zahlreiche Documente und ein Betrag von 20000 Fr. aus 
der Kaſſe, welche von den Einbrechern erbrochen wurde, entwendet. 
Der rumäniſche Miniſterpräſident beauftragte den Geſandten, bei der 
Pforte die nöthigen Schritte für den Schadenerſatz einzuleiten. 
Beim diplomatiſchen Corps von Konſtantinopel hat der Vorfall viel 
Aufſehen erregt. f a 

Der Organiſt und Hauptlehrer Auras zu Auras, Kreis Mohlau, er: 
hielt den Adler der Inhaber des Hausordens der Hohenzollern; der ordent⸗ 
liche Lehrer Dr. Cramer in Ratibor wurde zum Oberlehrer befördert. 

+ Sagan, 22. Juli. In Folge der in Nr. 499 und 502 
d. Ztg. gemeldeten Vorkommniſſe im hieſigen Conſumverein iſt das 
Geſchäftslocal deſſelben gerichtsſeitig geſchloſſen worden. 

. _ 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Hammerfeſt, 22. Jull. Nordcap. Nachdem der Kaiſer gestern 
um 11 ½ Uhr ans Land gegangen, begann der Aufſtieg gegen 12 Uhr. 
Nach einſtündigem Marſch wurde der vordere Plateaurand erreicht. 
Trotz heftigen Windes war die Spitze des Nordeaps in dichten Nebel 
gehüllt. Nach einem auf der Höhe eingenommenen Frühſtück wurde 
der Abſtieg angetreten. Um 4 Uhr war der Kaiſer wieder auf den 
„Hohenzollern“ und ſetzte die Fahrt nach Hammerfeſt fort, wo er 
heute früh 11 Uhr eintraf, und vorausſichtlich 24 Stunden verbleibt. 

Berlin, 22. Juli. Eine Extra⸗Ausgabe des „Militär⸗Wochen⸗ 
blattes“ enthält die unter Bergen an Bord des „Hohenzollern“ vom 
16. Juli datirten Ernennungen des Generalmajord Hencke zum Com⸗ 
mandeur der 32. Infanterie⸗Brigade, des Oberſten Flatow, Directors 
der Gewehrfabrik in Spandau, zum Inſpector der Gewehr⸗ und 
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(Fortſetzung.) > 

Munitionsfabriken. Major Lange ift als Director zur Gewehrfabrik 

in Spandau verſetzt. Hauptmann Löfewig iſt unter Beförderung zum 

Najor zum Director der Gewehrfabrik in Erfurt ernannt. Der Ab⸗ 

ſchied iſt bewilligt: den Generalmajors Hahn und Heimburg als Ge⸗ 

nerallieutenants mit Penſion. Der Generalmajor v. Podbielski iſt in 
Genebmigung feines Abſchiedsgeſuchs zur Dispoſition geſtellt. 

Wien, 22. Juli. Dem „Fremdenblatt“ zufolge entbehren die 
Gerüchte, daß das Öfterreichiihe Finanzminiſterium mit der Credit⸗ 
anſtalt ein Uebereinkommen wegen Begebung der Tilgungsrente ge⸗ 
ſchloſſen habe, jeder Begründung, da das Finanzgeſetz noch gar 
nicht ſanctionirt ſei, überdies im Finanzminiſterium kein Geldbedarf 
errſche. 

- Wien, 22. Juli. Einer Meldung aus Moſtar zufolge herrſcht 
in der Herzogewina und der Grenzzone volle Ruhe. Thatſache ſei 
jedoch, daß eine montenegriniſche Bande am 5. Juli bei Zljenie die 
Grenze überſchritten hatte und von Gendarmen zurückgeworfen wurde. 

Budapeſt, 22. Juli. Abgeordnetenhaus. Der Miniſterpräſident 
beantwortete die Interpellation Ugrons, betreffend das rauchloſe Pulver, 
und erklärte, die Behauptung, daß die Geſchütze dieſem Pulver nicht 

entſprächen, ſei völlig unbegründet. Im Ganzen werde nur eine unbe⸗ 
deutende Modification der Zünder der Geſchoſſe nothwendig, wozu neue 
Mittel nicht verlangt würden. Ebenſo ſei die Behauptung unbe⸗ 
gründet, daß das neue Pulver nicht aufbewahrt werden könne. Das 
neue werde ebenſo aufbewahrt, wie das alte. Bezüglich der Proben 
iſt es unmöglich, ein Urtheil zu fällen, da die Sache neu iſt. Der 
Interpellant und das Haus nahmen die Antwort zur Kenntniß. 

Budapeſt, 22. Juli. Abgeordnetenhaus. In der Beantwortung der 
Interpellation Ugrons erklärte Szapary, es ſei bekannt, daß dem 
1879 abgeſchloſſenen, au 31. Febr. 1888 publicirten Defenſtobünd⸗ 
niſſe zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland auch Italien bei⸗ 
getreten ſei. Ferner könne die Thatſache, daß Italien einer mehr⸗ 
jährigen Verlängerung des Bündniſſes zugeſtimmt habe, und die 
Aufrechthaltung des rein befenfiven Bündniſſes auf friedlicher Grund⸗ 
lage Jedermann nur zur Beruhigung dienen. Die Vorlage, betreffs 
ei Inarticulirung, müſſe er ablehnen. Das Haus nahm die Antwort 
A mit überwiegender Mehrheit zur Kenntniß. Den Hinweis 
1 5 auf die feindliche Haltung eines Theils der deutſchen Preſſe 
eantwortete Szapary, indem er erklärte, die deutſche Regierung, welche 
hierfür nicht verantwortl gemacht werden könne, habe in dem 
tangen Zeitraume lhatſächlich bewiejen, daß fie gegen Oeſterreich wie 
Ungarn von größtem Wohlwollen erfüllt ſei. Er hoffe, daß dieſes 
Verhältniß eine noch weitere Feſtigung erhalte, ſobald der Handels⸗ 
vertrag Geſetzeskraft erlangt haben werde. 

Paris, 22. Juli. Den hieſigen Vertretern der chileniſchen 
Congreßpartei ging ein Telegramm aus Jquique zu. Darnach ver: 
ſuchten die Truppen Balmacedas das Thal Huasco wieder zu er⸗ 
obern, wurden aber nach kurzem Gefecht zurückgeſchlagen und flüchteten 
nach Coquimbo. Die Truppen der Congreſſiſten umgaben vollſtändig 
das Thal Huasco. 

London, 22. Juli. Dem Lord Mayor von London wurde an⸗ 
läßlich des dem Deutſchen Kaiſer ſeitens der City bereiteten Empfanges 
die Baronetwürde verliehen. 

London, 22. Juli. Der Kronprinz von Italien iſt Nachmittags 
5½ Uhr auf dem Bahnhof Charing Croß eingetroffen und von dem 


‚empigugen e als EEE 
Juli. Eine Lloyddepeſche aus Sierra Leone meldet: 
Der Dampfer „Soudan“, welcher der afrikaniſchen Dampfſchiff⸗Geſell⸗ 
ſchaft gehört, ſtieß am 16. Juli bei Taboa auf Felſen und ging unter. 
Die Paſſagiere, Mannſchaften und Poſtſachen ſind gerettet. 
Konſtantinopel, 22. Juli. Der „Agence de Conſtantinople“ zu: 
folge wäre die Pforte über die angebliche Schändung einer 
Montenegrinerin durch vier muſelmaniſche Albaneſen vom Stamme 
der Maliſſoren in Karatoprack von Diontenegro verſtändigt worden. 
Den Maliſſoren wurde das Betreten Karatopracks, wo dieſelben be⸗ 
gütert find, unterſagt, falls bie Schuldigen unbeſtraft bleiben. Die 
Pforte beauftragte den Gouverneur dom Skutari mit der ſtrengſten 
Unterſuchung des Vorfalles und der Beſtrafung der Schuldigen, um 
den Folgen entgegenzuwirken. 0 
> Gettinje, 22. Juli. Amtlicherſeits wird 
Blättermeldungen über einen Einfall von 
Herzegowina unbegründet ſeien. 


Bremen, 21. Juli. Der Schnelldam 8 i 

Bes — 13 Su von ab — Bremen, Be em Sur oe ara 
- outhampt a 

Abends wohlbehalten in ü —— — A 


London, 22. 


hervorgehoben, daß die 
Montenegrinern in die 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
10 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,30, U.⸗P. 3,58 m. Steigt. 


Locale Nachrichten. 


b Breslau, 22. Juli. 


Von der ſtädtiſchen S ; 
5 arkaſſe. Die Einzahlungen beliefen 
em Laufe des Juni d. 3* bei 5655 vorhandenen und 1341 neuen 
b üchern auf 628 232,48 M.; die Zuſchreibung von Zinſen und Zuſchüſſen 
668 1885 791 433,56 M. — Die Auszahlungen erreichten die Höhe von 
565 185,43 M., welche Summe ſich aus den ibeilweiſen Auszahlungen auf 
3419 Bücher und aus völligen Auszahlungen von 1244 Büchern zuſammen⸗ 
jezt. Am Ende des Monats blieb ein Beſtand von 90 871 Büchern mit 
28 255 031,61 M. Sir eee Von der Sparkaſſe wurden an die Ver⸗ 
kaufsſtellen 1000 Stück Sparkarten und 10000 Sparmarken im Werthe 
von 1100 Mark abgegeben, während von den Sparern 1525 Sparkarten 
im Werthe von 1525 M abgeliefert wurden. 


»Liebich's Etabliſſement. Mor Donnerstag, veranſtaltet die 
Kapelle der Kgl. Bafteiſchen Ghepaurle ers ® einen Wagner: 
Abend. Wie bereits — * wirkte früher ſtets eine größere Anzahl 
der Mitglieder der Kapelle bei den Feſtſpielen in ihrer Garniſonſtadt 
Bayreuth mit. 

Simmenauer Garten. Die Vorſtellungen mußten infolge der Un: 
gunſt der Witterung an den letzten Abenden im Saale ſtattfinden, Br 


Brieg, 22. Juli, 


allab 7 Em e 

bis faſt auf den letzten Platz gefüllt war. Vornehmlich find 
bens ngen der Araber, welche das Publikum nach dem Dice 
ea Sieben. Aber auch Fräulein Mirzl Koblaſſa, Herr Charles 


u and Herr Carl Huber als Chanſonette haben es verſtanden 
Werker if, de8 Bublifums zu erringen, nicht minder die Gebrüder 


die lauteſte Heiterkeit d — urfomifchen exentriſchen Productionen ſtets 


Vandalismus. 
feige duschen 
eriſche Ausſchmü : 
line a 5 feen "Ci Umfaſſungsmauern und Gittern 
alkend fortgeſetzter Zerſtörungsſucht liefert 
earbeitete ſchmiedeeiſerne Gitt ert das in hiſchen Rococoformen 
urfürſtlichen Waiſenhauſe, Er 2 der neter Pauls Kirche und dem 
aufgeſtellt wurde, trug jeder Eiſenſtab als Kr 
tief fünfzackiges Weinlaubblatt und an 
Centimeker über dem Boden) links und rechts 
und eine kräftige eiſerne Spiralranke. Von den ſechsundſechszig Wein⸗ 


Laufe der nächsten Jahre in Aussicht zu nehmen, während im ersteren 
Falle die Tilgung sich bis zum Jahre 1920, bezw. 1923 erstrecken 
würde. 
Rücksicht auf die Convertirung auf alle noch nicht gezogenen Nummern 
erstreckt. 


— Donnerstag, den 23. Juli 1891. 


blätt: d trotz ihrer maſſiven Arbeit heut ſchon ſechsundzwanzig zer⸗ 

rg 132 unteren Blättern ſind heut nur noch vierzehn vor⸗ 
anden, alſo 118 zerſtört, und faſt ebenſo radical ſind die ſchönen eiſernen 
piralen ruinirt. 


„ Walſiſch⸗Ausſtellung. Heute iſt hier zu Kahn von Berlin der 
bisher 0 eſtellte, 74 Fuß lange Walfiſch eingetroffen und wird, da 
die polizeiliche Erlaubniß dazu bereits ertheilt iſt, demnächſt ur Schau 
geſtellt. Zu dieſem Zwecke wird auf der Oder zwiſchen den Fiſchtrögen 
und der Univerſitätsdrücke auf drei nebeneinander verankerten Oderkähnen 
ein Zelt erbaut. 


© Alarmirung der Feuerwehr. Im Vorderhauſe Kohlenſtraße 10 
ſchien heute nach 6 Uhr Abends ein Kellerbrand ausgebrochen zu ſein. 
Von der angerufenen Feuerwehr erſchien alsbald der 1. Abmarſch, fand 
aber keine Gefahr vor, vielmehr war augenſcheinlich nur Rauch aus dem 
Schornſtein zurückgedrückt worden. 


—e Zerſprungener Salzſäureballon. Heut Arat, 4 ge 9 Uhr 

fuhr ein dem Fabrikbeſitzer Paul Rockſch (Mattbiasſtraße 47) gebörender, 

mit mehreren, Säure enthaltenden Glasballons beladener einſpänniger 

Wagen am Oblauufer entlang. Jedenfalls infolge der S ee 
3 


Fahren ſprang einer dieſer Ballons entzwei und der Inhalt, Salzſäure, 
En ſich vor dem Grundſtück am Ohlauufer 14 auf die Straße. Die 
Reinigung der Straße wurde ſofort in Angriff genommen. 


—o Verſuchter Selbſtmord. Am 22. d. M., Vormittags 7¼ Uhr, 
ſprang von der Leſſingbrücke ein unbekannter, dem Arbeiterſtande ange⸗ 
hörender Mann in die Oder. Da Hilfe ſofort zur Hand war, gelang es, 
in der Nähe des Augufisplane den Mann zu retten. Wiederbelebung: 
verſuche waren von Erfolg. Der Lebensüberdrüſſige wurde alsdann nach 
dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft. 


ee. Selbſtmord. Heute Vormittag machte, in einem Anfall von Geiſtes⸗ 
ſtörung, ein auf der Sandſtraße wohnender Töpfer feinem Leben durch 
Erhängen ein Ende. 


ee. Auffinden eines Ertrunkenen. Die Leiche des Arbeiters 
Reinhold Baum, welcher, wie berichtet wurde, beim Baden in der Oble 
ſeinen Tod fand, iſt hinter der Margarethenmühle nunmehr gelandet 
worden. Der entſeelte Körper wurde in die Anatomie überführt. 


ee. Ueberfahren. Als am 21. d. M., Vormittags, der Kutſcher eines 
bieſigen Spediteurs mit einem mit Glaswaaren beladenen Wagen die 
Kloſterſtraße entlang fuhr, verſuchte der 14jährige Wezorke, der beim Ab⸗ 
laden helfen ſollte, auf den Wagen zu ſteigen, glitt aber aus und kam jo 
unglücklich zu Falle, daß das eine Vorderrad über ihn hinwegging und er 
neben einer bedeutenden Quetſchung des Oberſchenkels einen Bruch des 
linken Beins davontrug. Den Kutſcher trifft an dem Unfall keine Schuld. 


—0o Unglücksfall. Der Arbeiter 3 Scholz in Borganie (Kreis 
Neumarkt), der ſich als Schlafſtätte den Strohboden einer Scheune aus⸗ 
geſucht hatte, ſtürzte durch eine Oeffnung in den darunter befindlichen Raum 
und zog ſich bei dem Aufprall einen Bruch des rechten Schlüſſelbeins und 
eine Contuſion des rechten Oberſchenkels zu. Der Verunglückte fand im 
biefigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder Aufnahme. 

ee. Diebſtahl. Am 20. d. M. wurden aus der Gehilfenfammer eines 
b ermeiſters auf der Ohlauerſtraße wahrſcheinlich mit Hilfe eines 
Nachſchlüſſels ein ſchwarzes Stoffjaquet, zwei Arbeitshemden und eine 
le emontoiruhr mit Goldrand im Geſammtwerthe von 44 Mark 
geſtohlen. 


ee. Verhaftungen. Feſtgenommen wurde ein Arbeiter, welcher ver⸗ 
ſchiedene ſtellungsloſe Perſonen unter der Vorſpiegelung, er könne ihnen 
Stellung verſchaffen, um Beträge von 6 bis 20 Mark betrogen hatte. —- 
Ferner wurde ein Burſche feſtgenommen, welcher am Oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
hof einen gelben Pintſcher eingefangen hatte und mit dieſem das Weite 
ſuchen wollte. 


ee, Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein Portemonnaie; ein 
Stemmeiſen; eine Brille; ein Leinwandſäckchen mit einer größeren Geld⸗ 


ſumme; ein Sparkaſſenbuch; eine wollene Pferdedecke; ein Sonnenſchirm; 
4 Beutel mit Bleiſchrot. — Abhanden gekommen: eine goldene Hals: 


kette mit Kapſel; eine Karte für 
portemonnaie mit 13,50 M. 
Berlinerſtraße aus ihrem P 
44 Perſonen. 


die . icherung; ein Damen⸗ 
Geſtohlen: ae era erin auf der 
ult 50 M. — Verhaftet vom 21.—22. d. M.: 


Handels-Zeitung. 


A Zu der Breslauer Sohlenensubmisslon vom 18, Juni wird 
uns geschrieben: In den amtlichen Schienenausschreibungen ist jedes- 
mal eine vierwöchentliche Zuschlagsfrist bedungen; für die am 18. Juni 
in Breslau abgehaltene Submission, bei welcher bekanntlich eine 
Altonaer Firma englisches Fabrikat angeboten hatte, war diese Frist 
am 16. Juli abgelaufen. Wenn nun die „H. B.-H.“ schreibt, ein Zu- 
schlag wäre überhaupt noch nicht erfolgt, vielmehr werde die Schienen- 
lieferung neu e so ist der erste Theil der Behauptung 
nicht zutreffend; der Zuschlag für die am 18. Juni offerirten Schienen, 
es waren 3505 Tonnen, ist vielmehr, soweit die beiden oberschlesischen 
Werke hierbei betheiligt waren, innerhalb der vierwöchentlichen Frist 
positiv an dieselben erfolgt. Eine weitere Ausschreibung auf 5959 

onnen, die anscheinend mit der ersteren gar nicht im Zusammen- 
hange steht, ist, wie aus dem Inseratentheil der Breslauer Zeitung 
vom 21. ersichtlich ist, jetzt geschehen. In der Regel wurden übrigens 
in Breslau im Frühjahr bis in den Juni hinein und dann erst wieder 
vom September ab Schienensubmissionen abgehalten; im vorigen Jahre 
z. B. wurden im März und Mai zusammen 4000 Tonnen vergeben und 
damit war der Bedarf für das erste Semester gedeckt; im September, 
October und December erfolgten erst wieder weitere Ausschreibungen. 
Im laufenden Jahre sind dagegen im ersten Semester in Breslau 15000 
Tonnen vergeben worden und soeben werden, wie schon oben be- 
merkt, wiederum 5959 Tonnen für den 30. Juli a, c. ausgeschrieben. 


„prob. Doutsohe Reiohsanleihe. Wie schon mitgetheilt, sind 
von der 3proc. Reichsanleihe bis jetzt ungefähr 126 Millionen Mark 
bereits vollgezahlt. Der letzte Einzahlungstermin hat besonders viel 
Vollzahlungen gebracht. Es bleiben also nur noch 74 Millionen Mark 
übrig, auf welche die beiden letzten Einzahlungen noch zu leisten 
sind. Die dritte Einzahlung ist nur noch auf circa 9000 Mark rück- 
ständig und im Ganzen stehen nur circa 12000 Mark Reichsanleihe 
aus, auf welche die Einzahlungen fehler. Dieses ausserordentliche 
Resultat hat, wie die „Frkf. Ztg.“ erfährt, nur dadurch erreicht werden 
können, dass die Reichsbank immer wieder durch ihre Leiter hat fest- 
stellen lassen, auf welche Nummern die Einzahlungen fehlten und so- 
weit dies möglich war, die Inhaber auf die eventuell entstehenden 
Verluste hat aufmerksam machen lassen. 


„ Oonversion der Dux-Bodenbacher Prioritäten, Nach den Be- 
dingungen dieser Prioritätsanleihe kann die Rückzahlung derselben nur 
N ph Br Tilgungsplan im Wege der Verloosung erfolgen. 
In den Kreisen derjenigen ses welche sich nicht auf die frei- 
willige Convertirung einlassen wollen, ist nun die Frage aufgeworfen 
worden, ob die Verloosung der nichtconvertirten Stücke künftig ganz 
so vor sich gehen wird und muss, als ob die Anleihe gänzlich unver- 
ändert geblieben wäre, so dass also auch die freiwillig convertirten 
Stücke in Ziehungsraten bleiben müssen. Das scheint, der „Frkf. Ztg.“ 
zufolge, das einzig berechtigte Vorgehen, und es ist nicht daran zu 
zweifeln, dass — die Bahngesellschaft respective nach deren even- 
tueller Verstaatlichung die österreichische Regierung dieses Verfahren 
als das einzig correcte betrachten werden. Jedenfalls läge für die 
Besitzer der alten Prioritäten, welche nicht zu convertiren wünschen, 
eine schwere Schädigung darin, falls man etwa beabsichtigen sollte, die 
nach dem Tilgungsplan auf das Gesammtanlehen — 2 jähr- 
lichen Rückzahlungeraten in ihrem vollen Betrage unter den restlich 
in Umlauf befindlichen nicht convertirten Stücken auszuloosen. Im 
letzteren Falle hätten natürlich die nicht convertirten Gläubiger die 
Rückzahlung ihrer 5procentigen Prioritäten voraussichtlich schon im 


In ähnlichen Fällen hat sich die planmässige Verloosung ohne 
Dies wurde beispielsweise bei den Böhmischen Nordbahn- 


Der Emissionspreis der circa zehn Millionen 
4½ procentigen Anleihe 
Aus London meldet die „Voss. Zig“: Die Trustees-Executors 
and 8 . dementirt die gestrige Meldung des 

ndard“. er sie noc urri " i 
Wehe andere Werthe eta hätten Accepte oder irgend 
Das gestern gemeldete Liverpooler Falliment betrifft die Firma Rodger, 
Best and Sons; 
neue Schifffahrtslinie, die Chicago direct mit 
soll, wird angesichts der 1893 stattfindenden Ausstellung gegründet; 
Verhandlungen sind zum Abschluss gebracht 
welche laut „Confect.“ 
Navigation and Tradi 
Schiffe von je 1500 Ton 
lionen Dollars 
Fällen, in welchen bei Zahlung von Zöl 
in Oesterreich-Ungarn statt des Goldes Silbermünzen zur Verwendung 
kommen, ein Aufgeld von 16!/, pot. in Silber zu entrichten sein. — 
In Manila (Philippinen) ist ein neuer Zolltarif in Kraft getreten. 
Während alle spanischen Waaren zollfrei eingehen, werden fremde 
Waaren einen Zoll entrichten. Durch den ncuen Zoll sind halbwollene 
und halbseidene Waaren besonders stark betroffen. — Aus Peters- 
burg schreibt man der „Berl. B.-Ztg.“: Das Verkehrs-Ministerium 
hat beschlossen, in kürzester Frist eine Conferenz von Vertretern süd- 
russischer und österreichischer Bahnen zwecks Durchsicht des inter- 
nationalen Tarifs für den Güterverkehr nach Petersburg zusammen zu 
berufen. Die Revision hat sich in Folge Einführung des neuen Zoll- 
tarifs als dringend nöthig herausgestellt. 


Prioritäten sowohl, wie bei den Russischen Bodencredit-Obligationen 30 
ehalten. Es darf wohl kaum daran gezweifelt werden, dass auch für 
ie Dux-Bodenbacher Prioritäten die gleiche Methode Anwendung 

findet, die allein dem Rechtsgefühl entsprechen kann. Immerhin wäre 

es erwünscht, wenn die Verwaltung der Dux-Bodenbacher Gesellschaft 
sich über ihre Ansichten in Bezug auf diesen Punkt noch vor Ablauf 
der Conversionsfrist in bindender Form äussern würde. 


„ Die Commerolal Union Versioherungs-Gesellsohaft in London 
(Direction für das Feuerversicherungs-Geschäft im Deutschen Reich in 
Berlin, Französische Strasse 43, am Gendarmenmarkt) hat nach ihrem 
Rechnungs-Abschluss für das Jahr 1890 wiederum er günstige Er- 


folge erzielt. 1889 

2 Mark Mark 
Prümien-Einnahme nach Abzug der Rückver- 75 

enen. 18 785 960 16 955 982 
Zinsen-Einnahme der Feuerbran che. 564 741 480 294 
Dem Gewinn- und Verlust-Conto überschrieben 

Er N en 1 000 000 900 000 
Betrag des Feuerfonds Ende 1890 ...... — * 16 533843 15 451 470 


Das Grundcapital der Commercial Union beträgt 50 000 000 Mark. 


Die Policen der Commercial Union werden von der Deutschen Reichs- 
bank bei Lombardgeschäften als Unterlage angenommen. Die Gesell- 
schaft ist ausserdem bei der Königlichen Direction der Rentenbank für 
die Provinz Brandenburg und bei den bedeutendsten Bank- und Hypo- 
theken-Instituten accreditirt. (Näheres siehe Inserat.) 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Spebial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 22. Juli. Neueste Handelsnachrlohten, Während der 
Privatdiscont an heutiger Börse unverändert 3½ pCt. notirte, 
zeigte sich täglich Geld vielseitig angeboten. Ultimogeld wurde mit 
43], pot. bezahlt, in vereinzelten Fällen stellte sich der Zins etwas 
niedriger. Die 3 procentigen Serips setzten ihre rückgängige Bewegung 
im timo - Verkehr fort, es fanden grosse Verkäufe von alten 
Engagements statt, sodass der Cours vorübergehend noch unter die 
amtliche Notiz von 83,90 fiel; später fand eine Erholung statt, sodass 
der Cours wieder auf 84½ anzog. Im Cassageschäft hielt sich der 
Cours der 3procentigen Reichsanleihe auf der gestrigen Höhe von 
84,25 und zwar in Folge umfangreicher Kaufoperationen. Es gelangten 
grössere Posten der 31, procentigen Anleihe zum Verkauf, worauf 
3procentige Anleihe aufgenommen wurde. — Der Einlösungscours für 
hier zahlbare österreichische Silbdercoupons und verlooste 
Stücke ist heute von 173,95 auf 172,75 herabgesetzt worden. — Der 
starke Rückgang der Rubelnoten bei Beginn der heutigen Börse 
ist in erster Reihe auf Realisirungen alter Pariser en 
zurückzuführen, die spätere Erholung des Notencourses erfolgte im 
Anschluss an den Rückgang der Getreidepreise an der Productenbörse, 
Im Zusammenhang mit der oben gemeldeten Conferenz beim Reichs- 
kanzler tauchte von neuem das Gerücht auf, dass eine Herabsetzung resp. die 
Authebung der Getreidezölle zu erwarten sei. Unter den Gründen, aus 
denen sich die hohen Getreidepreise an der hiesigen Börse erklären, kommt 
sehr wesentlich die Knappheit der Waare in Posen und der hohe Preis- 
stand dort in Betracht. Heute waren aus Posen Käufer für Mehl hier, 
da dort für Weizen bis 255 M. und für Roggen bis 225 M. bezahlt 
werden muss, und dies angesichts der neuen Ernte, deren Einbringung 
noch in dieser Woche begonnen werden wird. Auf dem Roggenmarkt 
hat sich per Juli ein deutliches Decouvert bei einer Anzahl hiesiger 
Commissionshäuser ergeben. Die Entdeckung wurde dadurch erklärt, 
dass die Speculation, welche einige 1000 Wispel & la hausse hatte, in 
den letzten Tagen noch zukaufte und die schwache Position der Blanco- 
abgeber voll ausnutzen wollte. — Die Haussepartei hat nach dem 
„B. T.“ den grössten Theil des Spirituslagers in Breslau erworben 
mit der Wahl, die Waare hierher zu bringen oder in Breslau ab- 
züglich der Fracht zu empfangen; das Breslauer Lager wird also vom 
Berliner Markt fern gehalten werden. — Auf eine Rückfrage bei den 


der Friedenshütte, erklärten diese, dass ihnen der Zuschlag für 


Die grosse Schleicher'sche Steinmetzwerkstatt mit ihrem bedeutenden 
Grundbesitz im Westen und Norden Berlins sollen, umlaufenden Ge- 
rüchten zufolge, für den Preis von 3½ Millionen Mark in die Hände 
eines Consortiums übergehen, an dessen Spitze eine bekannte Firma 


haben Unterhandlungen über den Verkauf stattgefunden, welche aber 
bis jetzt zu einem definitiven Abschlusse noch nicht geführt haben. — 
Aus Posen meldet die „Voss. Ztg.“: Die Posener Sprit-Actien- 
Gesellschaft wird voraussichtlich für das am 30. v. M. abgelaufene 
Geschäftsjahr 4 pCt. Dividende, wie im Vorjahre, vertheilen. — Das 
elsässische industrielle Syndicat veranstaltet nach der „Frkf. 
Zeitung“ eine Enquste über die Höhe der Löhne der Textilarbeiter; 
zur Mitarbeit sind alle Verbände der Textil-Industriellen in gausz 
Deutschland aufgefordert. Unter denselben haben die Verbände schle- 
sischer Textil-Industrieller dem genannten Syndicat ablehnend geant- 
wortet, da es bei der grossen Zersplitterung der Textil-Industrie un- 
möglich sei, die Löhne in den einzelnen Distrieten festzustellen. — Aus 
Brüssel wird heute berichtet, dass die rheinisch-westfälischen Cokes- 
producenten Cokes für Hochöfen mit 13 Fr. p. T. anbieten und dass sie 
die belgischen Cokesfabriken sämmtlich aus dem Felde schlügen. — 
Aus Wien meldet die „Voss. Ztg.“, der Finanzminister traf mit der 
Creditanstalt ein Uebereinkommen wegen Begebung der gemein- 
samen Notenrente im Betrage von 6,8 Millionen Gulden. — Mit 
der Uebergabe von 11406 Actien der Arad-Temesvarer Bahn seitens 
der Staatsbahn n die ungarische Regierung am 1. März 1892 erfolgt 
die Verstaatlichung der Bahn. Für die Augustfälligkeiten beträgt das 
Erforderniss 24,6 Millionen Gulden, wovon 20,9 Millionen auf Coupon- 
einlösung und 3,7 Millionen auf Capitalsrückzahlung entfallen. — 
Agenten und Reisende ausländischer Häuser in Russland, 
welche keine Waaren mit sich führen, sondern lediglich nach Mustern 
verkaufen (Geschäftsreisende), haben fortab einen Commisschein erster 
Klasse zu lösen, welcher 12 Rubel kostet, der Giltigkeit für das 
laufende Jahr hat. Falls derartige Scheine nicht äreiwillig gelöst 
werden, so wird das, laut „Confect.“, im Besitze dieser Ausländer be- 
findliche Vermögen bis zu einer für die Deckung der Ansprüche des 
Fiscus erforderlichen Summe mit Beschlag belegt. — Die Neue 
Petersburger Stadtanleihe wird in Petersburg bei der inter- 
nationalen Bank, der Petersburger Discontobank, bei der Russischen 
Bank und bei der Wolga-Kamabank zur ae | aufgelegt werden. 

8 übel betragenden 
ist auf 98 Procent festgesetzt. — 


der English Bank of River Plate im Besitz. — 
die Passiva werden auf 100000 L. geschätzt. — Eine 
uropa verbinden 


worden. Die Gesellschaft, 
den Namen „Atlantic and Great Lakes 
Company“ führt, baut ihre eigenen 
nen, für welchen Zweck bereits 5 Mil- 
ezeichnet sind, — Im —.— wird in denjenigen 

en und Nebengebühren 


oberschlesischen Schienenwerken, der Königs- und Laurahütte, sowie 


die am 18. Juni offerirten Schienen glatt ertheilt worden ist. 


in Halle a. 8. steht. Wie der „Conf.“ auf directe Anfrage erfährt, 


5 


FE, 


7 
> 


burger. Firma Peimann Ziegler und Co.) 


Berlin, 22. Juli. Pondsbörse., Die Börsenstimmung war heute 
ebenso unlustig und ungünstig wie in den Vortagen. Der maass- 
e Factor hierfür bleibt die Lage des Geldmarktes und die 

ückwirkung dieser schwieriger gewordenen Verhältnisse auf die 

Course. Speciell kommt in diesem Sinne die Coursbewegung der 
Fonds in Betracht und es ist nur begreiflich, wenn die Rückgänge wie 
die letzttägigen von Serips und in verschiedenen Auslandsfonds die 
Stimmung weiter Kreise ungünstig berühren. Dann wirkt die Un- 
gewissheit über den Ausfall der russischen Ernte, wobei allgemein 
doch ein ungünstiges Urtheil die Oberhand behält, auf alle Markt- 
gebiete verstimmend, zumal in den vielfachen Schwankungen der 
Russischen Noten anscheinend auch grosse speculative Bestrebungen 
zum Ausdruck gelangen, welche dem Geschäft in Noten den Charakter 
der unberechenbaren geben, Auch die schwierige Situation in Portugal 
und die hieraus befürchteten Consequenzen lasten andauernd schwer auf 
der Börse. Diese Momente kamen auch heute wieder fühlbar zur Geltung 
und das durchweg äusserst beschränkte Geschäſt bekundete wieder 
eine überwiegende Schwäche in Coursen. Von Bankwerthen wurden 
Disconto-Antheile, Credit-Actien, Deutsche Bank und Dresdener Bank 
lebhafter gehandelt; Credit 159,60 bis 159,50 bis 159,60, Nach- 
börse 159,75, Commandit 174,75 bis 174,70 bis 175,20 bis 
175,10, Nachbörse 175,25, Deutsche Bahnen nachgebend, speciell 
wieder Lübecker, Von österreichischen notirten namentlich Franzosen 
und Lombarden niedriger. Schweizer Bahnen auf Deckungen theil- 
weise befestigt, Nordost schwach, Warschau-Wiener und russische 
Südwest-Actien wurden zu ungefähr den letzten Coursen lebhaft ge- 
handelt. Am Montanmarkt zeigte sich für Hüttenwerthe, speciell 
Bochumer, bei etwas festeren Coursen Interesse auf günstige Aus- 
lassung der „Rh.-W, Z.“ über den Ausgang der Bochumer Stempel- 
affaire und Erklärungen der holländischen Bahnen. Kohlenactien still 
und leicht anziehend, Bochumer 108,75—109—108,75—109, Nachbörse 
109,10. Dortmunder 65,50—65,20, Nachbörse 65,40, Laura 117—116,90 
bis 117, Nachbörse 117; Ausländische Renten nachgebend, so Portu- 
giesen, Ungarn, Argentinier und Mexikaner. Russische Noten stark 
schwankend, 1880er Russen 96,90—96,80, Nachbörse 96,90, Russische 
Noten 219,25—219,50—218—219,50, Nachbörse 219,25. 4% Ungarn 90,80 
bis 90,75—90,80, Nachbörse 90,90. Im späteren Verlauf der Börse ent- 
wickelte sich, ausgehend von Russischen Noten, einige Festigkeit, doch 
blieb das Geschäft unbedeutend. Am Cassamarkt waren deutsche und 
fremde Bahnwerthe still, Coursveränderungen derselben unbedeutend. 
Cassabanken lustlos, Berg- und Hüttenwerke zeigten mattere Tendenz. 
Inländische Anlagewerthe wenig verändert, österreichisch-ungarische 
Prioritäten ziemlich behauptet; russische Prioritäten schwächer. 

Berlin, 22. Juli. Prodnotenbörse. Nach festem Beginn nahm 
der heutige Markt für die meisten Artikel einen flauen Verlauf, worüber 
wir an anderer Stelle ausführlich berichten. — Loco Weizen fest. 
Termine wurden anfänglich unter dem Eindruck der allseitig festen 
Berichte, unter denen sich heute die amerikanischen besonders, Lärsoss 
thaten, besser bezahlt, ermatteten aber unter überwiegenden Realisa- 
tionsofferten und schlossen kaum anders als gestern. — Loco Roggen 

eschäftslos. Termine setzten mit lebhafter Kauflust fest und wesent- 
ch theurer ein, als sie gestern geschlossen, nahmen indessen bald 
eine rückgängige Tendenz, als die Gerüchte über die Aufhebung des 
Zolles ein entschiedenes Uebergewicht des Angebotes veranlassten, 
Der Schluss des Marktes war fast ganz dem gestrigen gleich, 
Mühlen gaben heute Juli ab. — Loco Hafer wenig verändert. 
Termine schliesslich etwas billiger als gestern. — Mais still aber fest. 
— Rüböl wenig belebt. Nur April-Mai ging zu um 40 Pf. gestei- 
3 Preisen mässig um. — Spiritus setzte mit lebhaftem Deckungs- 
egehr höher ein, verflaute dann durch Abgaben der Hausse und schloss 
eher etwas niedriger als gestern, ohne alle Erholung. 

Posen, 22. Juli. Spiritus loco ohne Fass 50er 68,10, 70er 48,10- 
— Tendenz: Fester. — Wetter: Warm. 

Hamburg. 22. Juli, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Haffeemarkt. Good 
average Santos per Juli 80½, per Soptember 79¼, per Decbr. 69%/,, per 
März 67¾ . Behauptet. 

Hamburg, 22. Juli, 7 Uhr 26 Min. Abends. Kaffeemarkt. (Tele- 

amm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos tbr. 80, 


ee 
5 5 December 69½, per März 1892 68¼, per Mai 1892 68 — Tendenz: 


hanptet. g 
(Telegramm der Ham- 
Taffee. Good average 
Santos per September 98,00, per December 86,00, per März 84,00. — 
Tendenz: Ruhig. 2 
Amsterdam. 22. Juli, Nachm. Java-Kaffee good ordinary 603],. 
Hamburg, 22. Juli, 8 Uhr 48 Minuten Abends. Tuokermarkt. 
1 von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
„ Mockrauer in Breslau.] Juli 13,65, August 13,62½, September 13,32 ½, 
October-December 12,32½, Januar-März 1892 12,45. — Stetig. 
Paris. 22. Juli, Nachm. Zuokerbörse. Anfang. Ronzucker 880), 
loco 35,50, ruhig, weisser Zucker Nr. 3 für 100 Klgr., per Juli 35,75, 


Havre, 22. juli, 10 Uhr 30 Min. Vorm. 


— August 35,75, per September 35,37½, per October-Januar 34,25. — 
est. 

Paris. 22. Juli, Nachm. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 880% 
loco 35,50—35,75 behauptet, weiss. Zucker Nr. 3 für 100 Kilgr. per Juli 
35,87½, per August 35,75, per Septbr. 35,37½., per October - Januar 
34,37½. — Fest. 

lagen, 3. Juli. Sen be 960% Java-Zucker loco 15 ruhig. 
Rüben-Rohzucker loco 13%, ruhig. : 

Hamburg, 22. Juli. Petroleum Standard white loco 6,45 
Br., August-December 6,60 Br. 

Bremen, 22. Juli. Petrolenm. 
— Still. 

Antwerpen. 22. Juli. 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Schluss bericht.) Raffinirtes Type weiss loco 16½½ bez. und Br., per 
Juli 16½ Br., per August 16½ Br., per Septbr.-Decbr. 161/ Br. Fest. 

Amsterdam, 22. Juli. Bancaziun 55 ½. 

London, 22. Juli. Kupfer, Chili bars good ordinary brands 
52 Lstr. 7 sh. 6 d. — Zink 22 Lstr. 17 sh 6 d. — Blei 12 Latr. 
7 sh 6 d. — Rohelsen mixed numbers warrants 47 sh. 

Glasgow, 22. Juli. Roheisen. | 21. Juli. 22. Juli. 
(Schluss bericht.) Mixed numbers warrants.] 47,0!/, sh. 47.0½ sh. 


Schlussbericht.) Loco 6,30 Br. 


Börsen- und Handeils-Depesehen. 
Berlin, 22. Juli. [Schlussbericht.) 


Cours vom 21. 22 Cours vom 21. 22. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl per 1000 Kg. | 
Verflaut, 
F 247 50 247 —| September-October 59 30 59 40 
Juli-August 217 50 217 50 April-M ai 59 70 60 10 


Septbr.-Oetbr. 


Still. | 
210 —;211 — 
} 


Roggen b. 1000 Kg. | Spiritus 
erflaut. f per 10 000 L. -pOt. 
Jul!!! . 2319 75 220 25 Verflauend. 
Juli- August 208 50 208 — Loco 70 er 50 20 50 30 


Septbr.-Oetbr. . . 200 75 200 50] Juli-August. . 70 er 49 60 49 50 


Hafer per 1000 Kg. j Aug.-Septbr,. 70er 50 — 49 90 
Juli 170 50 170 50 Septbr.-Oct. . 70 er 45 10 45 — 
Beptbr.-Octbr.. . 147 75 147 —| Loco bber — —| — -- 


Stettin. 22. Juli. — Uhr — Min, 
Cours vom 21. 22 
Weizen p. 1000 Kg. 


Höher. Behauptet, 
U EEE . . 238 — 240 — n eee 59 50 59 50 
Septbr.-Octbr. ... 207 50212 — A i 59 50 59 50 
piritus 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pOt. 

SHoner. x oe 50 er 2 
JH. ee 218 — 223 50 I080 . 70er 49 50 50 — 
Septbr.-Oetbr. ... 197 50200 50] Aug.-Septbr.. 70er 48 70 49 50 

Petroleum loco 10 80| 10 80] Septbr.-Oct. 70 er 44 20 44 50 


Wien, 22. Juli. [Schluss- COurse.] Schwach. 
Cours vom 21. 22. Cours vom 21. 22 


Credit-Actien.. 294 87 294 75 Marknoten 57 82 57 85 
St.-Eis.-A.-Cert. 288 50 287 25 4% ung. Goldrente 105 10105 05 
Lomb. Eisenb.. 102 87 101 87 ]Silberrente ........ 92 65 92 80 
Galizier 211 5 1211 50 [Londo˖nnn 117 60117 75 
Napoleonsd’or , 


9 35¼ [ 9 36%, | Ungar. Papierrente. 102 25 102 10 
Frankfurt a. M., 22. Jufl. Mittags. Oredit- Actien 254, 75. 
Staatsbahn 248, 12. Galizier —, —. Ung. Goldrente 91, —. 


- Egypter 
97, 2) Taurahütte 112, 70. Behauptet. 


Berlin, 22. Juli. [Amtliche Schlasscourse.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 21. 22. 
Un 6 er 2 21. 22. ] Tarnow. St.-Pr.-Act. 50 90 49 50 
iz.Carl-Ludw.ult. 91 20 91 20 inländische Fonds. 
Gotthardt-Bahn ult. 134 — 133 10 D. Bachs. l. 4% 106 101 106 10 
Lübeck-Büchen.... 153 50152 75 do. do. 3½% 98 50 98 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 113 60112 25 do. do. 3% 84 85 84 25 


Marienburger 62 — 62 40 Neue do. 3% 84 10 84 — 
Mittelmeerbahn .... 99 5 — — Preuss. 4% cons. Anl. 105 75 105 75 
Ostpreuss. St.-Act. 80 10 80 20 40. 3½ „ do. 98 60 98 80 
Warschau- Wien. — —|225 70 do. 3% do. 84 25 84 25 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 170 20170 10 
Breslau- Warschau.: 54 100 54 10 Posener Pfandbr. 4% 101 60101 70 
Bank -Aotien. do. do. 3½% 96 10 95 90 
Bresl.Discontobank. 98 301 98 Schl.31/,0/,Pfdbr.L.A 96 50 96 20 
do. Wechslerbank. 99 — do. Rentenbriefe.. 101 90 101 80 


99 
Deutsche Bank..... 151 10150 
8 2 5 175 10 — 
est. Cred.-Anst. ult. 159 60 
Schles. Bankverein. 116 40115 Ausländische Fonds. 

Industrie-Gesellschaften. Egypter 4%% +... 
Archimedes 109 40108 Italienische Rente. 1 
Bismarckhütte ..... 134 50'134 80. do. Eisenb.-Oblig. 
Bochum. Gussstahl. . 109 — 109 20 Mexikaner 1890er. 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. Oest. 800 Goldrente 
do. Eisenb. Wagenb. do. 45 so Papierr. 
do. Pferdebahn 82 do. 4¼% Silberr. 
do. verein. Oel fabr. 102 7 75 8⁰ 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 
Oberschl.31/,%/,Lit.E. 


S888“ 


S 


do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% amortisable 
do. 4% von 1890 
Russ. 1883er Rente . 1 
do. 1889er Anleihe 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe . 
do. Loose b 
do. Tabaks-Act... 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente... 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 173 20|173 
Russ. Bankn. 100 SR. 219 40219 


Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschinenb. 100 75100 75 
Fraust. Zuckerfabrik 95 90] 95 — 
Giesel Cement 95 75 95 75 
GörlEis.-Bd. (Lüders) — — 
Hofm. Waggonfabrik 166 50166 70 
Kattow. Bergbau-A. 121 50/122 75 
Kramsta Leinen-Ind. 125 — 122 — 
Laurahütte ........ 117 10117 50 
Märkisch-Westfäl... 245 90245 70 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 140 20,140 90 
Nordd. Lloyd ult... 111 20111 — 
Obschl. Chamotte-F, 109 90/109 70 

do. Eisenb.-Bed. 61 60 62 20 

do. Eisen-Ind... 120 —ıi120 — 

do. Portl.-Cem.. 95 20] 95 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 87 20| 87 20 | Amsterdam 
Redenhütte St.-Pr. 49 — 49 80 London 1 Lstrl.8T. 20 34 
Schlesischer Cement 123 — 123 75] do. 1 „ 3M. 20214, 

do. Dampf.-Comp. 85 — 86 25 Paris 100 Fres. 8 T. 80 50 

do. Feuerversich.. — — [Wien 100 Fl. 8 T. 172 80 172 

do. Zinkh. St.-Act. 199 75 200 — do. 100 Fl. 2M. 172 — 171 70 

do. St.-Pr.-A. 199 75 200 — | Warschaul00SR8T. 219 05 219 35 
Privat-Discont 3½0%,. 

Berlin, 22. Juli, 3 Uhr 40 Min. ingliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Börse im Verlauf auf Flauheit in Renten sowie 
auf Abgaben in russischen Noten und in Bankactien matt. Schluss auf 
Deckungen befestigt, Bergwerke behauptet. Scrips 84, 12. 

Cours vom 21. 22. Cours vom 21. 22. 
Berl. Handelsges. ult. 135 50135 50 Ostpr.Südb.-Act. ult. 80 25) 81 — 
Disc.-Command. ult. 175 120175 25 Drtm.Union$t.Pr.ult. 65 25 65 37 
Oesterr. Credit. ult. 159 87159 75 Franzosen ult. 125 — 124 62 
Laurahütte ult. 116 37117 —Galizier ult. 91 50 91 12 
Warschau- Wien ult. 225 25226 25 Italiener ult. 91 12 91 12 
Harpener....... ult. 182 62183 25 Lombarden .....ult. 44 25 
Bochumer .....: ult. 108 37109 12] Türkenloose ....ult. 71 75 70 75 
Dresdener Bank ult. 138 62/138 50 Donnersmarckh..ult. 77 75 77 80 
Hibernia ....... ult. 159 — 159 25 Russ. Banknoten ult. 219 75219 50 
Dux-Bodenbach .ult. 234 — 234 62 Ungar. Goldrente ult. 90 87 80 80 
Gelsenkirchen . ult. 155 — 155 50 | Marienb.-Mlawkault. 62 621 62 57 

Paris, 22. Juli. 30% Rente 95, 35. Neueste Anleihe 1877. 
105, 85. Italiener 91, 05. Staatsbahn 631, 25. Lombarden —. —. 
Egypter 488, 75. Fest. 

Paris, 22. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Fes. 

Cours vom 21. 22. Coursvom 21. 22. 
3 proc. Rente ..... 95 30; 95 40 Türken neue cons. 18 70| 18 75 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose... 70 60 71 2⁵ 
5proc. Anl. v. 1872 105 80 105 85 | Goldrente, österr.. — — |, — — 
Ital. öproc. Rente. 90 95 91 30 do. ungar. . 90 87 90 87 
Oesterr. St.-E.-A... 632 50,630 —Egypter. 488 75 488 75 
Lombard. Eisenb. A. — — [230 — | Compt. d’Esc. neue. 572 —|573 — 

London, 22. Juli. Consols von 1889 August 95, 37. Russen Ser. II. 
97, —. Egypter 96, 37. Bewölkt. 

London. 22. Juli, Nacnm. 4 Uhr — Min. 
Platzdiscont 2% pCt. Befestigt. 
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[Schluss- Course.) 


Cours vom 21. 22. : Cours vom 21. 22. 

2¾ proc. Consols . 95 05 95 13 Silberrente 79 — 8 
Preussische Consols 104 — 104 — Ungar. Golär. ....» 3 69 8 Io 
Ital. 5proc. Rente. 90½ | 904/, | Berün ...»..- „„ 55 as 
Lombar den gg 9½ Hamburg. e 0 Ei: 
40% Russ. II. Ser. 1889 97 — 97 — | Frankfurt 8. M. . .. 20 59 — 

. 45% 46% [Wien 1 90; — — 
Türk. Anl., convert. 18% | 181, [ Paris 254% — — 
Unifieirte Egypter. 96% 96½ Petersburg. . 1 


Bankeingang 710000, Bankausgang 100 000 nach Holland. 

Köln. 22. Juli. Getreidemar t.] (Senlussberient.) Weizen per 
Juli 22, 75, per November 21, 25. Roggen per Juli 21, 20, per Nov. 
19, 95. Rüböl per Oct. 62, 60, per Mai 63, 30. Hafer loco 16, = 

Hamburg, 22. Juli. [(Getreidemarkt.! (Schlussbericht) Weizen 
fest, 236—245. — Roggen fest, loco 225—228, russischer Be 
\oco 166—168. — Rüböl still, loco 61. — Spiritus fest, per . 
August 34, per August- September 34%, per September-October 35 ½, 
per October- November 33¾. — Wetter: Gewitter. { Weis 

Paris, 22. Juli. [Getreianemarkt.; (Schlussbericht) We 00: 
steigend, per Juli 26, 80, per August 26, 90, per Septbr.-December 27, 5 
per November-Februar 27, 40. — Mehl steigend, per Juli 59, 50, per 
August 60, 00, per September-December 60, 50, per November-Februar 
61, 00. — Rüböl matt, per Juli 72, 25, per August 72, 75, per 
September-December 74, 25, per Januar-April 75, 00. — Spiritus 
fest, per Juli 43, 75, per August 42, 25, per September-December 
39, —, per Januar-April 38, 75. — Wetter: Regnerisch. 

Amsterdam, 22. Juli. [Getreidemarkt. (Schluss-Bericht.) 
Weizen loco höher, per November 244. — Roggen loco ee 
per October 197, per März 197. — Kübel loco 38½, per Herbst 32%, 


er Mai 331j,. 3 
5 London, 22. Juli. [Getreideschlues.] Englischer Weizen 
ruhig, stetig, fremder ca. ½ sh höher gehalten, jedoch „ungefragt, 
schwimmender ¼ sh theurer, Hafer matt, übriges ruhig, stetig. 
Fremde Zufuhren: Weizen 32 980, Gerste 15 220, Hater 65 110. — 
Wetter: Heiter. 

Liverpool, 22. Juli. [Ban m wolle,! (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Träge. 


Abendbörsen. 3 
Frankfurt a. M. . 22. Juli, 7 Uhr 5 Min. Abds. Credit-Actien 
255,—, Staatsbahn 248,—, Lombarden 91,—, Mainzer —,—, Laura 113,50, 
Ung. Goldrente 91,—, Egypter —,—, Türken —,—, Commandit 
175,60. Ziemlich fest, — 
Hamburg, 22. Juli, 8 Uhr 42 Min. Abends. Creditactien 255,10, 
Franzosen 620,—, Lombarden 219,50, Ostpreussen 81,—, Lübeck-Büchener 
153,50, Disconto-Gesellschaft 175,50, Deutsche Bank —,—, Laurahütte 
112,40, Packetfahrt 98,—, Nobel Dynamit Trust —,—, Rubelnoten 
219,50. — Tendenz: Ruhig. 
— — pn ns BEE 
Vom Standesamte, 22. Juli. 
Aufgebote: i 
ns 2 2225 5 = Seuermehrmann, ev., Junkernſtr. 21, 
oms artha, kath., ernſtraße 21. 
Standesamt I. Angres, Max, Kaufmann, jüd., Ernſtſtr. 9, Cohn, 
Elsbeth, jüd., Höfchenſtr. 27 . — Exner, Ferdinand, Goldarbeiter und 
Graveur, kath., Brüderſtraße de, Vogt, Eliſabeth, ev., Teichſtraße 28. — 


Schulz, Auguſt, Haushälter, ev., Kloſterſtr. 4, Scholz, Bertha, ev., 
he Sinnen, Mar, Schloſſer, ev.Auth., Sadowaſtr. 86, Scholz, 
malie, ev., hier. 5 = 

Standesamt III. Lobers, Guftav, Anſtreicher, kath. Schulſtr. 148, 
Drobny, Suſanna, kath., Kl. Scheitnigerſtr. 42. — ingel, Eduard, 

ärber, ref., Feldſtr. 11b, Baar, Anna, kath., Mehlgaſſe 7/9. — Blan, 
eopold, Klempnermſtr., jüd., Graupenſtr. 17/18, Joachimsthal, Natalie, 
je: Moltkeſtr. 3. — Lorek, Johann, Maler, kath., Kreuzburg, Kammer, 
ath., Neue Junkernſtraße 22. a 
Sterbefälle: 

Standesamt I. Karmainski, Johannes, Maiäinenbauer, 29 J. — 
Schmidt, Paul, Maler und Ladirer, 52 J. — Vielhaner, Joſepba, 
ehem. Wirthſchafterin, 87 J. — Genſel, Fritz, S. d. Schuhmachermeiſters 
Mar, 1 M. — Schulz, Martha, T. d. Schuhmachers Paul, 6 M. — 

riedländer, Heinrich, Kaufmann, 54 J. — Stübler, Emilie, 67 J. — 

chultz, Oscar, Klempner, 47 3 — Piſchner, Hermann, Sohn des 
Arbeiters Julius, 3 M. — Jakob, Friedrich, Arbeiter, 42 J. — Janke, 
Wilhelmine, geb. 2 Böttcherfrau, 35 J. — Harter, Martha, Tochter 

loſſers Paul, 8 

dab np samt II. Kuſche, Otto, S. d. Arbeiters Adolf, 1 J. — 
Groſſer, Heinrich, Arbeiter, 33 J. — Wagner, Helene, T. d. Bäck 
meiſters Paul, 5 M. — Schröter, Martha, geb. Wagner, Klempnerfrau, 
26 J. — Wiesner, Oswald, S. d. Arbeiters Wilhelm, 3 W. — Folz, 
Adolf, Zimmerpolier, 44 J. — Werner, Albert, Ladirer, 23 J. — 
Reier, Erneſtine, geb. Glette, Gerichts⸗Secretärs⸗Wittwe, 58 J. — 
Noczinski, Paul, Gas: und Waſſer⸗Controlbeamter, 49 J. 


Ferien⸗Colonien. 


Sonnabend, den 25. Juli d. J., treffen die ene 


in Breslau ein und zwar aus f 

1. Lomnitz auf dem Freiburger Bahnhofe um 4 Uhr 15 Min. Nachm. 
2. Kreiſau S = s F i € 5 
3. Leutmanndborf = >= s s s# = 15 5 s 
4. Dörnhau 1 . 5 5 4 „ 15 ® s 
5. Bankwitz s „ Oberſchl. Bahnhofe⸗6 „ 5 ⸗ P 
6. Konradswaldau s = B z re Bi s 
7. Schönwitz ss = s 6:5 ® z 
8. Oſſeg 8 6 e 5 s 2 „ 32 . s 
9. Sakrau 08 * s 65-8 8 
10. Poln. Neudorf ⸗⸗ D D „ 6 W W 4 
11. Moſchwitz „ * wo. 5 „ : 
12. Tampadel 6 6 D s „ 2 = 46 x 1 
13. Striegelmühle⸗⸗ 5 P Pi x; > 2 
14. Feſtenberg = ⸗Rechte⸗Od.⸗Ufer⸗Bahn.⸗ — an. E 
15. Skarſine 252 6 x = ee 5 , 

i i ollen die Kinder auf dem Bahnhofe in 
Fr ihnen Montag, den 27. Juli, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr zur Entlaſſung der, Colonien ſich im Saale des 
Eliſabet⸗Gymnaſiums einfinden. Zu dieſer Entlaſſung werden 
Gönner und Freunde der Kinder⸗Ferien⸗Colonien ergebenſt ein⸗ 


geladen. 


Das Comité. 
Ernst Eckardt, (iv.-Ing., Dortmund, 


Speeialgesehäft: [061] 


schornsteine 


R 
Br Neubau, * eee 


von aussen, während des 


runde undß eckige, aus] Betriebes (Höherführen, 

Formsteinen u. gewöhn-| Geraderichten, Ausfugeng 
lichen Ziegelsteinen. Binden, Anbringen 

Blitzableiter Theeren 

Lieferung der eiserner Schornsteine mit 

Formsteine. Isteigapparat). D. R.-F. 


_ Binmauerung von Dampfkossoln jeder Art. 
Anfertigung von Blitzableitern 


nach den neuesten Erfahrungen, eigener Construction 
mit ständiger Controlvorrichtung. 

Anlage, Untersuchung u. Reparatur auch an Gebäudom, 
Lieferung der Blitzableitertheile. 

Ausführung unter Garantie. — Geschäft gegründet 1878 


Flügel und Pianinos, 
rad⸗ und freuzfaitig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 


lideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
A e en = gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewi igt. 


C. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, 
— 3 re 10ab. 0 


— — . — ß Lͤ— ᷑ —' 
J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen. 
Zu beziehen a 1 M. in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 4. Ed. Gross, Neumarkt 42. Namslau R. Werner. Nenu⸗ 
markt T Hippauf. Ohlau N. Bache. Oppeln A. Chromezka. Ratibor 
T. Königsberger. Soran R. L. J. D. Rauert. Steinau a. O. A. Ziehlte. 
Striegau C. G. Opitz. Walden urg R. Bock. [1008] 
J. Oschinsky, Kunſtfeifen-Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6, 
— —— d ——— ͤ—ä ——— 


Die Stelle des Aſſiſtenzarztes in unferem Wenzel Hancke ſchen 
Kraukenhauſe iſt vom 1. October er. ab neu zu in 

Bei freier Walen und Heizung iſt dieſelbe mit einem Jahresgehalt 
von 900 Mk. dotirt. Bewerbungen approbirter Aerzte find ſchriftlich mit 
den ‚Qualifications-Zeugniffen bis zum 1. September er. bei uns eins 
zureichen. 

Breslau, den 18. Juli 1891. 1007) 


- Der Magiſtrat 
bieſiger Königlichen Haupt- und Nefidenzftadt. _ 


Am 1. Auguft d. J. wird die zwiſchen Habelſchwerdt und Rengersdorf 
belegene Halteitelle Grafenort, welche bis er — als Haltepunkt dem 
Perſonen-⸗ und Gepäck⸗Verkehr diente, auch für die Abfertigung von Leichen, 
lebenden Thieren, Stück⸗ und Wagenladungsgütern eingerichtet. Zur Ver⸗ 
und Entladung von ſchwerwiegenden Fahrzeugen und Sprengſtoffen iſt 
Grafenort nicht geeignet. Die Entfernungen und Frachtſätze für den Binnen⸗ 
Verkehr find in dem Nachtrag II zum Binnen⸗Gütertarife, bezw. Nachtrag 1 
zum Ausnahmetarife für Steinkohlen ꝛc. bereits enthalten. Für die Be⸗ 
rechnung der Preiſe für die Beförderung von Leichen und lebenden Thieren 
ſind die Entfernungen des Gütertarifs maßgebend. (319) 

Breslau, den 20. Juli 1891. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 


Ver din gung. x 

Die Ausführung von Oberbauarbeiten auf dem Rangirbahnhof Gleiwitz 
a ——— — —.— von rund 4000 Ifd. m Geleis und 21 1095505 
oll vergeben werden. 1 9%) 

Ausſchreibungsverzeichniſſe nebſt Bedingungen können gegen poſtfreie 
Einſendung von 6,50 M. von uns Be werden; die Zeichnungen liegen 
in unſerem Neubaubureau zur Einſicht aus. Verſiegelte und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehene Angebote find ſpäteſtene bis zum Ver⸗ 
dingungstermin am 6. August d. J., Vormittags 11 Uhr, poſtfrei an 
uns einzuſenden. 1 

den 16. Juli 1891. 
2 Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsaut. 
Verdingung. 

Die Herſtellung und Lieferung des eiſernen Ueberbaues für die Chauſſee⸗ 
unterführung in km 4,9 4 60 der Strecke Peiskretſcham—Laband II. Geleis 
mit 10 360 kg Schweiß: und Gußeiſen ſoll vergeben werden. 

fiele Eider und Angebotsformulare nebſt Degen können gegen 
poſtfreie Einſendung von 1,50 M. von uns begogen werben. 

Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote find 


ſpäteſtens bis zum Eröffnungstermine am 6. Auguſt d. n 


mittags 11½ Uhr, poſtfrei an uns einzuſenden. 
Kattowitz, den 15. Juli 1891. 5 
Königliches Eiſenbahn⸗Vetriebsamt. 


Rechtsanwalt Dr. Neisser, 


Else Neisser, 
geb. Silberstein. 


Residenz- Sommer -Theater, 
Sur” Donnerstag: eu 


== Der Mikado. 2# 


Nach langen ſchweren Leiden 
verſchied heut Nachmittag 5½ 
Uhr mein treuer Mann, unſer 


E pon S Vater, e EG ie: Zum letzten — 
Souftn ber Kefiehänbter „Orpheus 
David Silbermann, 


Adolf Hoffmann 


im Alter von 34 Jahren. 


Um ſtille Theilnahme bittet 
im Namen der W 188 


in der Unterwelt.“ 


Sonnabend: Zum erſten Male: 


dam und Eva. 


Anfang 7½ Uhr. [1005] 


Liebich's 
Etablissement, 


Heute: 1926 


Wagner-Allend 


Capelle des Aönigl Bayr. 
Chevauxlegers-Regiments. 


Dirigent: 
Herr Stabstrompeter Miekley. 
Anfang 8 Uhr. 
Eintritt 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. 
Vorverkauf in den durch Pine 
kenntlichen Verkaufsſtellen. 


Victoria-Theater 


A e Garten). 
Neunes Programm. 


"Araberituppe, 


4 Perjonen, des 


Hadji Abdullah 


Jin ihren He gymnaſtiſchen 
Productionen. 


Mirzi Koblassa, 


der Liebling Wiens. 
Charles E. Baron, 


Geſangs⸗Humoriſt, 


Mellor Brothers, 


Urkomiſche Excentrics, ur 


Auftreten lasinutlicher — 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 
Oeffentliches Concert im 
St. Vincenz- Garten. 
X. Symphonie-Concert. 


Näheres die Plakate. [988] 
Georg Riemenschneider. 


RT A Ar Ar A A 
5 Zeltgarten. 
Großes Concert 
N v. d. Sue des Muſikdirectors d 
rrn O. von Ehrlich. 


Hedwig Silbermann, 
geb. Loebinger, 
BVermählte. 

Kattowitz, im Juli 1891. 

1 glückliche Geburt eines gefunden 

Töchterchens zeigen hocherfreut an 
Louis Lebrecht und Frau, 
geb. Engel. [1743] 

Breslau, d. 22. Juli 1891. 

Die glückliche zen feiner 
Frau Henriette, geb. K aliſch, von 
ehem N Mübchen zei t ers 

e 
a Rabbiner Dr. Posnanski. 

Reichenberg, den 21. Juli 1891. 

Geſtern Mittag 12¾ Uhr verſchied 
nach langen, ſchweren Leiden unſere 
gute Tante, 475 


Fräulein Emilie Stübler, 


im 68. Lebensjahre. 
Breslau, den 22. Juli 1891. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerstag 
Nachmittag 3 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des iſraelitiſchen Friedhofes 
aus ſtatt. 


11768 terbliebenen 
Louise Hoffmann, 
geb. Benjamin. 
Beerdigung Freitag Nach⸗ 
A e Uhr v. Trauerhauſe, 
Alte Graupenſtraße 17/18 aus. 


Verein zur Unterſtützun 
jüdiſcher elch biene 
Geſtern ſtarb 


Herr Adolf Hoffmann. 


Derſelbe war langjähriges 
Mitglied unſeres Vereins und 
werden wir ſein Andenken ſtets 
in Ehren halten. [1767 

Der Vorſtand. 


Beerdigung: Freitag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr. Trauerhaus: 
Alte Graupenſtraße 17. 


Am 20. d. Mts. verstarb nach schwerem Leiden 
der Kaufmann 


Herr Heinrich Lauterbach. 


Seit 6 Jahren Mitglied unserer Gemeinde- Vertretung, hat 
derselbe in treuer Mitarbeit an unsern Aufgaben wie durch 
seinen biederen Charakter sich ein ehrenvollee Andenken bei 
uns erworben. 1986 


Gottes Friede sei mit dem vollendeten! 
Breslau, 21. Juli 1891. 


ber Gemeinde-Kirchenrath zu $t, Maria-Magdalena. 
Matz. 


989 


Am 19. Juli entschlief sanft 


Fräulein Marie Fischer. 


Liebe hat sie gesäet, segensreich war ihr Wirken, unaus- 
löschlich ist der Dank derer, denen sie in der Jugend Führerin 
gewesen, 


Breslau, Juli 1891. 


Liebichs-Höhe, 


Heute Abend: [1010] 


Concert. 


Anfang 7 Uhr. 
Tivoli. 
Doppel-Concert. 
Neu! = Neu! 


— 
r e —— nn 


Non plus ultra. 


Anfang 7 Uhr. (1002) 
Entrée 75 Fra Kinder 25 Pf., 
Vorverkauf 50 Pf. 


Bergkeller. 


Heute Donnerstag: [1741] 
Strohwittwer⸗Rendezvons. 
Mein Burean habe ich nach 


ummerei 37 
e Etage, Ecke wa 
ee kal 


Oskar Pop 
Rechtsanwalt in op 
er 
Dr. Hering. 
Plomben u. Zähne. 2 
obert Peter 


Blücherplatz 13, am Riembergshof. 


Engl., franz., ital. Unter- 
8 | cht_ Neue Tasohenstr. 20, 3. Etg. 


Heut Nacht 2½ Uhr entschlief sanft an Entkräftung 
kurz vor beendetem 78. Lebensjahre unsere inniggeliebte 
Gattin, Mutter und Tante, Frau Major 


Eleonore Hübner, 
geb. Milde. 
Breslau, den. 22. Juli 1891. 1321 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Sonnabend, den 25. Juli, Vormittag 11 Uhr, 
nach dem St. Bernhardin-Friedhofe in Rothkretscham. 


— — 


1 


f er — 


— 


Enthüllung des Denkmals 


des Dichters 


Josef Christian Freiherrn v. Zedlitz 


Sonntag, den 2. August 1891. 


® SOGLIEITET-SSLENLLET63810R 


= 


— 


Die Poſtſchule zu Lonmaßſch Gary: 


unter Aufſicht des Magiſtrats zu Lommatzſch und der des Kö 
Ministeriums des Innern, bereitet ſicher für die 
urſus beginnt am 6. Okt. 
Auskunft ertheilt koſtenfrei 
Der Magiſtrat zu Lo Lor umahſch. 


önigl. S 

Poſtgehülfer april un ng 5 
.J. Jetzt 248 Schüler 
[322]; 


Ein neuer 
und 13 Lehrer. 


Bllligste Bezugsquelle! bahn⸗Trausport geeignet, wird Herren in geſicherter Le⸗ 

Eine Schneiderin empf. ſich in u. Kortek do R Ring as, ||? ein au Taufen neinat. Off, m ect Bein age 

Sagen ba ee und Gartenzäune, Thore, Thüren, FF ä ͤ ˙ A Kuna 8 5 Namen unter U. 1673 an 
0 ’ 


Laubengänge Gewächs⸗, 
1155 gam tl. Drahtgitter 18 55 ‚u Roblen. Er 
’ e ornamentale 

jeden Genres empfiehlt in gebiegenfter a ömicheatbeiten 


6 mm Draht⸗Eiſen⸗Con 
Th. Prokowski, Breslau, Gräbſchnerſtraße Nr. 37. 


Faſanen⸗ und Geflügel⸗ 

dwürfen aus 2,8 oh 1 Kollergang, 

gebraucht, faſt neu, wegen Betriebs⸗ 

veränderung billig zu verkaufen. 
Cichorienfabrik Herda 


Commercial Union 
Versicherungs- Gesellschaft in London. 
! Direction für das Deutsche Reich: 
Berlin W., Französische Strasse 43 (am Gensdarmenmarkt). 
Grund-Kapital Mk. 50,000,000. 


Der Reohnungs-Absohluss der Gesellschaft pro 1890 hat für die 
Feuer ver sicher ungs-Branche folgende Ergebnisse aufzuweisen: 


 Netto-Prämien- Einnahme . Mk. 18,785,960 
4 Zinsen-Einnahme . . 5 564,741 
Bezahlte und schwebende Schäden nach Ab- 
zug 5 N 5 1 8 ji „ 11,617,202 
Dem Gewinn- un erlust-Conto über- 5 
Pe als Er ö 5 i i ” 3 „ 1,000,000 
Special- Reserve der Feuerbranche erhö 
gr Mk. 15,451,470 auf „ 16,533,843 
Zum Abschluss von Feuerversicherungen aller Art und zur Ertheilung jeder 
gewünschten Auskunft sind sämmtliche Vertreter der Gesellschaft bereit, sowie 
Die Direction für das Deutsche Reich. 
Conrad Riecken. 
General-Bevollmächtigter. 


— SI 


r 
1 
1 
; 
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Vertreter werden unter vortheilhaften Bedingungen an- 
gestellt. [310] 


BR” 


Am grünen Oderstrand. 
Walzer für Clavier 
1015] 


Unſere Papierhandlung befindet ſich jetzt 
Schweidnitzerſtraße 9, 
Ecke Carlsſtraße. (85) 


Julius Hoferdt & Co. 


von [ 

Karl Kappeller. 
Preis 1,50 Mk. 

Von allen neuerdings erschienenen 

Walzern hat keiner so einschmei- 

chelnde, schwungvolle Melodien. 

C. Becher- Lichtenberg Musikhandlg., 

Breslau, Zwingerplatz 2. 


Günſtigſte Gelegenheit. 
Zurückgeſetzte Teppiche 


in allen Größen, Ina u 
Möbelſtoffe, Portieren, Läuferſtoffe, Tiſchdecken, 
Gardinen, Stores und Chaiſclongue⸗Decken 
ganz erheblich billiger als überall. 


Julius Aber, 


Teppich⸗Fabrik⸗Lager, 
Ring 51, erſte Etage, Naſchmarktſeite, 
neben Herren geschwister Trautner Nachfolger. 


Superphosphate, 
Knochenmehle, 


[596] 


Schwefelsaur. 
Ammoniak 


[659] verkauft 

in bester Beschaffenheit, 
zu leichten 

ar He ungen 

und billigsten Preisen 


Th. Pyrkosch, 


Ratibor und Breslau, 
Chemische Fabrik 
„Ceres“. 
hitte bei Bedarf meine 
Preise einzufordern. 
Fräulein, 
Heirath. ding nr l 
ſpäter noch 80000, wünſcht Heirath. 
Anonym u. Vermittler verb. M. S. 
lagernd Martinikenfelde bei Berli n 

Hoher Beamter, ſehr reich, ſucht 


zwecks Heirath d. Bekanntſch. einer 
Dame unt. A. 6. . 12 Berlin. 


Zum 1 von eingelegten Früchten kann den Hausfrauen 
das von Umbach & Kahl, hier, Taſchenſtraße 21, bereitete Salicyl⸗Pech 
nicht warm genug empfohlen werden. Daſſelbe ſchließt bei größter Sauber⸗ 
keit die Früchte vollſtändig von der Luft ab, und iſt den bisherigen Mitteln 


als: Schwarzpech, Wachs, Korke, Blaſe oder Pergamentpapier bedeutend 
vorzuziehen. Der Preis, das Pfund nur 40 vorzuziehen. Der Preis, das Pfund nur 40 Pf, ein jeher billiger. [3551 ein ſehr billiger. [355] 
= der Buchenwald⸗ Terre 
Eisschränke 
elm Mueller Bewahren 

ha Tlebnit noch, onstruction 
deſſen geſchiedene Frau Men- 
riette, geborene Haertel am eorrathig in 23 
11. Mai 1835 bei Maria⸗Magdalena * 
mit dem Logendiener Johann 
Ritter 1 wurde? Er würde 
Erbe der am Auguſt 1829 in 
Trebnitz gebor. Tochter Auguste 
die 155 am 2. März 1891 91 8 
iſt, 1 [311] 
reslau, den 22. Fon 1891. 
Juſtistalh 15 


verschiedenen 
Nummen, sowie 


Metall- 


neue 
Kühlapparate 


Zu billigsten Preisen. 


Herz & Ehrlich, 


19 J., unab⸗ 


f aurationspächter Sr 
1 für Privateund 
Mueller (Nachlaß ca. 100 Mk.), 


achlaßpfleger 
edge K 2 e J 5 
7 ce 
Echtes Linoleum. = CRer.), 20 Jahre, dee 


häuslich erzogenes, gebildetes 
und geſchäftli 1 Mäd⸗ 
chen, aus achtbgrer Familie, 
—5 ar Mitgift von 9000 


paſſende Partie. 


Ein Möbel- : 
Trausport⸗Wagen 


in gebranchtem, aber noch gut 
Lahn Pear Zuſtande, zum Eiſen⸗ 


Original-Fabrikpreise, 

807] pro Quadratmeter 
Glatt 2½—3 mm stark 2,50 Mk. 
Glatt 31/,—4 mm stark 2 ‚85 Mk. 
gemustert 31/,—Ammstark 3, ‚30 Nk. 
gemustert 2½—3 mm stark 2, 75 Mk. 
Qualitäts- Proben u. Muster franoo, 


Sehr reiche Dame (Waiſe). 
21 J., m. Kind, welch. adoptirt werd. 
mu „wünſchl ſof zu eirathen Ver⸗⸗ 
mögen nicht beanſprucht. Nicht 
anon. Off. „Redlloh“ Poſt 97 Berlin. 


Ein züchtiger 


3 


ehlt und erbittet en 
2. 201 Exped. der Bresl. 3 


e e 
einzuſenden. 16] 
e Discretion —— 


Ich beabſichtige mein im Innern der Stadt 
gelegenes, nach engliſchem Stile für eine Familie 
eingerichtetes Haus mit Garten zu verkaufen. 


Offerten erbeten sub 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Chiffre 8. 8. 18 an die 
1748 


In einer größeren Stadt des Oberſchleſ. Induſtriebezirkes iſt ein 


Deſtillations⸗Geſchäft 


mit Detail⸗Ausſchank, in guter Lage und nachweislich glänzendem Er⸗ 
folge, nebſt der dazu gehörigen Beſitzung und dem vollſtändigen Inventar 
für den feſten Preis von Mark 95 000, mit einer Anzahlung von 
mindeſtens Mark 20 000, zu verkaufen. 301 
Näheres sub P. R. 207 durch Rudolf Moſſe, Breslau. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
zoll das im Grundbuche von Waldau, 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der zum Betriebe 


Kreis Bunzlau, Band I, Blatt 34 der hieſigen Gasanſtalt erforderlichen 


auf den Namen des Gutsbeſitzers 
Karl Ernſt Liſchke zu Waldau ein: 
getragene, daſelbſt belegene Grund⸗ 
ſtück, Bauergut, [997] 
am 29. September 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 18, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 295,44 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
30,09,40 Hektar zur Grundſteuer, mit 
105 M. Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt. 

Bunzlau, den 17. Juli 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Coucursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Uhrmachers 
Oswald Rummler 
64 Zaborze B. iſt heute 
am 20. Juli 1891, 
Nachmittags 1 Uhr, 
der Concurs eröffnet. 996] 
Verwalter: Kaufmann acob 
Fröhlich zu Gleiwitz. 
Offener Arreſt mit Anmeldefriſt 
bis 10. September 1891, 
ſowie Anzeigefriſt bis 
15. September 1891. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung: 
19. Auguſt 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
Zimmer Nr. 5. 

Allgemeiner Prüfungstermin: 
30. September 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 

Zimmer Nr. 5. 
Zabrze, den 20. Juli 1891. 
iechotzik, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Beſchluß. 
Das über ie Vermögen des 
Kaufmanns 19981 
Moritz Kirschner 
zu Coſel eröffnete Concursverfahren 
wird, nachdem der im Vergleichs⸗ 
termine den 1. Juli 1891 ange⸗ 
nommene Zwangsvergleich rechts⸗ 
kräftig beſtätigt iſt, hierdurch gemäß 
$ 175 Concursordnung aufgehoben. 

Coſel, den 19. Juli 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung V. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 323 eingetragenen 
Firma 999 


C. 8 5 
u Kattowitz (Inhaber der Geheime 
Eommerzienvath Carl Richter zu 
Berlin) das Erlöſchen derſelben heut 
vermerkt worden. 
Kattowitz, den 13. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
Folgendes eingetragen worden: 


1) Laufende Nummer: 296. 
2) Bezeichnung des Firmen⸗In⸗ 
habers: aufmann Adolf 


Gumnior zu Poſen. [1000] 
3) Ort der Niederlaſſung: 
I A a in Liſſa. 
aupkniederlaſſung in Poſen. 
ezeichnung der Firma: 
Adolf Gumnior. 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 16. Juli 1891 am 17. Juli 1891. 
Liſſa i. P., den 16. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


ahre zur 
chlacht⸗ 


% 


hauſe iſt 21 — . — 


telle e 
Mark Bus und Gewährun 


— 


meiſters mit einer Beſoldun 
von 1200 Mark jährlich un 
Gewährung freier Wohnung, 
Heizung und Beleuchtung. 

Der Gewählte hat Fünf⸗ 
hundert Mark Caution zu ſtellen 
und die Buch⸗ und Kaſſenführung 

7 übernehmen. Probedienſt⸗ 
9 Jahr. 

Etwaige ufragen über die beiden 
Stellen ſind an uns zu richten. 

Die Meldungen, welchen die er⸗ 
forderlichen Zeugniſſe und ein Lebens⸗ 
lauf beizufügen find, müſſen ſpäte⸗ 

8 bis zum 15. Auguſt d. J. 

ei uns eingereicht werden, ſpäter 

eingehende Meldungen werden nicht 
berückſichtigt. 1792 
Schweidnitz, den 7. Juli 1891. 


Der eee 
Thlele. 


Gaskohlen pro 1. October 1891 
bis dahin 1892 und deren Anfuhr 
vom hieſigen Bahnhofe nach der 
Gasanſtalt ſoll an den Mindeſtfor⸗ 
dernden vergeben werden. 
„Die Lieferungsbedingungen können 
im Magiſtrats⸗ und dem Bureau 
der Gasanſtalt eingeſehen, auch gegen 
Einſendung von 1 Mk. von da be⸗ 
zogen werden. 

zerſchloſſene und mit der Auf⸗ 
ſchrift „Angebot auf Gaskohle 
für die ſtädtiſche Gasauſtalt 
Neiſſe“ verſehene Offerten, deren 
Giltigkeit von der vorberigen Unter⸗ 
zeichnung der zu Grunde gelegten 
Bedingungen abhängig gemacht wird, 
ſind bis zum 5. Auguſt er. Nach⸗ 
mittag 5 Uhr im Bureau der Gas⸗ 
anſtalt oder im Magiſtrats⸗Bureau 
abzugeben. [100 

eiſſe, den 21. Juli 1891. 


Der Magiſtrat. 


12 000 Mark, 


um Theil noch innerhalb der 
tädtiſchen Feuertaxe, auf ein 
hieſiges inmitten der Stadt be⸗ 
legenes Grundſtück p. 1. Oct. er. 


geſucht. 
Gefl. Offerten unter F. 1669 
an Rudolf Moſſe, Breslau erb. 


Zur erſten und einzigen 
. Pppother 8 


werden fürs Frühjahr 1892 z. Umbau 
eines Grundſtücks, welches einen Werth 
von ca. 15000 Mark repräſentirt, ca. 
9000 M. geſucht. Off. erb. u. Ch. 
E. 6. 14 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein langjäbriger Reiſender ſuch 
„behufs Gründung eines Fabrik⸗ 
geſchäftes einen thätigen Soeius mit 
50000 M. Capital. Fachkenntn. nit 
erforderl. Gefl. Off. erb. u. K. U. 1948 
a. d. Exp. d. Berl. Tagebl., Berlin C. 
Ein Kaufmann wünſcht ſich m. ein. 


Capitals⸗Einlage von 
50-60 000 Mark 


bei einem ſoliden Geſchäft, am liebſten 
Fabrikation I 
thätig zu betheiligen. 
Angebote mit Sicherſtellung des 
Capitals werden bevorzugt. Off. sub 
> 6 an Rudolf Mosse, 
Berlin S., erbeten. [312] 


Liqueurfabrik ſucht [1746] 


tüchtigen Vertreter 


für Breslau u. Umgeg. Antr. b. od. ſp. 
Off. u. I. I. 10 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Vertrelung 
in Argenlinien. 


Ein während 20 Jahren in Buenos 
Aires etablirt geweſener Kaufmann, 
ſeit 3½ Jahren hier in Europa 
lebend, gedenkt in 2 Monaten für 
längere Zeit nach dort zu gehen und 
iſt erbötig, Vertretungen mit hinüber 
zu nehmen. 114 

Die beſten Referenzen und die 
Mittel, jede Garantie zu übernehmen, 
ſtehen zur Seite. 

Offerten erbeten unter J. 1. 6101 
durch Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Ich verkaufe mein Gut, 
beſtehend aus 180 Morgen gutem 
Acker, incl. 20 Morgen ſehr guter 
Wieſen, reichlichem todten u. lebenden 
Inventar u. groß. Getreidemagazin; 
ferner meine dreigängige Mühle, 
ausreichende Waſſerkraft, ohne Waſſer⸗ 
gefahr. Die Gebäude ſind maſſiv u. 
die Beſitzun Halt d zur Errichtung 
einer Zuderfa tif, Dampfziegelei, Ge⸗ 
ſchäfts mühle ꝛc., da in d. Nähe d. Bahn⸗ 
ſtrecke Grottkau Strehlen —Wanſen 
u. weiter b. Brieg geleg. Karl Zimmer- 


mann, Weihmühle b. Wanſen. 
Gaſthof⸗ Verkauf. 


Ein frequenter Gaſthof, eine Meile 
von Liegnitz, in gutem Bauzuſtand, 
mit Tanzſaal, Billardzimmer 
für 30 Pferde Stallung, außerdem 
gehören 10 Morgen guter Acker da⸗ 
zu, iſt zu verkaufen. Es läßt ſich 
auch leicht eine Fleiſcherei darin ein⸗ 


ten. 
Nähere Auskunft ertheilt 
S. Schiller, Liegnitz, 
Mittelſtraße 21. 


ünſtiger 
Geſchäftskauf! 
Ein altes renommirtes Specerei⸗ 
u. Cigarren⸗Geſchäft mit großem 
Umſatz iſt ſofort zu 2 a 


Offerten unter kl. an d 
Expedition d. Bresl. Ztg. (938 


1 Gaſthof, 


beſte Lage hier, iſt wegen Todesfalles | 
Auskunft] 


u verkaufen. 
ertbeilt A. Jünseh, Schweidnitz, 
äußere Kirchſtraße 9. [917] 


Ein feit vielen Jahren mit beſtem 
Erfolge betriebenes 


Deſtillations⸗Geſchäft 


Engros mit ſehr flottem Detail⸗ 
verkauf, in einer großen Provin⸗ 
zialſtadt, wo Garniſon u. Gymnaſium 
iſt, iſt veränderungshalber mit vollem 
Inventar und Grundſtück billig zu 
verkaufen. Dazu 25 000 M. erfor⸗ 
derlich. Adreſſen bitte unter 0. S. 5 
Beuthen O. S. poſtlagernd zu 
richten. Nur Selbſtkäufer erhalten 
Auskunft. [994] 


Anderweitiger Unternehmungen 
wegen iſt mein ca. 40 Jahre beſtehen⸗ 
des Deſtillations⸗Geſchäft mit 
Detailausſchank unter ſehr günſtig. 
Bedingungen zu verkaufen ev. auch 
zu verpachten. [1006] 

P. Magen’s Nachfolger, 
Leobſchütz. 


* * 
Nähmaſchinen⸗Branche 

In einer Stadt von über 100 000 
Einwohnern iſt ein gut eingerichtetes 
Nähmaſchinen⸗Geſchäft, verbunden 
mit Fahrrad⸗Handlung und Vertrieb 
von Waſch⸗ und Wringmaſchinen ꝛc., 
zu verkaufen, eventuell wird auf eine 
Perſönlichkeit reflectirt, welche be⸗ 
fähigt iſt, dieſes Geſchäft zu leiten. 
Bedingung: Tüchtige Branchenkennt⸗ 
niß und Caution von 3—4000 Mark. 


günſtig 


Offerten sub No. 44312 an 8. 
Salomon, Stettin, Central⸗ 
Annoncen⸗Expedition. 11013 


5 B 2 

Ein Kaufmann] 
(jüd.), mit größerem Capital, 
welcher ſeit 12 Jahren etablirt 
iſt, will ſein Domieil ver⸗ 
ändern und ſucht in einer 
größer. Provinzialſtadt ein 


gutes Getreidegeſchäft 


ev. mit flottem Deſtillations⸗ 
Detail⸗Ausſchauk zu kaufen. 
Gefl. Offerten erbeten unter 
H. 23759 an Haaſenſtein 
Vogler, A.⸗G., Breslau. 


Schellfische, 25 Pl., 


ie \ 50 „ 
70 


Flusshechte, 
Schleie, 5 „ 

Geräuch.Schelllische, 
Stück 15 u. 20 Pf., bei 


Paul Neugebauer 


Breslau, Ohlauerstrasse 46. 


Himbeerſhrup 


von friſcher Preſſe, vorzüglich im 
Aroma, offeriren . [800] 
Seidel & Co. 
Thiergartenſtraße Nr. 29. 


2000 Stück 


kieferne Schwellen, an 


lang, 
25 cm breit, 13 em hoch, vollkanlig 
eſchnitten, werden gegen Caſſa ſo⸗ 
ie franco hier zu kaufen geſucht. 
Gefl. Offerten unt. W. Z. II in der 
Exped. der Bresl. Zeitung erbeten. 


Siellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionsvreis die Zeile 15 Pf. 


Iſraelitiſche a 
Erzieherin 


mit gediegener deutſcher Bildung, perf. 
5 für rue Familie in 
ähren geſucht. Gehalt 5—600 Fl. 
eugnißcopie und Photographie an 
me. 
Lehrerin I. Fleiſchmarkt 7 in Wien. 


Eine Putz⸗Directrice 


wird bei hohem Gehalt u. familiärer 
Stellung zu engagiren geſucht. Gef. 
Offerten an Herrn Rabat & Gutt- 
mann, Hut: Fabrik, Breslau, 
Ohlauer⸗Stadtgraben einzuf. [991] 


. Eine Erzieherin, [987] 
jüdiſchen Glaubens, muſik. gebildet, 
welche im hebr. Unterricht Beſcheid 
weiß, wird z. ſofort. Antritt geſucht. 
Offerten a Tann 200 Tarnowitz. 


in anſtändiges kath. Mädchen 
E kann ſofort % meinem Schank⸗ 
Geſchäft in Stellung treten. 

Offerten unter J. P. 100 poſtlag. 
Beuthen O (930) 


0277 


und | Empf. perf. u. bürgerl. Köchin., Br 


Stubenm. P. Grossmann, 

Ohle 7,1. Et., fr. Reußen⸗Ohle 4. 
Eine g. Köch., eine geſ. kräft. Amme 
empfiehlt Gaber, Gartenftr. 40. 
Ein Mädch., in Küche u. Wäſche firm, 
empf. p. bald E. John, Gneiſenaupl. 2. 


Ein tücht, ft. Commis 
aus der Le derbranche, 


Far Verkäufer, mit guter 


andſchrift, findet bald od. per erſten 
tober a. c. dauernde Stellung bei 


Louis Schutz, 


Breslau, Antonienſtraſßſe. 


Weil, norddeutſche geprüfte A 


Sctober Engagement. 
Gefl. Offerten sub 


70 De job 

Um ſonſt dir deer e lg el 
ie 

Gener: 


Ein gewandt. Buchhalter, 
Manuufacturiſt, findet in unſerem 
Eugros⸗Geſch. z. 1. Oct. Stellung. 

J. L. Lazarus WWe. & Söhne. 
Glogau. 


ie Liſte der Offenen Stellen. 
ellen⸗Anzeiger Berlin 12, 


(315) 


Ein äußerſt tüchtig. Ver⸗ 
käufer wird für ein feines 
Schuhwaarengeſchäft einer 
Großſtadt bei hohem Salair 
geſucht. 1012 
Nur ſolche wollen ſich melden, 
die ihre Leiſtungen durch Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen können; da⸗ 
gegen iſt Branchenkenntniß nicht 
unbedingt erforderlich 

Offerten unter K. 100 poſt⸗ 
lagernd Stettin. 


Für mein Modewaaren und 
Dameunconfections⸗Geſchäft ſuche 
p. 1. od. 15. Aug. einen ſehr tüchtigen 


Verkäufer 
und Decorateur, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten mit Photographie, Zeugn. 
und Gehaltsanſprüchen bei nicht freier 
Station erbittet [956] 
Krotoſchin. 


5 


Verkäufer. 


ür mein Herren, Damen⸗ u. 
gtäbercenfestons-Geſchaft ſuche 
ich per 1. Auguſt einen tüchtigen 
Verkäufer. Offerten nebſt Photo⸗ 
graphie an E. Goertz, Pirna i. S. 


In einem hieſigen Herren⸗Confect.⸗ 
Geſchäft detail wird bei hohem 
Salair per 1. September oder 
October ein tüchtiger Verkäufer, 
Decorateur u. Lagerhalter zum 
Antritt geſucht unter Chiffre 8. C. 
hauptpoſtlagernd. [1759] 
Ein jüngerer 8 
Verkäufer, : 
tüchtiger Manufacturiſt, findet p. 
1. September dauernde Stellung. 
Off. mit Gebaltsanſpr. u. Zeugniß⸗ 
abichr. u. A. S. 13 Exp. el 


Für Magdeburg 
ſuche per erſten Sep⸗ 
tember a. c. bei ſehr? 
hohem Gehalt einen! 
gewandten 
Detailleur, 
hauptſächlich für 


Strumpfwaaren und 


Tricotagen. Derſelbe 
muß auch gleichzeitig 
vollendeter Decora⸗ 
teur ſein. 

Gefl. Offerten sub 
L. K. 860 an Rudolf 
Mosse, Magdeburg, 


erbeten. 1318] 


Für mein Speditions⸗Geſchäft 
ſuche ich einen gut empfohlenen 
verlaßbaren [305] 


Expedienten 


mit ſchöner Handſchrift zum baldigen 
ntritt 


Ferdinand Thiel. 
Mittelwalde. 


Für mein Cigarren⸗Geſch. ſuche 
ich einen mit der Branche vertrauten 


gut empfobl. Gehülfen. 


Hermann Helm, - 
Schweidnitzerſtraße 34/35. 


3 Mannfacturiſten, 


flotte Expedienten, poluiſch 
ſprechend, mit der Herren⸗ und 
Damen ⸗Confectionsbrauche gut 
vertraut, in lebhaften Geſchäften 
bereits thätig geweſen, finden per 
15. Septbr. event. früher bei 
gutem Salair dauernd. Engagement. 
Nur qualiſicirte Bewerber wollen 
ſich melden. 5 


Erſtes Jabrzer Warenhaus 


F. Fleischer, Zabrze OS. 


1 Deſtillateur 


mit ſchöner Handſchrift und zu kleinen 
Reiſen geeignet, findet bald Stellung. 
Josef Bodländer, 
1971 Tarnowitz. 


Einen jungen Mann 
dne Henin, der Buibrung 
öner 9 „der Buch 
boüſtändig mächtig, ſuche bei hohem 
Gehalt Ze ſofort erg 
Sprache 3 
— och. Zabrze OS. 


Ein Reiſender, 


der viele Jahre für hieſige erſte Hänſer gereiſt, ſucht he 
22 
R. M. 16 an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Für mein Deſtillations⸗, Colonial- 
waaren⸗ u. Baumaterialien⸗Geſchäft 
engros und en detail ſuche einen 


jüngeren praktiſchen [306] 
Deſtillateur u. 1 Lehrling. 


H. Rosenberg, Graudenz. 


" — 
Leder⸗Schäfte⸗Schuhe. 
Ein in dieſer Branche firm. j. Mann 
ſucht p. ſof. od. 1. Aug. Stellung. Gefl. 
Off. sub S. H. 6 Exp. d. Bresl. Ztg. erb, 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſich zum 
ſofortigen Antritt melden. Max 
Heimann, Carlsſtraße 27. 


Für mein Maunfacturwaaren⸗ 
Damen: u. Herrenconfections⸗ 
Geſchäft ſuche einen 


Lehrling 
zum ſofortigen Antritt. 
S. Königsberger, 
993 Wohlau. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, für ein Herkẽn⸗ 

Special⸗Wäſche⸗Geſchäft verlangt. 
Monatsvergütun 11763] 
Offerten unter N 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Lehrliug 


für bald oder 1. October unter 
günſtigen Bedingungen geſucht. 


Gustav Schott, 


Lüben in Schl., 
Liqueur⸗Fabrik, Cigarren⸗ 
und Weinhandlung. 


Permiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
in ſolid. jung. Mann ſucht beſch. 


möbl. Zim. mit Penſion. Adr 
sub E. S. [2 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Tauentzienſtraße 81 


8. E. 17 an die] R 


Für 2 alte Leute wied p. 1. Oeclbr. 
in Schweidnitzer Voeſeadt eine 
geſunde Wohnung I. Et., beſtehend 
aus 2 Zimmern und Küche mit Boden 
u. Kellergelaß, geſucht; ev. auch in 
Gartend. Allein. Benutzung ein. kl. 
Gartenraum. erwünſcht. Off. u. H. 
F. 50 Breslau Postamt 2 postlagernd. 


— — 
Geſuch zum 1. Septbr. eine Wohn. 

im Preiſe von ca. 240 M., nicht 
über 3 Treppen, in der Ohlauer oder 
Scheitniger Vorſtadt. Off. u. 6. S. 15 
an die Erpeb. ber Bre. Big erbeten. 


Geſucht werden p. 1. Oetbr. cr. 
in Nabe der Freib. Bahn od. Nicolai⸗ 
vorſtadt für ältere Dame bei guter 
jüdiſcher Familie zwei unmöblirte 
Zimmer mit Mittags tiſch. Off sub 
Z. P. 100 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Tauentzienplatz la 
ift die II. Etage, herrſchaftl Wohnung, 
zu vermiethen. Näh. Tauentzien⸗ 
platz 2 im Comptoir. [381] 


Salvatorplaß 3/4 balbe I. Et, 
5 Zimm. u. Beigelaß zu vermiethen. 


Junkernſtr. 18019, 


2. Etage, große Wohnung, auch zu 

Geſchäftszweck. od. Bureaur geeignet 

per 1. October zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. 


Junkernſtraße 30, I., 


find die Bureau⸗Räume, welche bisher 
nur von Rechtsanwälten benützt 
wurden, vom 1. October er. oder 
früher zu gleichen oder anderen Ge⸗ 
ſchäftszwecken zu vermietten. 


: rundſtück, 
b. In Beſi 5 5 demſelben [790] ' 
Ning : a 


Wohnung 
Ohlauerſtadtgrab., Klöſter⸗ 
ſtraße Ia, IL Etage, 7 Piecen, 
zu vermiethen. Näheres I. Et. 


. > . 
Ein Laden, Z 
in beſter Geſchäftsgegend, neurenovirt, 


au roße Remiſen, find ſofort 
ee Blücherplatz 11. 


Ein Laden, 


mit auch ohne Wohnung, in beſter 
Lage des Marktes, in dem durch 
längere Jahre ein Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft mit günſtigem Erfolge be⸗ 
trieben worden und der ſich auch u 
jedem anderen Geſchäft eignet, i 

ſofort event. 1. Auguſt er. zn 


— 
— 


vermiethen durch den Beſitzer. 


Tiltz, Hirſchberg i. Schleſ. 
3 


— 


I. Etage, 8 Zimmer, Badeſtube, Mädchenzimmer, 
kalte Küche, per 1. October zu vermiethen. 
Näheres Comptoir Hof I. f 


Große herrſchaftliche Wohnungen, Gartenſtr. 29 a 


zu vermiethen. 


II. Stock (11 Zimmer), Hochparterre (9 Zimmer). 


Oderſtraße 17 Gabe dem Ringe) iſt die 1. Etage. 


beſtehend aus 8 Zimmern, ganz auch getheilt, bald u. preisw. zu verm. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 22. Juli, 


Von der 


deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 
— * c 2 1 1 — 
E 338 8 3 8 | 
8388283 3 
Ort. aa 25 80 2 | Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
8 2 = 2 
238 E „> 
Mullaghmore..| 759 14 [NNW 5 |wolkig. 
Aberdeen ....| 755 15 |WNW 1 |wolkig. 
Christiansund .| 760 17 NNO 1 |wolkig. 
Kopenhagen ..| 763 19 080 2 wolkig. 
Stockholm . 764 22 080 2 heiter. 
Haparanda . 760 18 SW 4 bedeckt. 
Petersburg. 20 765 | 20 WNW 1 |wolkenlos. 
Moskau 765 20 NO 1 wolkenlos. | 
Cork, Queenst.| 761 14 NW 5 wolkig. | 
Cherbourg . 762 | 16 |WSW 6 |wolkig. 
Helder 759 17 SSW 2 wolkig. 
Sylt 761 20 80 2 h. bedeckt. 
Hamburg 761 19 080 3 [wolkig 
Swinemünde. 763 19 still wolkig. 
Neufahrwasser 763 220 1 h. bedeckt. 
Memel. 64 22 80 2 wolkenlos. |Gest. Nachm. Gew, 
763 168 1 Regen. 3 
761 178 1 wolkenlos. — 
762 19 SW 4 wolkig. 
762 19 SW 1 ji bedeckt. Früh etwas Regen 
705 10 2 still 1 
6: 1 heiter. Dunst, Thau. 
763 19 WNW 1 |wolkig. Nachts etwasRegen 
763 17 NW 3 heiter. 
762 17 still bedeckt. 
764 19 ISW 3 bedeckt. 
762 23101 wolkenlos, 
763 25 still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 leiser Zug, 2 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 3 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 


— leicht, 3 = schwach 
— stürmisch, 9 Sturm 
12 = Orkan, 


Uebersicht der Witterung. 
Während in dem über den a Theil Europas sich erstrecken. 


den Hochdruckgebiete der L 


britischen Inseln und die Nordsee 


e ruck noch gleichmässiger geworder 
ist, hat sich das De ressions-Gebiet im 


Nordwesten wieder über dit 


ausgedehnt. Ein Minimum unteı 


755 mm liegt über der nordwestlichen Nordsee und wird muthmaass- 


lich seinen Wirkungskreis mit au 


firischenden südwestlichen Winder 


und Regenfällen zunächst auch über Nordwest-Deutschland ausbreiten, 
Am Morgen ist über Deutschland das Wetter meist wolkig be 


schwacher meist südlicher Luftströmung 
Stellenweise fiel Regen, im Norden vielfach unter Gewitter- 


estern. 
Erscheinungen. 


Verantwortlich: Für den politischen 
für 


und etwas wärmer ale 


und allgemeinen Theil, sowie i. V 


das Feuilleton: J. Seckles; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


